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1TtacNAs Tochter (Rı 11,29-40).— Die TÖöchter VOIN

Schiılo (Rı 9-25)
1 Ursprung und Ausführung einer kultischen Fejer He Frauen?

Renate fgger— Wenze
Vorgeschichten

Auf den ersten 1: scheinen dıe beiıden Geschichten, dıe Erzählung rund
1ITtachAs Tochter, die in den bıldenden Künsten elne weıt reichende Ea

dition! aufzuwelsen hat, und die Von den Ben]jamınıten geraubten Töchter
Von Schilo ZU /wecke der Heirat nıchts mıteinander gemeınsam C13:

Entsprechen: dem deuteronomıiıstischen Schema 1m Rıchterbuc .„Abfall
VON JHWH Bedrückung Urc Feindvölker age und Bekehrung des
es Aufstehen eiInes VON (Gjott berufenen Retters charısmatıischen Füh-
ICIS Ruhe im Land ErTNEeLtier wırd ıftach zZu Rıchter SE
ach der Vertreibung AaUSs der Heımat SseINESs Vaters HUrc. die egıtim gebo-

er 1ıftach War das 1nd (nleads und elıner Prostitulerten
GE mıt selner Famılıe im Ostjordanland, SCHNAUCI 1m an Tob, 8 Te1-
schärler sıch sammelte, die eilne schlagkräftige ruppe 1eten: Diese
soll unter der ng 1ITtachs dıe achtzehnjährıge Unterdrückung Urc dıie
Ammonıiter beenden Die LICUC Führungspersönlıchkeıit ordnet zuerst ihre
Angelegenheıiten VOT dem Angesıcht ın Mizpa“ (Rı JE vgl
Z0. D und nımmt dann dıplomatısche Verhandlungen miıt den Feiınden auf.
ach deren Scheitern kommt CS C ampfT, den JHWH entscheıiden soll
V1 2Z8) Der eser erfährt in V.29 dass ıftach miıt dem Geilst
begabt wIırd und VOT der a miıt den Ammonitern zusätzlich (Jott
einen Eıd eistet?: Wenn JHWH hm den S1ieg über dıe Feıiınde gewährt“,

Vgl azu dıe umfassende Zusammenstellung In Encyclopaedıa Judaıica, Jeph-
thah Arts
Hıer ist vermutlıch das Heılıgtum Mızpa, 13 nördlıch Von Jerusalem., 1mM West-
jordanland gemeınt (vgl Rı HEn EE34: 20.E3:5:6 583 7), da ZUT Dıfferen-
zıerung 1Ur In Rı E1L:Z9 „Mızpa In (nlead““ (79) MBSDUIN) 2x steht, womıit die
Geschichte den Schauplatz wıiıederum 1ns Ostjordanland verlegt. Von da ist der
Weg für einen Angrıiff auf das Kernland der Ammonıiter uch kürzer.
Intensivierung der Aussage durch eine fig2ura etymologica: 30a 173 SR} An
Intensivierung der Aussage durch eine figura etymologica: 30cC J7 11MI7DN.
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wırd ıftach miıt Sicherheit? den Aaus der Gr Sse1INeEs Hauses Hervorgehenden
(S1a N Ptz 5 31b N} $58;10). der ıhn be1 selner uUuCcC 1n
Frieden ausruft, als Brandopfer für aufsteigen lassen® V.30-31). Damıt
begınnt das Drama ıftachs einz1ge Tochter, denn der eld besiegt die
Ammonuter.

Der ext dıe Töchter VON Schilo beinhaltet eine OoTrge-
schıichte. die sıch bereıts In Rı 19 anbahnt/. Die Nebenfrau e1INes Levıten AaUS

Efraım au iıhrem Mann davon und geht in ıhr Vaterhaus nach Bethlehem,
S1e vier Monate verbringt, ehe iıhr emann S1Ee zurückholt Auf dem Rück-

WCE übernachten S1e In der benjamınıtıischen 1bea, S1e be1 einem
Landsmann Aaus Efraım Unterschlup finden In ders wollen sıch die
Männer VOIN ea dem Levıten exuell vergehen und verlangen se1lne
Herausgabe. Um eine solche Gottlosigkeıt verhıindern, geht der Efraımmnıit
In se1lner einmal gewährten Gastfreundschaft sowelıt, dass wiß selne e1-
SCHC unverheiratete Tochter und dıe Nebenfrau des Levıten hinausschıicken
würde 1,S) Schlielßilic ergr1ff der Levıt dıe Inıtiatıve und Adll-

lasste seine Nebenfrau hınauszugehen NS} Narr 3)S3m)‚ S1e die
c über vergewaltıgt wurde. Am anderen Morgen fand INan s1e tot

zusammengebrochen der Türschwelle Darauf hın CI der Levıt eıne
nach Martın oth benannte Amphiktyonie® Versammlung der Stämme In
1zpa e1n, indem CT die ote In ZWO Stücke zerteilt und diese In dıe e1IN-
zeinen Stammesgebiete chickt In 1zpa beschloss die Zwölfstämme-Ver-
sammlung die Ö:  ne der Schlechtigkeıit“ (29°237%33) dUus der 1bea,
In der das Verbrechen geschehen Wal, Ofen ber die Benjaminıten
sıch ZUSaMMCN, die Übeltäter schützen. So kommt 6S Z} Bürger-
krieg  D In et-FE] efragten dıie Israelıten JHWH dann meNnrTac WCTI den
amp dıe Benjamıinıten begınnen und W1Ie CS nach den ersten Rück-
schlägen weıtergehen sollte (Rı 20,18-28). Schlielßilic VO Stamm
Benjamın L1UT mehr 600 Mann übrıg Dıie restlıchen Stämme wollten diesem

.„Miıt Sicherheit“ umschreı1bt dıie Dımensıon eines sıcher eintretenden Umstandes
unter Verwendung des genannten Assertivs w -gatal Form), der Z
Ausdruck bringt, dass eın Ere1gn1s in Relatıon ZU Beschriebenen TST eintreten
wıird Für Jıftachs Gelübde werden rel Assertive verwendet (V.3 la.d.e)
Intensivierung der Aussage durch eine figura etymologica: le MD MMM
Als äußere Klammer dıe Kapıtel 19 mögen dıie Zeıtangaben ın Je leicht
abgewandelter FKForm VON 19,1 (PwawB T 720 D SEL und AD
(Pw 720 V D D“”3°3) gelten.
Vgl die heute meılst abgelehnte Theorie VO  —_ Noth, Geschichte Israels X6fTf.
Vgl Janzen, Deuteronomist 343: Bach, Rereadıng ST spricht VO  — einem “hol
Wal‚



Jıftachs Tochter (Rı 11 40)

Rest das UÜberleben sıchern ohne iıhr Versprechen ıhnen dıe CISCHNCH Töch-
ter vorzuenthalten rechen Uussen Eınenach Jabesch-Gillea: soll-

Abhiulfe Schalitien INan 400 unverheiratete Mädchen b N m
IIN KU3 Rı 2 vgl 39) raubte Man berıet ber die we1ıltere orge-
henswelse denn 200 Frauen ehlten noch So rückt das JHWH est VON

Schilo den Miıttelpunkt des Interesses die Töchter chılos dieses Fest
jährlıc außerhalb der begehen und SH1IC eichte Beute abgeben
Sovıel Vortfeld ZU) besseren Verständnis

„Sıe wurde Brauch Israel*‘ (Rı 39)
Miıt Rı begınnt der Textabsc  1ıtt der VOIN ıftachs Tochter handelt

ıftach kehrt siegreich nach 1zpa Westjordanland zurück dorthın
CT VOT dem amp Famılıe Ehefrau und 1ınd Sıcherheit
gebrac hatte Miıt der Interjektion Ssiehe- wırd die Aufmerksamkeiıt auf
das olgende gelenkt Seme Tochter 1ST dıe Herausgehende“ Pti7z

ıhn als Sleger MI1t Tamburın und MI1t anz felern (AY2RAZ) D°33)
Das Motiıv der MI1t Tamburın und anz felernden Frauen

befreienden Ere1ign1sses findet 111an mMeNnNnriaCcC x 15 70} die Pro-
phetin MırJam nach dem urchzug HC das Schilfmeer dıe Frauen den
Takt schlagend und anzend AAı D°5R3) anführt!! Ebenso wiıird der
sıegreich Von den Phılıstern heimkehrende aVl! VON Frauen Sam 18,
begrüßt (D°BM3 720 SINı MNIP7 AI vgl 717 29 uch Jer

‚4 edient sıch dieser hematık ı Zusammenhang mıt dem Wıederauf-
bau erusalems Hrec JHWH, sodass dıe ungfrau Israel Anlass us1
und anz en wiıird (DW SaraAY \a a Auf das Motıv des
Frauentanzes trıfft 111a zusätzlıch be1 den Töchtern chılos anlässlıch
JHWH Festes Rı (sıehe unten) und HId Schulammıit
dazu aufgefordert wırd

ehren WITL wıeder Ursprungsgeschichte zurück e1m Anblıck SCINCS
Kındes vollzieht ıftach Irauerrıten und bricht Weherufe AdUus Er

teılt SCHIGT Tochter mıt dass S1IC dıe Ursache für Niedergeschlagenheit‘“
ja SC Unglück 1ST und mMm ezug auf SCAIHEN JHWH geleisteten Eıd den

Man fühlt sıch dıe bekannte Geschichte, .„„den aub der Sabıiınerinnen
erinnert Was uch mehrfach der Lıteratur erwähnt wiırd
Mıt eC WEI1IS Fıscher (Gjotteskünderinnen darauf hın dass 1rJam nıcht

sıegreich heimkehrenden Krieger auf diese Weilse fejert sondern dıe
Befreiungstat (Gjottes besingt
Intensivierung der Aussage durch eiıne figura etymologica 205  n J7  „}  e  r



Renate Egger-Wenzel 129 (2006)

C nıcht zurücknehmen kann  13 Den Worten des Vaters entgegnet dıe nament-
ıch nıcht bekannte Tochter 1ItacAs mıt inhaltlıch paralleler Rede. wobel sS1e
ıhr eigenes Schicksal erahnend in Relatıon @17 den miıt
besiegten Feıinden, den Söhnen Ammons. och bevor S1e der Brandopfertod
ereult. stellt S1e eiıne Bedingung: Man mÖöge VO  — iıhr tür ZWe1 Monate aDlas-
SCIl und S1e gehen lassen. S1ie verspricht, wıeder herunterzukommen Caa
Assertiv) VOI den Bergen, S1e muiıt ıhren Freundınnen ihre Jungifräu-
I  GE oder besser iıhr nıcht gelebtes en qls Trau und Mutltter (\2na7 20
beweıilnen möchte!* (D V SE vgl Sam 2,24) er Vater o1bt dıe Erlaub-
NIS, chıckt S1e WCB, wonach in V 38 dıe Ausführung der Bedingung C1-

79 WIrd. ach Ablauf der Frist kehrt das Mädchen vertrauensvoll
iıhrem Vater zurück, worauf kurz Von der T.  ung des eIubdes ıftachs
berıichtet wird!> (vgl in Am Ende Von V 39 wırd noch fest-
gehalten, dass 1ıftachs Tochter keinen Mann erkannt hatte (WIN AD TUND SNOTI;
vgl Rı dass SIC ZUFNM Brauch wurde In Israel (DW OMa
V.39)*° Diese Formulierung ist 1im en 1estament einmalıg. Nırgendwo
SONS steht, dass eıne Person ZUFNM Brauch In Israel WIrd.

Grammatikalısch utzt wWwIrd dieser 1NWeIls durch den verwendeten Asser-
t1vV (sıehe oben)
Keukens, Rıchter 4 C versteht ber Y23na72yV D als regulären „Über-
gangsrıtus" eines „ehereıfen Mädchens‘‘. Allerdings wäre dann nıcht Jıftachs
Tochter als Eınzelperson „Brauch In Israel“‘ geworden (RU Za , WE

jedes Mädchen diese Inıtiationsrıitus vollführen gehabt hätte Groß. Jıftachs
Tochter ZI spricht VOIl einem „ Trauerbrauch der Israehtinnen“ DZW. alternatıv

15
VON „Preisgesänge[n|“
Robinson, Story 348, führt die 1e] dıskutierte Umgehung des Brandopfertodes

daughter 1S probably sacrıfıced: the alternatıve VIEW, that che 1S (COT-

s1ıgnnated perpetual virgmıty.” In diesem Kontext verwelst der uftfoOor uch auf
Wood, Days 295 der Shılos Töchter iın Rı 73 als “tabernacle Servants al Shıiloh”
sıeht 1n Relatıon den Fıngang des UOffenbarungszeltes Dıenst tuenden
Frauen VOIN E x 38,6 (vgl 1 Sam 222} Zur Thematık des Kınderopfers
siehe uch Michel, ott 246-316
Dıie Eınheitsübersetzung o1bt fälschliıch wlieder: SO wurde Brauch In Israel.
5oggın, Judges 2161 merkt d} ass “the rıte and the SLOTY WEIC combıined al
later the second L1LOW serving A} aet10102y for the MSEs, ber dass
‘“finally the annual commemoOrTatıon of epısode wıthout hıstorical importanceRenate Egger-Wenzel — BN NF 129 (2006)  er nicht zurücknehmen kann!®, Den Worten des Vaters entgegnet die nament-  lich nicht bekannte Tochter Jiftachs mit inhaltlich paralleler Rede, wobei sie  ihr eigenes Schicksal erahnend in Relation setzt zu den mit JHWHs Hilfe  besiegten Feinden, den Söhnen Ammons. Doch bevor sie der Brandopfertod  ereilt, stellt sie eine Bedingung: Man möge von ihr für zwei Monate ablas-  sen und sie gehen lassen. Sie verspricht, wieder herunterzukommen (T17  Assertiv) von den Bergen, wo sie mit ihren Freundinnen ihre Jungfräu-  lichkeit oder besser ihr nicht gelebtes Leben als Frau und Mutter (‘5WH;'5:_J)  beweinen möchte!* (m>2; V.37 vgl. 1Sam 2,24). Der Vater gibt die Erlaub-  nis, er schickt sie weg, wonach in V.38 die Ausführung der Bedingung er-  zählt wird. Nach Ablauf der Frist kehrt das Mädchen vertrauensvoll zu  ihrem Vater zurück, worauf kurz von der Erfüllung des Gelübdes Jiftachs  berichtet wird!* (vgl. Dtn 23,22). Am Ende von V.39 wird noch fest-  gehalten, dass Jiftachs Tochter keinen Mann erkannt hatte (Wx n;:‘gyz<'5 ®M  vgl. Ri 21,12) und dass sie zum Brauch wurde in Israel (3 pRmm;  V.39)'°. Diese Formulierung ist im Alten Testament einmalig. Nirgendwo  sonst steht, dass eine Person zum Brauch in Israel wird.  13  Grammatikalisch unterstützt wird dieser Hinweis durch den verwendeten Asser-  14  tiv (siehe oben).  Keukens, Richter 11,37f 42, versteht aber *';nn:;r5:_1 5287 als regulären „Über-  gangsritus‘“ eines „ehereifen Mädchens‘. Allerdings wäre dann nicht Jiftachs  Tochter als Einzelperson „Brauch in Israel“ geworden (5&_$j"@7‘_; PA7mI), wenn  Jjedes Mädchen diese Art Initiationsritus zu vollführen gehabt hätte. Groß, Jiftachs  Tochter 279, spricht von einem „Trauerbrauch der Israelitinnen‘“ bzw. alternativ  15  von „Preisgesänge[n]“ (289).  Robinson, Story 348, führt die viel diskutierte Umgehung des Brandopfertodes  an: “The daughter is probably sacrificed; the alternative view, that she is con-  signnated to perpetual virginity.” In diesem Kontext verweist der Autor auch auf  Wood, Days 295, der Shilos Töchter in Ri 21 als “tabernacle servants at Shiloh”  sieht in Relation zu den am Eingang des Offenbarungszeltes Dienst tuenden  Frauen von Ex 38,8 (vgl. 1Sam 2,22) (336f). — Zur Thematik des Kinderopfers  siehe auch Michel, Gott 246-316.  16  Die Einheitsübersetzung gibt fälschlich wieder: So wurde es Brauch in Israel. —  Soggin, Judges 216f, merkt an, dass “the rite and the story were combined at a  later stage, the second now serving as an aetiology for the first”, aber dass  “finally the annual commemoration of an episode without historical importance  ... making it appear ‘not Hebrew’” (vgl. Valler, Story 48: “a Canaanite custom”)  und “practised in a peripheral area which was unimportant for Israelite worship  generally” (218) geblieben ist. Gray, Judges 319f, vermutet in Bezug auf die  Anat-Texte von Ras Shamra einen vergessenen Fruchtbarkeitsritus, aber hier ‘“iit  might mean the re-enactment of the weeping of Jephthah’s daughter”.makıng it aDPDCaI not Hebrew’”” (vgl Valler, Story .. ('anaanıte custom’”)
und “practised in peripheral I1Ca which Was unımportant for Israelıte worshıp
generally” geblıeben ist. Gray, Judges 319f1, vermutet 1ın Bezug auf die
Anat- Lexte VOTN Ras Shamra eınen VETBESSCHCH Fruchtbarkeıtsrıtus, ber hıer “lt
might INCcCan the re-enactment of the weepıng of Jephthah’s daughter”.



Jıftachs Tochter (Rı 1,29-40)Jiftachs Tochter (Ri 11,29-40) ...  p beinhaltet, dass es sich um eine bestimmte, festgesetzte Gegebenheit  handelt im Sinne von Gewohnheit, Sitte oder um einen definierten Zeitrah-  men'!’. Eine einzige Belegstelle kann analog verstanden werden: In 2Chr  35,24 wird festgehalten, dass der Prophet Jeremia den Schlachtentod von  König Joschija beklagte (7”P). Alle Sänger und Sängerinnen halten Klage  (m»p) bis auf den heutigen Tag (1 7). Danach heißt es: ba b pA Dumm.  (wörtl. „er“ — in logischer Konsequenz ist gemeint — „Jeremia gab den Brauch  für Israel‘“). Der Prophet initiierte also eine Handlung, die sogar in die Kla-  gelieder, welche in kultischem Kontext verwendet werden, Eingang fand.  Im Unterschied zu Ri 11,39 gibt hier eine Person durch ihre Vorbildwirkung  den Anstoß zu einer kultischen Begehung, die bis zum heutigen Tag an-  dauert. Analoges lässt sich auch für Jiftachs Tochter sagen. Auf terminolo-  gischer Ebene wurden allerdings die Verben und Präpositionen ausgetauscht  bzw. eine hinzugefügt.  V.40 führt in wörtlicher Übersetzung an: Von den Tagen der Tage (23  mawaı) gingen die Töchter Israels, um zu beklagen / besingen (33n)® die  Tochter Jiftachs, des Gileaditers, vier Tage im Jahr. Somit wurde dieser  Brauch des Gedenkens an ein junges Mädchen, das ihr Leben aufgrund  eines Gelübdes an JHWH nicht voll ausschöpfen durfte, von Jahr zu Jahr  von den vermutlich noch unverheirateten jungen Frauen!? Israels weiter-  geführt.  Die Zeitangabe mm”a? D%"3%) findet sich weitere vier Mal in der hebräi-  schen Bibel. Interessanterweise wird das von Schilos Töchtern gefeierte  JHWH-Fest mit dem selben Zeitbegriff verknüpft (Ri 21,19; siehe unten).  Ebenfalls am Heiligtum von Schilo situiert ist die Geschichte von Elkana,  der traditionell Jahr für Jahr mit seinen beiden Frauen Peninna und Hanna  dort JHWH Zebaot opferte (1Sam 1,3). Hanna war scheinbar unfruchtbar,  worunter sie sehr litt. So betete sie weinend (m>2) besonders intensiv und  leste ein Gelübde ab (941) Mı V9-10; vgl. Ri 11,30), das schließlich zur  Geburt ihres einzigen Sohnes Samuel führte. Diesen nannte Hanna in 1,28  einen von JHWH Geforderten (713.‘17“_7 ‘7mgi xın) und gab ihn Gott als Erst-  7 In Singular kommt das Wort 50x vor, davon 17x in der Kombination mit l:l'?i;!  als „terminus technicus zur Bezeichnung des Priesteranteils beim Opfer“ (Liedke,  ppn 631).  18  Vgl. Ri 5,11, wo im Debora-Lied die „Gerechtigkeit JHWHs“ besungen wird.  19  Unterstützend ist der Wunsch von Jiftachs Tochter zu sehen, die ihre Freun-  dinnen in die Berge zur Klage mitnehmen will. Mit höchster Wahrscheinlichkeit  dürfte es sich um Altersgenossinnen handeln.M beinhaltet, dass 6S siıch eıne bestimmte., testgesetzte Gegebenheıt
handelt 1mM Siınne Von Gewohnheıt, Sıtte oder eınen definıerten Zeıtrah-
men  B ıne einz1ıge Belegstelle kann analog verstanden werden: In 2Chr
35,24 wırd festgehalten. dass der Prophet erem1a den Schlachtentod VOIl

Önı1g osch1ya eklagte (”) Jlie Sänger und Sängerinnen halten age
(F”?) bıs auf den heutigen Tag (B D: Danach el 6S ON DD 2a2 D,
WO ..  SOr In logıscher KOnsequenZ ist gemeınt ‚„Jeremia gab den Brauch
für Israel““). Der Prophet inıtı1erte also eıne andlung, die In dıie Kla-
gelieder, welche In kultischem Kontext verwendet werden, Eingang fand
Im Unterschie Rı F39 g1Dt hler eine Person urc ihre Vorbildwirkung
den Anstoß eiıner kultischen egehung, die bıs ZUM heutigen [ag
dauert. naloges lässt sıch auch für ıftachs Tochter Auf termınolo-
oischer eCHe wurden allerdings dıe Verben und Präposıtionen ausgetauscht
bzw eıne hinzugefüg

V 40 führt 1n wörtlicher Übersetzung Von den agen der Jlage (53
F gingen dıe ’ OCHtEF Israels, eklagen besingen GDE die
Tochter ıftachs, des Gıleadıters. vier JTage 1mM Jahr Somıit wurde dieser
Brauch des ens ET Junges Mädchen, das iıhr en aufgrund
elines elIubdes JHWH nıcht voll ausschöpfen urtte: VOINl Jahr Jahr
VON den vermutlıch noch unverheıirateten Jungen Frauen* sraels welılter-
geführt

Die Zeıtangabe VVa T findet sıch weltere vier Mal in der hebrät1-
schen Interessanterweıse wI1rd das Von chılos TÖöchtern gerererte
H-Fes mıt dem selben Zeitbegriff verknüpft 2 S siehe unten).
Ebenfalls eılıgtum Von Schiıilo sıtulert ist dıe Geschichte Von Elkana,
der tradıtionell Jahr für Jahr mıt seinen beıden Frauen Penınna und Hanna
dort JHWH Zebaot opferte am E3 Hanna Wl scheinbar unfruchtbar,.
worunter s1e sehr hlıtt So betete S1e weılınend besonders intens1vV und
egte e1in Gelübde ah (3 a 9-10:; vgl Rı ‚  9 das Sschlıelblic ZUT

ıhres einz1gen Sohnes Samuel Diesen nannte Hanna In 1,28
einen Von JHWH Geforderten (my7t3 IN NM und gab ıhn Gjott als rst-

Im Singular kommt das Wort 50x VOT, davon 1/x 1n der Kombinatıon mıt D7
als „„termınus technıicus ZUT Bezeıchnung des Priesteranteıls beım Opfer‘ (Liedke,
AT 651)

18 Vgl Rı 351 E 1mM Debora-Lied ıe „Gerechtigkeıit W Hs“ besungen wIrd.
Unterstützend ist der Wunsch VON ıftachs Tochter sehen. dıe hre Freun-
dınnen In dıe erge ZULE Klage mıtnehmen 11l Miıt höchster Wahrscheinlichkeıt
dürfte sıch Altersgenossinnen handeln
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geborenen zurück*® Erzıiehung d1ils Heılıgtum VOIl Schilo Wıe dıe Mutltter
CS mıt iıhrem Sohn freiwiıllıg tut (3 MR ”DIN) und ıhn jedes Jahr
(F3 SE 2,19) aufs Neue mıt eıdung VErSOTSCH kann, steht Jıftach
in der Pflicht für seine Tochter Die KOonsequenz 162 hıer aber auf einer
anderen, tödlıchenN

Schließlic ist noch Hx 13510 mıt gleicher Zeıtangabe erwähnen. Im
SAdeRNKERn dıie Befreiungstat S; der die Israelıten AdUus der nter-
drückung In Agypten geführt hat, soll Jährlıc das est der Ungesäuerten
Brote gefelert und dıie Kınder darüber unterwıesen werden.

Zusammenfassend ist anzumerken., dass sıch. ausgehend VON der trau-

rıgen Geschichte V OIl 11t3a6€eASs Tochter, die In Israel ZUum Brauch wWird, ein1ge
Querverbindungen auftun, dıe kultische Bezüge aufweılsen und mıt der Hr-
rettung AaUs bedrückenden Sıtuationen, SEe1 CS indiıviıidueller Natur, se1 6S kol-
lektiver Natur, tun ene ebt 7ZW al 1T1tachAs Tochter nıcht ın ıhren
Kındern weıter, WwW1Ie CS für eiıne Semitın lebenserfüllen: wäre, dafür aber 1m
kollektiven Gedächtnis der Jungen Frauen Israels*?

FKın est 1n Schilo (Rı 21,19-23[24-25|)
Ausgehend VON oben erwähnter Vorgeschichte, In der rzählt wird, dass

den Benjamımnıten immer noch 200 heıiratsfähıge Junge Frauen tehlen, weilche
ohl die selben Konditionen erTullen en (WN AyUND) w1e dıe 400
geraubten Frauen VoNn Jabesch-Giılead, werden dıe Heiratswiılligen auf das
est In Schilo hingewlesen.

Der Abschnıiıtt beginnt ach einer Redeemlentung mıt der Interjektion
Siıche! worauf das est und dıe geographische Lage Von Schilo erwähnt
werden Sodann 01g der Befehl dıe ne Ben]jJamıns, sıch VOT

begeben Der Imperatıv Geht!: In 20b und e1in 7zweiıter in 22C C VEr
gebt ıhnen!*‘ rahmen die In 20c-22b vorlıegenden s1eben Assertive mıt and-
lungsanwe1isungen Z aub der Frauen, dıe 11UT In 27?1a.b uUTrec eıne WIEe-
erholte Interjektion „„Und siehe!*‘ VOT dem Kondıiıitionalsatz „Wenn dıe Töchter
chılos herausgehen, tanzen einen anz366 unterbrochen werden. Eın
welıterer Rahmen ist Hrc dıe zweıimalıge Erwähnung der Ne BenJamiıns

Vgl E x 13:2: Lev 226
21 Vgl hıer Ackerman, Warrıor ÖS dıie auf dıe UNSC Verbindung Rı 2145-25

verwelst uch aufgrund des Kultortes und der des Festes
Vgl Karrer-Grube, Grenz-Überschreitung An
Bach, Rereadıng azı bezeichnet diesen als “the women s celebratory dance”
und später ‘Dancıng perhaps the Samne rıtual the tTIiends of the daughter of
Jephthah, who had suffered mortally TOmM father’s foolısh VOW



11Jıftachs Tochter (Rı 11,29-40)}  Jiftachs Tochter (Ri 11,29-40) ...  in 20a (Handlungsaufforderung) und 23a (Ausführung) gegeben, die von  den Töchtern Schilos in 21c und d komplementiert wird.  Die Benjaminiten sollen also das jährlich stattfindende (1 D"27)  JHWH-Fest von Schilo besuchen**. Es ist daher allgemein bekannt, dass zu  einem festen Zeitpunkt alle Jahre wieder diese Feierlichkeit erfolgt. Damit  die Männer den Weg auch sicher finden, wird mit 19d eine genaue Wegbe-  schreibung mitgeliefert.  Aber, was ist mit mm” ım” gemeint? Erstmals liegt diese Phrase in Ex 10,9  eingebettet zwischen achter und neunter ägyptischer Plage vor, erwähnt als  Grund, warum Pharao die Israeliten ziehen lassen soll. Nach der Aussage  des Mose sollen alle dieses Fest begehen, jung und alt, Söhne und Töchter  (nnnı a329), ja alles Vieh. Des weiteren findet man M7 am in Lev 23,39  im Kontext der Ausführungsbestimmungen zum Laubhüttenfest, wo die Dauer  mit sieben Tagen festgelegt wird. Erster und achter Tag sollen je ein Ruhe-  tag sein. Als letztes bleibt Hos 9,5 zu erwähnen, wo der Prophet das Nord-  reich vor der Vertreibung durch die Assyrer und Ägypter sowie vor der dro-  henden Verwüstung des Landes warnt. Dann werden keine Wein- und Schlacht-  opfer mehr möglich und die Menschen kultisch unrein (X2B) sein. Wie soll-  te in diesem Zustand der Unreinheit ein Fest für JHWH begangen werden?  Also ist festzuhalten, dass JHWH-Feste sowohl im Land Israel als auch  außerhalb von allen Israeliten, von jung und alt, Männern und Frauen gefei-  ert werden, sogar das Vieh ist beteiligt. Sie dauern vier Tage wie in Schilo  oder acht Tage. Die Menschen, die eine solche Feier begehen, müssen kul-  tisch rein und in der Lage sein, Opfer darzubringen.  Wieder zurück zur Ausgangsgeschichte: Es wird den Söhnen Benjamins  befohlen, nach Schilo zu gehen, wo sie sich gewiß in den Weinbergen  (a2722) auf die Lauer legen (V.20) und beobachten werden. Wenn plötz-  lich die Töchter Schilos aus der Stadt herauskommen (X3°) um einen Tanz  zu tanzen (ni";h?;; ‘annä; vgl. Ri 11,34), werden die Männer mit Sicherheit  aus den besagten Weinbergen hervorkommen (}83>) und jeder von ihnen wird  sich eine Frau fangen. Sicherlich werden sie dann ins Land Benjamin zurück  gehen (V.21). Und natürlich wird es nicht ausbleiben, dass die Väter und  Brüder der jungen Frauen Anklage (3°7) erheben werden bei denen, welche  24  Gray, Judges 363, vermutet hier ein Erntefest und dies bezüglich eine Wallfahrt,  welches nachträglich von einem Redaktor zu einem JHWH-Fest umfunktioniert  wurde.  25  Vgl. den lautlichen Anklang von pn (Festgesetztes, Brauch, Sitte in Ri 11,39)  und ım (Wallfahrt, Reigen, Fest). ım wird zudem für die drei großen Hauptfeste  Israels verwendet: Fest der Ungesäuerten Brote, Wochenfest und Laubhüttenfest  (Din 16,16).in 70a (Handlungsaufforderung) und 239 (Ausführung) gegeben, dıe VOIl

den Töchtern Schilos in 7IcC und komplementiert wIırd.
Diıie Benjamıinıten sollen also das Jährlıc stattfindende ( 2737))

H-Fes VON Schilo besuchen*“. Es ist OF allgemeın bekannt, dass
einem festen eıtpunkt alle Te wlieder diese Fejerlichkeıit erfolgt. Damıt
dıe Männer den Weg auch siıcher finden, wırd mıt 19d eiıne SCHAUC egbe-
schreibung mitgelıefert.

Aber, WasSs ist mıt A an gemeınnt? Erstmals 1eg diese hrase in E x 10,9
eingebettet zwıischen achter und neunter ägyptischer age VOlL, erwähnt als
Grund, WAaTlTUulTll Pharao dıe Israelıten ziehen lassen soll ach der Aussage
des Mose sollen alle dieses est begehen, Jung und alt, ne und Töchter
(35} 33132), Ja es ı1ch Des welılteren findet 11a T aM ın Lev 2339
iIm Kontext der Ausführungsbestimmungen Laubhüttenftest, dıe Dauer
mıt s1eben agen festgelegt WITrd. Erster und achter Jag sollen 3€ eın Ruhe-
tag se1In. Als etztes bleıbt Hos 9,5 erwähnen, der Prophet das Oord-
reich VOT der Vertreibung AIn dıie Assyrer und Ägypter SOWIE VOT der dro-
henden Verwüstung des Landes warnt. Dann werden keine Weın- und chlacht-
opfer mehr möglıch und dıe Menschen ulUlsc unreıin SeIN. Wıe soll-
te In dıiesem 7Zustand der Unreinheıt e1in est für JHWH egangen werden”?
Iso ist festzuhalten, dass WH-Feste sowohl 1im Land Israel als auch
außerhalb VOINl en Israelıten, VO jJung und alt, Männern und Frauen gefe1-
ert werden, das ı1eh ist beteıiligt. S1ie dauern vlier Jlage WI1Ie in Schilo
oder acht Jage DiIie Menschen, dıe eine solche Feıjer begehen, mMussen kul-
tisch rein und in der Lage se1n, pfer darzubringen.

]1eder zurück A Ausgangsgeschichte: ESs wırd den Söhnen Ben]jamıns
efohlen, nach Schilo gehen, S16 sıch SEWl. iın den Weınbergen
(8%53) auf dıe auer egen und beobachten werden. Wenn plötz-
iıch dıe Töchter chılos AaUus der herauskommen eınen anz

tanzen mia IS vgl Rı ’  9 werden dıe Männer mıiıt Sicherheit
Aaus den besagten Weıinbergen hervorkommen und jeder Von ıhnen wiıird
sıch eine Tau fangen. Sicherlich werden S1€e dann INs Land Benjamın zurück
gehen Und natürlıch wiırd 6S nıcht ausbleıben, dass dıe Väter und
er der Jungen Frauen Anklage rheben werden be1 denen, welche

Gray, Judges 3653; vermutet hıer e1in Erntefest und 1€es bezüglıch ıne Wallfahrt.
welches nachträglich Von einem Redaktor 7U einemesumfunktioniıert
wurde

25 Vgl den lautlichen Anklang Von > (Festgesetztes, Brauch, Sıtte In Rı
und (Wallfahrt, Reigen, Fest) wıird zudem für e dre1 oroßen Hauptfeste
Israels verwendet: Fest der Ungesäuerten rote, Wochentfest und Laubhüttenfest
(Ditn,



Renate Egger-Wenzel 129 (2006)

die Anweısung diesem Frauenraub gegeben en och ıhnen wırd iNan

SEWISS. dass INan den Benjamıinıten vergeben soll. denn CS wurden ja
keıine FEhefrauen gewaltsam entführt und Ian hat ıhnen die Jungen Mädchen
auch nıcht freiwıllıg egeben, Wds den geschworenen Eıd gebrochen hätte

ach diesen ausführlıchen, alle Eventualıtäten bedenkenden Anleıtun-
SCH Z .„Frauenraub VON Schilo““, wırd In \A berichtet. dass sıch die
Söhne Ben]jJamıns dıe usführung machen, und eın jJeder sıch eıne VON

den tanzenden Frauen (m122mam77) raubt Danach kehren S1e In ıhren
Erbbesıitz zurück und bauen ihre Städte wıeder auf. dort wohnen und
auch dıe übriıgen Stämme., dıe ME Isracls?®, gehen wıieder ihrem Erb-
besıtz

Rückblick
Am Ende dieses Beıtrages ist dıe eingangs gestellte rage „Ursprung

und usführung elner kultischen Feıler urc Frauen?““ wıieder aufzuneh-
MCN, wobel ein1ge Querverbindungen zwıschen den Jextpassagen 1INSs Auge
fallen und doch Punkte en stehen bleiben

el Geschichten SInd mıt 1zpa, einem eılıgtum des Nordreiches.
verknüpftt. ıftach geht dorthın, VOT dem Krıeg mıiıt den Ammonitern
selne Angelegenheıten regeln, ST lässt diesem seine Famılıe
rück und wIırd dort als heimkehrender Sieger VOIl selner Tochter empfangen.
Ks ist anzunehmen, dass dıe OÖpferung SeINES Kındes ebenfalls hıer Ol-
ten ist. In der Vorgeschichte des .„„Frauenraubes VOL SC wiıird VO eVvVI-
ten, der seine Nebenfrau verloren hat, dıie Stämme-Versammlung ebenso In
Mızpa einberufen und dort während des Kampfes miıt den Benjamıinıten
JHW. immer wieder nach der welteren Vorgehenswelse befragt. Das zweıte
ogrobe Nordreıichheıiligtum ist mıt Schilo angesprochen, SCAHNE3LIC das
H-Fes stattfıindet.

el Erzählungen handeln VON Jungen unverheımrateten Frauen, dıe
noch „„.keinen Mannn erkannt en  o (Rı LL39: Z analog sehen dıe
Töchter VO  e Schilo) und dıe ohne Teiılnahme VON Männern e1in est fejern.

Das erb N} („hervor-, herausgehen‘‘) wıird in beiden Geschichten
mMenNnriacCc Verwepdet. SO ist der Herausgehende X31 2%) AaUus 1Itachs Haus-

Dıie Geschichte Jıftachs Tochter endet mıt der Beschreibung der jährlıchen
Erinnerung S1e durch die Töchter Israels (Rı und der Frauenraub VOIN

Schilo schließt mıt der Feststellung, dass dıe Söhne Israels (Rı 9-  © nachdem
dıe Angelegenheıt des Levıten AdUus Efraım geregelt und das UÜberleben der Ben-
jJamınıten gesichert WAal, wıeder In ıhren Erbbesıtz zurück gingen. Hıer könnte
ıne gezlielte komplementierende Querverbindung vorliegen.



13Jhıftachs Tochter (Rı 11,29-40)B  Jiftachs Tochter (Ri 11,29-40) ...  tür derjenige, der als Brandopfer dargebracht werden soll. Es ist aber Jiftachs  Tochter, die herausgeht, um den Vater zu begrüßen (V.34). In V.36 verwen-  det die Tochter 8}>, indem sie Bezug nimmt auf des Vaters Gelöbnis, das aus  seinem Mund hervorgegangen ist. Andererseits sind es die Töchter Schilos,  die aus der Stadt herausgehen, um tanzend das JHWH-Fest zu begehen  (V.21 2x).  4. In beiden Erzählungen findet sich dieselbe Phrase ma D, um  die Jährlich wiederkehrende Feier zu beschreiben. Sowohl das Gedenken an  Jiftachs Tochter wird jedes Jahr begangen (Ri 11,40) als auch das JHWH-  Festin Schilo (Ri 21.19):  5. Beide Feiern finden außerhalb geschlossener Ortschaften statt. Jiftachs  Tochter bittet ihren Vater, sie mit den Freundinnen in die Berge gehen zu  lassen ('|"D.'T Ri 11,37.38 [2x]) und auch die Töchter Israels gehen alljährlich  (Ri 11,40). Wohin wird nicht gesagt, aber vermutlich sind wiederum die  Berge das Ziel. — Die Töchter Schilos gehen heraus (N}3*), sagt Ri 21,21. Da  unverheiratete Töchter normalerweise im Alten Orient sehr behütet leben,  ist zu schließen, dass sie den geschützten Bereich eines Ortes verlassen, wo  sie von den in den Weinbergen lauernden Benjaminiten gesehen werden  können. Das heißt die jungen Frauen gehen zum Gedenken an Jiftachs Toch-  ter in die Berge (D‘j:jt__'('5:;; vgl. Ri 11,37) und die Söhne Benjamins lauern  den Töchtern Schilos in den Weinbergen (2W753; 8W7577; Ri 21,20.21)  auf.  Wenn zwischen den beiden Ereignissen eine Verbindung vorliegt, so hat  man das ursprüngliche Gehen der jungen Frauen in die Berge möglicher-  weise versucht in einen geschützteren Rahmen zu verlegen, in dem man die  in Ortsnähe bepflanzten und oft von einer Steinmauer umgebenen Weinber-  ge als Lokalität gewählt hat.  6. Bedenkt man die jeweils begangene Festivität, sind die Unterschiede  zwischen beiden Geschichten nicht zu übersehen. Jiftachs Tochter wird zum  Brauch (pR) in Israel. Ihres kurzen Lebens, das immerhin aufgrund eines  JHWH-Eides?’ vorzeitig den Opfertod fand, wird jährlich gedacht. Aber was  war der Auslöser für ihren Tod? Ein Gelöbnis?®, das ihr Vater geleistet hat,  27 Allein 22x wird der JEWH-Name in der Erzählung über Jiftach verwendet (Ri  28  10,6-12,7), davon 7x rund um sein Gelöbnis.  Der Eid Jiftachs wird in der Literatur oft negativ, überflüssig, ja sogar als Miss-  trauenserweis gegen JHWH (vgl. Tribble, Gott 140: „Das Gelübde ist ein Akt  der Glaubenslosigkeit‘“; Robinson, Story 340) bewertet (vgl. zuletzt Janzen,  Deuteronomist 345: “an illegal bribe” oder Bach, Rereading 153: “foolish vow”;  Valler, Story 48: “stupid or hasty””). Besonders die rabbinische Auslegung schlägt  diese Töne an, was kritisch zusammengefasst nachzulesen ist in Valler, Story,tür erjen1Ze, der als Brandopfer dargebrac. werden soll Es ist aber ıftachs
Tochter, die herausgeht, den V ater begrüßen In V 36 C1I1-
det dıe Tochter NS), indem S1e Bezug nımmt auf des Vaters elöbnıs, das AaUS

eınem und hervorgegangen ist. Andererseıts sınd C die Töchter chılos,
dıe AaQus der herausgehen, anzend das H-Fes begehen
(V:21 2X)

In beiden Erzählungen findet sich 1eselIbe hrase EIPNPR 9
dıe Jährlıc wiederkehrende Feıjer beschreıben Sowohl das edenken
1TtacAs Tochter wırd jedes Jahr egangen (Rı qls auch das JHWH-
est In Schilo (Rı

€e1 Feilern finden außerhalb geschlossener Ortschaften ıftachs
Tochter bıttet ıhren ater, S1e mıit den Freundiınnen In dıe erge gehen
lassen (720 Rı 13736 und auch die Töchter sraels gehen allährlıch
(Rı 1n wWwIrd nıcht gesagl, aber vermutlıch sSiınd wiederum die
erge das Ziel Die Töchter chılos gehen heraus sagt Rı 2121 Da
unverheımratete Töchter normalerweıse im en Oriıient sehr behütet eben.
ist schlıeßen., dass S1e den geschützten Bereıich eines Ortes verlassen,
S1e Von den 1n den Weınbergen lauernden Benjamınıten esehen werden
können. Das e1 dıe Jjungen Frauen gehen Gedenken 1Ttach3s Toch-
ter In dıe erge (B DEDM: vgl Rı und die Söhne Ben]jamıns lauern
den Töchtern chılos In den Weınbergen ED3 DD ; Rı 2420:25)
auf.

Wenn zwıschen den beıden Ereignissen eiıne Verbindung vorlıegt, hat
INan das ursprünglıche en der Jungen Frauen In dıe erge möglıcher-
welse versucht In einen geschützteren Rahmen verlegen, In dem 1HNan dıie
In Ortsnähe bepflanzten und oft Von elıner Steinmauer umgebenen Weınber-
SC als Lokalıtät gewählt hat

Bedenkt 111a die Jjeweıls begangene Festivıtät. sınd die Unterschiede
zwıschen beiden Geschichten nıcht übersehen. 1ıITtachs Tochter wırd ZUF
Brauch (PM) In Israel TEeSs kurzen kebens: das immerhın aufgrund e1INes
JHWH-Eides*/ vorzeıtig den Opfertod fand, wırd Jährlıch gedacht. ber Was

WAar der Auslöser für ihren Tod? Eın Gelöbnis“®, das ıhr AtTer geleıstet hat,

Alleın 22 x wıird der JH  -Name In der Erzählung über Jıftach verwendet (Rı
0,6-12,7), davon PE rund sein Gelöbnıs.
Der Eı1d Jıftachs wırd iın der Lıteratur oft negatıv, überflüssıg, Ja als Miss-
trauenserwels JHWH (vgl Trıbble, ;ott 140 „Das Gelübde iıst ein Akt
der Glaubenslosigkeıit“: Robinson, Story 340) bewertet (vgl zuletzt Janzen,
Deuteronomist 345 .  an ıllegal bribe” der Bach, Rereadıng FSS °“toolısh VOW  E
Valler, Story ““stup1d hasty”) Besonders die rabbinische Auslegung schlägt
diese 1 Ööne d} Was krıtisch zusammengefasst nachzulesen ist 1n Valler, Story,
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die Israelıten nach achtzehnjährıger Unter:  ückung HEG dıe Ammo-
nıter befreien. Und JHWH 2ab IC In SeINE 'and (Rı ISO WarTr CS

letztlıch (jottes Handeln für se1n Volk, dessen auch mıt den großen JHWH-
Festen (3M) gedacht WIrd: nach Dtn 16,16 dem est der Ungesäuerten Brote

(Befreiung AUsSs Agypten), dem Wochentest InTe|  al und abe der ora

Sınal) und dem Laubhüttenfest (Erntedank). In Schilo wırd ausdrück-
ıch eın H-Fes ( A egangen, aber der Anlass desselben nıcht CI-

wähnt Man könnte vermuten, dass 6S sıch das Laubhüttenfest“? handelt,
da Von Weıinbergen dıie ede ist. ın denen siıch dıe Benjamınıten verstecken.
Die einz1ıge Informatıon ist dıe, dass dıe Töchter chılos außerhalb der
das est anzend (Rı 123 SIM al  M begehen, w1Ie dies auch 1ıftachs
Tochter egrüßung iıhres siegreichen aters hat (Rı

Festzuhalten ist Jedenfalls, dass In beıden Erzählungen Junge, C1I-

heıiratete Frauen selbständıg tätıg werden, einerseıts das edenken
1ITtachs Tochter begehen und andererseıts anlässlıch e1INnes JHWH-
Festes tanzen:  30' Sınd aber deshalb S1e oder andere Frauen ubjekte a7lEs
scher Handlungen” Ja Bedenkt 111a die oben erwähnten Stichwortverbin-
dungen, hat dıe Prophetin”' MirjJam nach dem Durchzug urc. das Schilf-
HIT elınen WH-Lobpreıs miıt anderen Frauen angestimmt. Hanna bringt
1mM eılıgtum VON Schilo pfer dar und überg1bt aufgrund selbständiger Ent-
scheidung ihren Sohn Samuel, ihre rstgeburt. Junge Frauen Töchter
sraels gedenken der Opferung VOI 1Ttachs Tochter*“, dıe als Erstgeburt Tf

und Sılverman Kramer, Jephthah’s Daughter. Die Opferung sıeht Janzen, eute-
ronomıist 354, als ‘“fore1gn sacrıfice and fore1gn moralıty”, VOT allem nıiıcht
konform mıiıt dem Deuteronom1um.
Vgl Soggı1n, Judges 304 “It 1S poss1ıble that here have ancıent recollection
of the celebratiıon of the feast of booths. In ıts origınal agricultural setting”.
Görg, Rıchter 1L IEZ: verneınnt dies eher, weiıst ber auf den „Weinberg als der
Liebesbeziehungen““ Hohenlıed hın, womıiıt eventuell ıne Anspielung auf die

erhoffende Beziehungsqualıität zwıschen geraubten Frauen und Bejamınıiten
vorliegt.
Vgl Ackerman, WarrIiors 760Ff. “MY proposal, then, 15 that. whıiıle the sıng1ng,
dancıng, and related actıvıtles of music-makıng typıcal of ancıent Israelıte cultıc
celebrations were generally nOot restricted eıther IMnenNn exclusıvely 1,
bıblıcal tradıtıon dıd regard the music1ianshıp assoc1lated ıth the harvest
festival be the specıal provınce and responsı1ıbilıty of women.
Nur eınmal iın Ex 20 wiırd MiırjJam als Prophetin bezeichnet und das Just als
S1€e ein Loblied auf JHWH anstımmt.
Eıne Verbindung besteht möglicherweıse neben dem Recht auf dıie rst-

geburt be1 Mensch und T1er (Ex _ 3:2: ber Lev 2 26! vgl Robinson, Story 339,
spricht VON eıner “morally reprehens1ıble duty sacrıfıce the firstborn” verwel-



Iıftachs Tochter (Rı 1 1,29-40)Jiftachs Tochter (Ri 11,29-40) ...  15  tachs zum Brandopfer für JHWH wurde. Junge Frauen / Töchter von Schilo  feiern selbständig außerhalb Schilos ein JHWH-Fest.  Summary  The story of “Jephthach’s daughter as a custom in Israel” on the one hand and  the story of “The Daughters of Shiloh celebrating a feast of the Lord” on the other  hand, both have a lot of phraseological connections: 1. Both texts are related to Miz-  pah, where one of the two sanctuaries of Northern Israel (Mizpah and Shiloh) is  located. 2. Both stories deal with young unmarried women, who celebrate a feast  without men. 3. The verb }” is also used in both stories: first in Jephthach’s oath to  designate the person, who comes out of his house. Then his daughter uses the word  to refer the outgoing oath of her father’s mouth. At last also the daughters of Shiloh  leave town for their celebration. 4. In both texts the phrase of time m3 D3 can  be found. It is used to tell that the feasts take place every year. 5. The daughters of Israel,  who commemorate Jephthach’s child and the daughters of Shiloh celebrate the feasts  outside of their cities. 6. The daughters of Israel commemorate of Jephthach’s daughter  who died as a burnt-offering and the daughters of Shiloh celebrate a feast of the  Lord, but the reason for the celebration isn’t said. 7. Both stories deals with young un-  married women who act and celebrate on their own. They are subjects of their rituals.  Finally it could be said, that the commemoration of the sacrifice of Jephthach’s  daughter is the starting point for the celebration of a feast of the Lord in Shiloh.  Zusammenfassung  Abschließend ist festzuhalten, dass es aufgrund der vielen textlichen und inhalt-  lichen Querverbindungen, die von kultischen Handlungen durch Frauen berichten,  durchaus vorstellbar ist, dass der durch einen JHWH-Eid veranlasste Opfertod von  Jiftachs’ Tochter, die zum Brauch in Israel und jährlich von den Töchtern Israels  besungen wurde, sich zur Vorlage für ein JHWH-Fest in Schilo entwickeln konnte. —  Dabei wäre noch abzuklären, wie weit oder eng man Kult, also Formen religiöser  Verehrung, und die darin handelnden Subjekte definiert.  Bibliographie  Ackerman, S., Warrior, Dancer, Seductress, Queen. Women in Judges and Biblical  Israel (AnchB Reference Library), New York u.a. 1998.  send auf Ez 20,25f; auch Michel; Gott 284f; der mit. 2Kön 3,27 auf einen  erstgeborenen Sohn als Brandopfer hinweist) zu dem Hinweis auf die Makel-  losigkeit von Opfertieren (vgl. Ex 29,1; Lev 1,10; 3,1.6; 4,3.23.28.32; und öfter  Num 6,14; 19,2; 28,3.9.11.19.31; und öfter) im Hinblick auf die Äußerung „sie  hatte noch keinen Mann erkannt“ (Ri 11,39).tachs Brandopfer für JHWH wurde. unge Frauen Töchter VON Schilo
felern selbständıg außerhalb chılos eın H-Fes

ummary
The STOTY of “Jephthach’s daughter CcCustom In Israel” the 0)80% hand and

the STOTY of T ’ha Daughters of Shıiloh celebrating feast of the Lord” the other
hand, both have lot of phraseologıcal connectl1ons: oth dIiC related Miı7z-
pah, where ONC 9in the sanctuarıes of Northern Israel (Mızpah and Shıloh) 1S
ocated. oth StOrIeSs dea] ıth unmarrıed n7 who celebrate feast
wıthout HIC  S The verb NN 1s Iso used In both StOTI1EeS: first 1ın Jephthach’s oath
des1ignate the DCISOUN, who Out of HIS house. hen h1is daughter usesS the word

refer the outgomg oath of her father’s mouth At ast also the daughters of Shıloh
leave town for theır celebration. In both the phrase of time EPNSR Call

be found. 1S used tell that the feasts take place CVEIY YCAal. The daughters ÖT Israel,
who COomMMeEMOTate Jephthach’s chıild and the daughters of Shıloh celebrate the feasts
outsıde of theır cıtles. The daughters of Israel OMMEMOTaATE of Jephthach’s daughter
who dıed burnt-offering and the daughters of Shıloh celebrate feast of the
Lord, but the 1C4dSOIN for the celebration isn ’t sald. oth StOrl1es deals ıth yYOUNS
marrıed who act and celebrate theır They dIiC subjects of theır rıtuals.

Fınally it could be sald, that the commemoOratıon of the sacrıfıce of Jephthach’s
daughter 1S the startıng pomt for the celebration of feast of the ord in Shıloh.

Z/Zusammenfassung
Abschließend ist festzuhalten, ass aufgrund der vielen textlıchen und inhalt-

lıchen Querverbindungen, dıe VO  — kultischen Handlungen durch Frauen berichten,
durchaus vorstellbar ist. dass der durch eınen HWH-Eıd veranlasste Opfertod VO  —

Jıftachs’ Tochter, die ZU) Brauch ıIn Israel und Jährlıch VoNn den Töchtern sraels
besungen wurde, sıch Y YEE Vorlage für e1inesIn Schilo entwıickeln konnte.
Dabe1 wAäare noch abzuklären, WI1IE weıt der CN 111all Kult, also Formen relıg1öser
Verehrung, und dıe darın handelnden Subjekte definiert.
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The rıg1na Independence of the EZTaA Story in Ezra
410 and Neh

Juha fakkala
The independence of the 7 Story ES) In 7ra /7-10 and Neh has

been increasıngly challenged in the latest research ! ese chapters dIic SCCI1

ds product of theır present CoOoNntext in Ezra-Nehemia EN) They WOUuU
nNOoTt have hıstory pri0r theır inclusıon in th1ıs composıtıon. According IO
thıs posıtion, the text of these chapters belongs the latest phases In the
development of the composıtıion and Call be interpreted as reaction and
development of ıts er parts In other words, it WOU be possıble under-
stand the the basıs of 7ra 1-6 and the enem1a memoOIr the
GE of the Can be OUN! 1n Neh 1-7

Thıs assumptıon 1S problematıc and, in part, ımprobable tor the follow-
ng CasSons

Fırstly, the redactıon hıstory of the book of ‚JA clearly 1ıffers from that
of the NM * Successive edıitors who emphasızed the role of the Gola In the
communıty edıted the book of Ezra, but ONC seeks In vaın for theır addıtions
1ın the One rece1lves the impress1o0n that the (jola editors dıd nOT edıt
the Priestly and Levıtıcal addıtions Aic met oughout the book of Ezra,
but they aIc missıng 1n the In tact, priestly 1SSUEeS ATiC almost nOoN-ex1S-
tent In the NM.* especıally In cComparıson wıth the book of TE

E.g., Kellermann, Nehemia 68-69; Kratz, Komposıtion 75-91; TÄtZ, Edıkt 7
291, and Wrıight, Identity x6-93 2658-269 For example, Tatz 4a4SSUINES that the
OIC of the Kra Story Call be found in Ezra T and that B7ra 9-10; Neh WEIC,
ın INanYy Stages, added later He seeks sShow that the earlıest OTC of Ezra 7 15
dependent KEzra S and Neh 1'9 although he regards it poss1bılıty that Ezra
S contaıns external SOUITCE
The redactıon hıstory of the Iso dıffers from that of Ezra 1"‚ but the dıffer-
LELCECS d1iC met 1ın the earlhıer edıtorıial phases:; SC below.
For example, the word N OCCUTS only In the book of Ezra (Ezra 2248 4A2 1: 1 ‚9
2 > Z Ö139: 10:6, 7! 85 16) and Neh (Neh Was copıed TOM Ezra
Z}
SuUuCCess1Ive Levıtıcal edıitors WEIC actıve in the book otf kzra, but in the the
Levıtes dIC referred only 1ın Neh a FEven In thıs' the Levıtes AdIiC NOT
emphasızed ın al y partıcular WaY They d1iC Just mentioned in 1st of people
who repalired the all There 1S 1CasSson AaSSUTINEC that Neh 3’ commonly
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that the (Jola edıtors d ell A the priestly Levıtıcal edıtors edıted only the
book of Ezra, but WEeTC nOoTt of the Thıs SuSp1c10N 1s cCorrobor-
ated when observe that Neh W, 1ke the book of Ezra, edıted by the
ola edıtors (1n VASLTE 18b) and the Levıtıcal edıtors (1n Neh Ö: 78 Jan
FL 125 L5 It WOU SCCII quıte peculıar that SUCCESSIVE edıtors first
edıted the book of ABl then eft the untouched and edıted Neh Ihe
only reasonable conclusıon 15 that the Was LO the composıtıon
only after the combıned texti of Zra 1-6 and the ES, includıng Neh 87 Wdas

edıted by the ola and priestly Levıtıcal circles. Thıs conclusıon Contra-
diets the hypothesı1s that the 1S product of 1ts Current posıtıon between
Zra 1E and the uch of the development of the ES (and the book of
Zra MUST have Occurred before the inclusıon of the 1C that
the Was NOLT created the basıs of the

econdly, only SOTIIC addıtıons of the ES AiIC thematıcally connected
wıth Ta IS (note that there AaIc practically thematıc 1n between the

and the ehem1a. memoO1r) and they belong tOo the latest edıtor1al phases
of the composıtıon. Thıs mplıes that the also had prehıstory prı0r LO ıts
INCISCI wıth 7ra F6 Most of the thematıc in between 7ra S and the

AiIC made In addıtıons by edıtors interested In cultic, priestly and Levıtı-
cal 1SSUeSs. The clearest ınks AdIiCc OUnN! In addıtions 7ra Ö, namely
VV 155-720 and FA In fact, these [WO dIiCc better connected
7ra Z than theır CONtext Wıth theır interest In the Levıtes and temple
vessels they digress irom the eneral themes of Zra al  S Lıterary erıtical
cCOoNns1ıderations IMPIY that they AdIC later additions ®©

assumed later addıtıon en atten, Commentary 206-207), W as added by
the Levıtical circles who WOCIC actıve In edıting the book of Ezra and Neh
Priestly 1SSUEeS dIiIC COTLTNON in Neh 9-13, but these chapters WCCIC probably added,
In INa y stages, after the and the book of K7ra WEeIC combıned. These priest-
1y dıffer TOMmM the older priestly and Levıtıcal The prımary emphasıs
of the yOUNSCI Levıtıcal addıtıons 1S the specı1fic as of the Levıtes. (One
should Iso ote that there 15 emphasıs the ola in Neh 9-13, whıch
implıes that these chapters WOCIC added after the actıvıty of the ola edıtors. 1S
clear that these chapters utılıze themes TOmM dıfferent parts of the book of Ezra
and the
In addıtıon its thematıc isolatıon in ıts CONTeXT, technıcal detaıls suggest that
K7zra 8:15b-20 1S expansıon. Verse k59 noOotes that returnees remaıned by the
r1ver Ahava for three days, but thıs 15 peculıar 1n 1eW of the followıng events ın

which could nNnOot ave ecen carrıed Oout In such short time Ezra orders
the leaders search for cultıc personne ın other OoOWNS After the cultıic CTSON-
nel WOIC found, they WEeTC Iso o1ven time PITrCDarec themselves for the Journey

Jerusalem. The three days probably referred the ength ot the fast which
Ezra proclaımed In V Verses broke the connection between the three
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Thırdly, the Incongrulty and dıfferences in themes ımply that the has
or1g1n outsıde EN / If the ES had been created for ıts Current posıtıon,

OC WOU eXPeECT it fıit much better. An author who has free hand PIO-
a creates expansıon that relates LO the er texTi In harmon10us WaY
Such expansıon, dSs natural and Organıc development, WOUuU continue
the e TexTt in fluent WAaY The advocates öf the dıscussed hypothesıs ımply
that the 1s reactiıon {Oo and development of themes and 1SSUES In the
er texti It thıs WCIC the CaSC, how Can ONC explaın the ex1istence of clear
dıfferences and incongrulty”

days and the fast. small addıtıon Ü corroborates that vv.15b-20 1S addı-
tion. Verse J] unnecessarıly refers Ahava twI1Cce: and NN r kE The
unspecı1fic reference mV 1s or1g1nal, fOor it would make add it, whıiıle
the addıtıon of N 11e Cal be SCCI1 clarıfiıcatıon after vv.15b-20 WEeEeTC

added. hat referred Ahava W ds or1ginally clear, but after edıtor added
vv.15b-20, whiıch Iso refers another geographical locatıon (Casıphıa), the
reference became unclear. Consequently, avo1d ambıgul1ty edıtor had add
NNAHowever, the addıtıon Was not entirely successful, because the
Was nNnOLT removed. The fiınal text contaıns both references.
According Ezra Kzra DaVC the sılver and gold, well the cultıc
vessels, prıests be carrıed Jerusalem. The pPAasSSagc 15 thematıcally isolated
wıthın the E7ra STOTY, but ell in accordance 1ıth K7ra 1'9 where the reesta-
blıshment of the temple cult 15 maJor 1SsSue. The secondary character of EK7ra

Cal be SCCII In the WdY a O function introduction the
departure TOMmM Ahava The communıty and fasts for safe trıp Jerusa-
lem In An after whıiıch, In V3 they recelve the confirmatıon that (G0d had
heard theır Prayel. These CeISCS eXpeCT immediıate departure, but it 1S not
before v.31 that the departure 1S actually deser1bed. The distribution of NCY
and cultıc vessels In vv.24-3) breaks the connection between the PIayCI and the
departure.
The Artaxerxes rescr1ipt Iso Iınks 1ıth Ezra 1"> but there ALlC several LCAasSONSs

ASSUTINEC that 1t 1S later addıtion Ezra See Pakkala., K7ra 40-46, for detaıls.
Thematıc dıfferences between the and the other Darts of the composıtıion
evıdent. The maın theme of E7ra F 1S the buılldıng of the temple. There AIC

sub-themes, such the bulldıng of the altar the bringing of temple vessels,
but al] In these chapters ATrC connected the maın theme The
desceribes the reintroduction of the Torah Ezra ‚aAM TOM Babylon and read the
Torah the communıty in Judah., whiıich had I1ved iın lawlessness. ome Sa-
SCS In the deal wıth the temple vessels, but they AdIcC later expansıons that [

combiıne KEzra Fa ıth the The describes the (re)buildıng of the rummed
Jerusalem and especlally ıts cıty all The themes of the book of Ezra cannot be
found in thıs section. The three sect1ons have (IIC maın theme 1n COTILINOLN They
deal ıth the restoration of Judah ehud after the exıle. They INa y have been
combıned in the Samlıc composıtıion because of thıs simı1larıty in eme
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Neh 15 00d example. Hardly anı y OC Cal maıintaın that thıs chapter
relates the In unproblematıc and harmon10us WaY Neh I: does
not refer tOo Z7Ya OT the Ora al all, but chapter Ö, quıte unexpectedly, intro-
duces Ezra, who takes the ead 1n the communıty and reads the Ora As it
1s cshown by the hıstory of research, the reader 15 OUuUnN! be puzzled by the
relatıonshıp of Neh the preceding texit How do Z and enem1a
relate LO each other? When dıd Neh take place In the internal chronology
of the composıtion? 1S wonder that much of the research into these
00 has oubted the connection between Neh and the The question
1S, Call Neh be the product of author who wanted continue the NM
ımılar doubts Call be ralsed about the relatıonshıp of Za ZA40 and the

but Neh 1s g00d example, because there the 1sparı between Neh
and the and thus the problems of the discussed hypothesıs, dIC clear.
(n the other hand, ıf the W d or1ginally independent document

that Was later merged into the composıtıon, dıfferences and Incongruence
WOUuU be expected. oug. SOINC of the tens10ns COU. have been harmo-
nızed Dy long edıtor1al actıvıty, the or1ginally independent profiles of the
ES, and 7ra 1-6 WOU continue LO stick Out from the ına II  U-
S1IUON. The assumption that the 1S or1ıg1inally independent document
secondarıly placed wıth the into the Sa’dIne composıtıon provıdes better
explanatıon for the dıfferences and Incongruence between the and the

than the assumption that the ES Was created for its Current posıtion.
Fourthly, the 7ra mater1a|l 1s awkwardly connected the preceding and

ensume XIS Zra and hardly form [lowımmng transıtıon between the
sections. K7ra concludes wıth celebratiıon of the Passover after the temple
had been completed, but, wıthout an Y introduction thematıcally CONNCC-

ting element, the reader 1N| hımselt In Babylon wıth scr1be called Arı
The m\ ean CN} ine 1S only DOOT attempt CONNECT 7ra /7-10
wıth the preceding texti and does nOot nng the storl1es an Y closer? In other
words, OIIC does nOTt gel the iImpress1on that VAR2] W das created for its

hıs applıes regardless of whıich CISCS of Ezra diC assumed be or1gınal
have concluded the chapter when K7ra Was added the composıtıon.

The phrase Ar AA N] Call be regarded later addıt1on. The orı1ginal
beginnıng of thıs section 18 07357720 M12702, which 1S sımılar the
beginnıng of the book of Esther: 7727 WW 72 b ! See Iso Bertholet,
Bücher 3 9 Wıllıamson, KE7ra 91: Danıels, Composıition S12 Pakkala, Ezra
The phrase m A 027277 N] 1s used ıf the events deser1ibed ın Ezra had
OCccurred iımmediıately after the events of B7ra 6, but VCN 1f OC WETC ıdentity
the Achamen1d kıng of Ezra Artaxerxes I’ there 1s San of INOTEC than half
century.
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Current posıtıon, because In that CASse OT1LC WOU ASSUTNC that the author WOU
have created smooth transıtion between the er text and the expansıon.

The transıtıon between zra 10 and Neh 1S sıimılarly wkward 7ra 10
concludes wıth annulment Ö marrı1ages wıth tore1gners, but, wıthout A1L1Yy
ıntroduction transıtion, the reader 1n hımself in the Persian roya COurt
in Susa. f Zra 9-10 had been created for ıts Current posıtıon be read
before Neh 1-7, ONC WOU eXpecCt SOMC connection o thıs STOrYV oug
later addıtıons often cCreate SUOTLIC bridges between orıginally ndepen-
dent storl1es, in OTLLC recelves the impress1ion that the editor(s) who placed
7ra F-10 into ıts Current posıtıion in Was NOT VC. successful in thıs

Fıfthly, the chronologica connection of the ES the preceding and fal-
lowıng storl1es 1S unclear. H: the had been created tor ıts Current posıtıon,
ıt 1s dıfficult LO SCC why the chronological of the composıtıon 1S
puzzlıng. CS 1S Liowıing UCHNCC, but instead, the texTi Jumps between
events in three dıfferent hıstorıical CONTEX the latter haltf otf the s1xth u-

In Zra 1'9 the mıddle of the CENTUFY In Z7Ya AF Neh and
events 13 later 1n Neh k What appene between these per10ds 1s
not old It the author of Zra E had had free hand and created STOTYV

fi1l the San between 7ra 1-6 and the ehem1a. Memoıir, the result WOU
certamly be dıfferent That the ES 15 chronologıically independent and does
NOLT form Llowıme wıth the rest of the composıtıon mplıes that
the Was connected tO the seventh yCal of Artaxerxes priıo0r ıts inclusıon
In the Current composıtıon.

S1ixthiy, 7Ta 6-4 accordıng LO d the m1ıxed marrl1ages WEEIC

annulle concludes the and does antıcıpate continuation. kErz7ra’'s task,
the applıcatıon of the law in practice, 1s concluded H: the ES, Zra 10,
had been wriıtten for ıts Current CONTEXT, ONC WOU nNOT CEXPECL such COMN-

clus10n. The author WOU have efit OPDCH SOTLIC 1SSuUes that WETC then later
solved In the 4C accordıng LO the discussed posıtıon, should have
been the CoNntext AA 1L0 Was wrıtten for. On the other hand. ıf the WOIC

isolated ACCOUNT wıthout ıts Current cContext 1ın GG WOU. NOT eXpecCt
ıt tOo continue.

Seventhly, theor1es that ASSUMC Zra F and Neh LO be dependent
other pDarts of zra-Nehemiah VAR2 TE and Neh S, and especılally
7ra 9-10 dSs unedıted unity. “ Thıs 1s hazardous because there 1S clear

hıs 15 valıd regardless of whıich GESEGE>S ATr assumed represent the
orıgınnal text It 1S probable that In the oldest texti Vr concluded the chapter.
Kratz, Komposıitıon 90-91: TÄtZ, KEdıkt 285-291, and Wright, ldentity X6-

Tatz h1s reconstruction of the lıterary development of
Ezra 7-3 but K7zra 9-10 1S generally treated unıty
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evidence that these chapters WETC heavıly edited.!“ ouUg. the ına text of
Zra T10 and Neh contaıns several simiılarıties wıth other Darts of Z7YQa-

ehem14a. OC has LO investigate the relatiıonshıp of each editor1al phase In
the development of Z7Ya FE and Neh separately. The latest editorial phases
of Zra FE10 and Neh AdLC certamly dependent other Darts of ZTa-
ehem14a. but thıs Say>S lıttle about the earlıer phases. That the earlıest text

of the and ıts fırst addıtions AdIiIC independent of other Darts of ZYa-
enem13a Call only be OC after comprehensıve lterary eritical analysıs
of these chapters. '

The CasONls for the assumption that the does nOot have hıstory pr10r
ıts inclusıon In A understandable It 1S ıddled wıth problems. The

change O6T PCIrSON between the first and 1T pCrSsoON AaCCOUNTS 1n Zra FET0O
has NOL oun solutiıon that 1S commonly accepted. The Samllc Cal be saı1d
of the posıtıon of Neh The STOTY consısts of several themes 16 do nNOT

SCCIN cConnect wıth each other form unıty. In other words, it has been
dıfficult fınd consıstent STOTY In Zra FQ and Neh Assumming that the
ole STOTY 1s dependent zra 1-6 and the ehem13a. Memoıir W ds

attempt explaın the ack of STOrY assages in Zra FÜ and Neh WOU
varıably reaCc the other Darts of the composıtıion. KOr example, Neh
WOU complement Neh E er the wa WEeTC 1n1ıshne: the ora Was

read the communıty.
In opınıon, however, the maın 1CasSsOoN for the ev1ıdent problems 15

VC. eCaVYy editing, 16 has challenged the origınal CONSISteNCY of the
arge and SUCCESSIVE addıtions partıally buriıed the themes and intentions of
the origınal STOrV Some addıtions WEeTC primarıly inspired by themes in Zra
16 and INAYy C VeE11 be unrelated theır present CONTiexXT In VAR2 FE (E:25
Zra b-20; 4-3 Such addıtions dıistract the or1gınal STOTY and, ıf theır
number becomes LOO hıgh, gradually Trea. ıt apart

The probable relocatıon of Neh 814 has er undermıned the STOTY
TO the story’'s or1ginally intended 1s clear that such maJor
edıitor1ial operations, addıtiıons and relocatıon of9made ıt extremely
dıifficult for later readers comprehend OT GV fınd the or1ginal STOFYV Dhifs
ferent themes and motıfs compete in the ına texi. We Can GVr the Org1-
nal STOTY only wıt systematıc and oroug 1terary critical approach. ”

12

13
See Pakkala, K7ra 8I-
The recent advocates of the discussed theory have not presented comprehen-
S1ve lıterary erıtical analysıs of k7ra 7430
FOor arguments for the relocatıon of Neh 85 SGe Pakkala, Ezra 6715

15 See Pakkala, Ezra 6-1  9
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In determıinıng the p of the Ezra-Nehemıia: OTMC should
o0ok al the eneral pıcture and evaluate 1Cc hypothesı1s provıdes better
explanatıon for the problems AaNZe the ONC that AaSSUTNCS hıstory ıinde-
pendent of the for the ES the ONC that A4SSUTI1NCS the ES be the
product of ıts present CoONtfext. ouUg. the latter alternatıve May provıde
SOLILLIC composıitıional insıghts about the ına (EXT it 19NOTICS Man Yy of 1ts
problems The assumptıion that the CLE Öt the Fra Story Was or1ginally
independent provıdes better explanatıon for them

ummary
hıs discusses the increasıngly popular Contention that the 7ra Story of

Ezra-Nehemiah product of Its present Ontext It would nOoLT have hıstory
1ts inclusıon the COmpOos1ıt10N of k7ra Nehemiah OWeVver thıs demon-

iIrates the problems of thıs hypothesıs and seeks ShOow that orıgınal indepen-
dence provıdes better explanatıon for MAanYy problems that the Ezra Story has
relatıon the Nehemiah Memoır and zra

ZusammenfasSUuNg
DıIe Unabhängigkeıt der Esrageschichte wiıird zunehmend angezweiıfelt In der

neuesten Forschung wıird häufig behauptet ass dıe Esrageschichte FE Aaus dem
Zusammenhang mi1t Esra-Nehemia entstanden 1st In diesem Aufsatz e ich dıe
Probleme dieser Hypothese auf DIe ursprünglıche Unabhängi1gkeıt der Esrageschichte
bletet 1116 bessere Erklärung den Problemen dıe dıe Esrageschichte Verhält-
1115 ZUT Nehemiadenkschriıft und Z Tempelbaugeschichte Sra hat
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‘

Quı est sage? Qu ıl  E regarde cela!

I Nouvelle etude structurelle du DPSAaUMEC 107

Pierrefufi‘ret
de distance DOUT quı est de la date de parutıon Marc (rard el

nous-meme tente de percevoir ei mMontrer la hıtteraıire du Ps
107} (1rard dıstingue quatre partıes, so1t 1-3, 4-32, 33-41, 42-43, l’en-
semble presentant selon arge chi1asme OUu s’appelleraıent d’une part
les deux partıes extremes., ei d’autre part les deux partıes centrales. Our
notre part L1OUS dıstıngu10ns les memes partıes, ma1ls percevant es
1ON seulement chiasme., ma1s QUSSI parallele, les deux premieres el les
deux dernıieres respectiıvement NOUS semblant artıculees es Nn Y
donc DaSs tellement de desaccord, du mo1ns nıveau de structuratıon,
entre Girard ef NOUS Nous devons pourtant l’ouvrage Sut le metier
DOUT deux ralsons. D’une part 11 NOUS faut confronter el ffiner le reperage
de chacune des partıes. D’autre part la premı1ere etape susdıte NOUS incıtera
percevoır autrement 1a 1ructure d’ensemble du PSaUMC, et cela selon deux
possıbılıtes TIG 11 SCTa montre cC1-dessous le mMmOoment VeNu Nous FCDICH-
drons donc L’etude de chaque partıe, mals 1C1 1-3, les quatre volets de 4-32,
eft enfin 33-43, el NOUS POUTTONS alors une plus ajustee de la
iIructure d’ensemble du PSaUMC selon deux poss1bılıtes. Nous utiılısons Ia
traduction de Gıirard, la plus meme de 11OUS faıre percevoımr esdites STITUC-
ure: et facılıtant Ia confrontatıion. Nous 1a donnons C1-dessous selon U1lc

presentatıon quı NOUS est PTODIC et JUC NOUS AUT OS Justifier dans les
quı Ssulvront. Les recurrences SOoNnt italiques‘“, les refraıns ıtalıques
STras, les CXPOSAaNTS (lettres ei autres) sıgnalent les de paıres
stereotypees.

la Rendez-gräce“  pf HWH CUr (1l est) bon  ab=y
CUur DOUT tOU] UuTS es [oyauf e/yöe

2a (Qu')ıls disent‘”, les rachetes“ de YHWH,
qu ıl les rachetes‘ de la maın de "adversaire

39 el que des terres“”“ (loıntaınes) 11 les rassembles,

Voıir C1-dessous la biıbliographie.
Que le ecteur veuiılle 1en Dar s’etonner de Das VOIr ıtalıques
“dedai1gne” IS 1 1b et ud  el  daın  27 WZ) 40a les MOLT hebreux SONLT Das
les memes, ma1ls NOUS n avons DaSs voulu changer 1 traduction de Girard.
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du levant eit du SOI,
3C du nord et de Ia mer  ‚ON (du sud)!

49 Ils erraıient ans le desert‘, ans le lıeu-desole:
chemin de ville”” d’habitation, ils n(’en) trouvalJent DAaS

5a Affames”, meme assotffes‘,
leur g0rge“ CUX defaılle.

65a Ils erıent ers YHWH quan l'adversite vıent) ers
De leurs detresses ıl les delıvreA}

/a les taıt cheminer SUuT chemin droif”®
DOUT aller‘ VOTIS une ville”” d'habitation.

8a ıls rendent-zräce“  B EL HWH de loyaute',
el de Y ZAN merveıllese DOUF les fils d'’humainc!

0a Car 11 rassasıe la gorge"’d alteree:
Ia gorge‘bd affamee 11 remplıe de bon(nes choses)*”.

10a (Autre Cas des gens) habitant la tenebhre et l’ombre-de-mort,
10b enchaines par '’humiliation et le(s) fer(s),
1la (F ils avalent ete rebelles AdUuX dires“” de Dieu*
11b le projet” du monte-haut, ils ()avalent deda1igne.
12a 11 abalssa Dar le travaıl (force) leur GCCE
12b ıls vacıllerent (sans) es a1dant””
13a Ils erient er YHWH quand l'adversite vıent) ers
13b De leurs detresses ıl les alÖKÄI/‚
14a Jl les fait sortir“ de Ia tenebre el de l’ombre-de-Ila-mort:
14b leurs chaines, 11 es
15a u  ILS rendent-gräce” HWH de loyaute‘“
15b el de ses merveilles‘ DOUF les fıls d'’humain*!
16a Car 11 brısa les portails““ de bronze:
16b les VEITOUS de Jer, 11 cs fracassa.

1 /a (Troisıeme des gens) IOuS”, (a Cause) du chemin de leur transgression*
17b (a Cause) de leurs fautes* ıls SONT humilies.
18a out manger”, elle (labomine”, leur vorge?‘:
18b ils touchent Jusqu'aux portes“ de Ia Mort.
19a Ils crient er YHWH quand l'adversite vıent) ers CUNX,
19b ÖKAÄUDe leurs detresses ıl les al
20a eNnvole parole”” ei les oueri1t;
20b 11 (les) lıbere de leurs perversites”.
21a u  1LS rendent-gräce“  P HWH de loyaute‘“
245 el de Se8 merveilles‘ DOUF les fils d'’humain*!
229 (Qu )ıls sacrıflent des sacrıfices d'action-de-gräce“  RI  e
220 (Qu'Jıls decrivent® SCS (hauts) faits VO€ CTr1 (de joie)”!
239 (Quatrieme des gens) descendant la des bateaux,
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23b alsant affaıre SUurT les AUX® abondantes.
749a KÜxX, ILSs ON les (hauts) faits de HWH
274 ei ME merveilles‘ contre le gouffre”.
759 Il dif”” ei maıintenu"
75b le souffle-de-vent“ de tempete:
Z5C (celu1-c1) hausse“ SCS vagues-roulantes.
26a Ils montent” vers les cieuxX ”” descendent” vers les abimes?”S-.
76 leur gorge‘bd Dar le mal (de mer) mollıt.
7Ta Ils tournolent et ıtubent 1vrogne,
DD eft leur sagesse est engloutie”.
78a Ils erient ern HW quand l'adversite vıent) er

28 De leurs detresses ıl les faıt sortir>©.
29a faıt lever” la tempete sılence;
29b elles devıennent-muettes, leurs vagues-roulantes.
30a Ils réjouissent”= - GGE elles s’apaısent.
30b Ils les conduıt 6IS le pOort de leur
3la (QOu')ils rendent-gräce‘ .  ‚P J HWH de loyaute‘“
31b el de SEN merveilles‘ DOUT les fils d'’humain*!
329 (Qu')ıls le haussent dans l'assemblee du peuple,
37h ans '’habitation des ancıens (qu')ıls le louent“!

33a mel les fleuves” desert .
33b les sorties”® d'eaux® so assoiffe”.
349a la terre‘ de fruınt (croute) salıne,
34h (a Cause) du mal‘ des (gens) habitant.
35a mel le desert d'eaux®,
35b la terre‘ seche sorties  STtS d'eaux®.
369 I1 faıt habiıter la les affames‘”,
36 11 etablissent unc ville”“ d'’habitation.
A Ils ensemencent les champs ef plantent des vignes;
37h iıls font du fruınt (apportant des re)venu(s)”.
38a les benit” et ils abondent tout faıt.
38h Leur betaıl, 11 (le) faıt Das diminuer.
309a Seuls) diminuent et s'affaıssent
30h Ia contraınte le mal ei l'afflıction.
40)a Deversant le dedaın SUT les nobles,
40b 11 les faıt ans tohu(-bohu) Sans chemuin.
419a 11 releve le auUVIC de '’humiliation.
41 b mel (abondantes) du petit-betail les famılles.

479 (Qu ’ )zZs vorent, les (hommes) droits”®., ef r&jouissent” E
42b Oute injJustice erme bouche.
439 Qu1 es sage““ (Qu’)ıl regarde ela
43 b (Qu )ıls discernent les [oyautes de HWH
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Consıderons donc LOUuTt d’abord pa Nous dıstınguons unec invıta-
t1on motivee ”’action de oräaCe, el Z UnNnc invıtatıon motivee temo1-

En DNOUS I1sons parallele Ga  < bon et GT loyaute, les deux
constituant unc paıre stereotypee”. En D 1NOUS lısons deux fOo1s

rachetes, DU1S NON MmMoOo1nNs de S1X emplo1s de 1a preposıtion ei his
el 3C) euxX quı ONtT ete rachetes de (mn) Ia maın de l’adversaıre

ONnt ete ensulte rassembles des (mn) loıntaiınes, ei plus precısement des
(mn) quatre pomts cardınaux. Nous PDOUVONS presenter TT sult Ges deux
volets 1-3°*

la Rendez-gräce HWH
CUr (1l est) bon‘,
CC DOUT tOU] UTS es loyaute‘.

79a Qu’Jıls disent, les rachetes de YHWH,
qu'1l les rachetes

de la maın de mn) l'adversaire
39 ei que des mn) lerres (lointaınes)

11 les rassembles,
du mn) levant et du mn) SO1F,

3C du (mn) nord eft de mn) la LLICT du Sud \ —— F

Deux moLtifs (bon et loyaute sulvent 1a premiere invıtatiıon la«) deux
autres (rachetes eft rassembles) la deux1eme 2a) chaque fOo1s le deuxieme
motif est plus developpe, AVCC la prec1s1on DOUF fOUJOUFS 5: de la
manıere YJUC L1OUS allons dıre 2653 cons1ıderer 2b-3a peut VOITr
chliasme AaVCC duX extremes les verbes el dUuX centres les complements intro-
dults Da (de des) 1 l’on COMDAIC 2h et 3aßbc peut VOIr paral-
ele le verbe etant 1C1 SU1VI d’un complement introdult Dar (de), la de
quatre complements introduıits Dar FL complements annonces pDar celu1 (in
trodult Dar mn) quıl precede le verbe. Ce petit ensemble 2b-3 pourraıt donc

symbolıser Da XAY En faısant {17 de la syntaxe pourraıt VOIFr
premier verbe SU1VI de deux complements introduits pPas FNL. DU1S deu-
x1ieme verbe SU1VI de quaftre complements introduits par On pourraıt

twD/ hsd selon Avıshur, Studies DA TE A Z
Selon Giırard, Psaumes 136, I Comportente idees: appel ”action de gräce

ei reconnalssance du salut obtenu 2'3 DU1S 11 immediatement AdUuX

rapports entre P ei 4-3  D Dans Merveıilles 106 1OUS voyl1ons 1C1
chliasme 2b-3a, ma1s auss], selon proposıtion MO1NSs heureuse, chlasme
Pa MC centres les eıx motivations introduites Dar Cr qu1
s’entend bıen, et AdUX extremes les deux proposıtions s’achevant Dal HWH.
Maıs 61 la ef 2a repondent bel et bıen, est tant qu ’ıntroduct10ns chacun
des CX volets, qu’ındiıque l’evıdence la recurrence de rachetes.



Quı1 est sage? Qu/1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  29  alors, mais au prix d’une simplification contestable de la syntaxe, symbo-  liser la structure par x + Y // x + Y’. Au terme de 1 et au terme de 3 se repon-  dent les indications de temps (pour toujours) et d’espace (les quatre points  cardinaux, dont d’ailleurs les deux premiers ne sont pas sans connotation  temporelle puisqu'ils indiquent le lever et le coucher du soleil).  Pour que ce qui concerne les quatre volets en 4-32 nous pourrions  adopter les sigles suivants pour en montrer les paralleles, soit D(etresse),  C(ri), B(ienfait divin), A(ction de gräce). Et des lors les paralleles s’eta-  blissent comme suit:  D (4-5)  C (6a)  B (6b-7)  A (8)  B 9)  C(13a)  B (13b-14)  A (15)  B (16)  D (10-12)  D (17-18)  C (19a)  B (19b-20)  A (21-22)  DAn * CcE  B (28b-30)  AGIB32)  Ce simple reperage montre que le parallele n’est strict qu’entre 4-9 et  10-16, puis entre 17-22 et 23-32. En 4-9 et 10-16 le texte revient au terme  sur les interventions divines suscitant l’action de gräce°, ce qui n’est plus le  cas en 17-22 et 23-32 0U par contre les invitations ä l’action de gräce sont  plus d&veloppees (deux versets au lieu d’un precedemment). Nous aurons  donc ä examiner du point de vue structurel chacun de ces quatre volets® et  les rapports entre eux.  Commencons donc par considerer 4-9, et d’abord la structure des plus  petites unites quand il en est. En 4-5 On percoit sans peine un chiasme en 4  avec des verbes de sens voisins aux extremes, et aux centres l’opposition  entre desert / lieu desole et ville d’habitation. En 5 les epreuves s’accumu-  lent autour de /eur gorge: faim et soif (paire stereotypee”) et defaillance. En  6a il est clair que le complement final fait reference ä ce qui a ete dit en 4-5.  Avec 6b-7 nous assistons ä la premiere des interventions bienfaisantes de  YHWHE. Nous fondant faute de mieux sur les seuls contenus nous pouvons  voir s’opposer aux extrömes de 6b-7 detresses et ville d’habitation tandıs  qu’entre eux se deroulent les actions de YHWH permettant le passage d’un  de ces pöles ä l’autre. On retrouve ici comme en miniature le schema de  Vl’exode: liberation, cheminement (ä travers le desert), aboutissement dans  une ville (Jerusalem). En 8, et donc en 15, 21 et 31 qui lui sont identiques,  Nous avons discute ce point en nous referant aux propositions de divers com-  mentateurs dans Merveilles 107. Girard ne fait pas la distinetion entre 8 et 9 ni  entre 15 et 16. Elle est pourtant nette, tandis que 22 et 32 sont eux dans le pro-  longement de 21 et 31.  Ce que Girard ne fait pas. Il passe directement ä la comparaison entre les quatre volets.  r%/ sm? selon Avishur, Studies 766, ä l’index.alors, ma1s DI1X d’une simplıfıcatıon contestable de Ia SynNLaXe, sSymbo-
l1ser la Structure Dar Au terme de ei terme de repon-
dent les indıcat1ons de (pour fOUJOUFS) ei d’espace (les quatre pomts
cardınaux, dont d’aılleurs les deux premiers SONtT DaSs Sadlils connotatıon
temporelle pu1lsqu'ıls indıquent le lever ei le coucher du sole1l).

OUur JUC quı COHCGEHNHNE les quatre volets f} 4.37 NOUS pourr10ns
adopter les sıgles sulvants DOUTL mMontrer les paralleles, So1t D(etresse);
n B(1enfaıt dıvın), A(ction de oraC®e). KEt des lors les paralleles s’eta-  BAULG
blıssent TI sunt:

(4-5) (6a) (8) 52
C(13a) 13b-14) (16)D (10-12)

D (17-18) C(19a) 19b-20) (21-22)
( 28a 28D0-30) (51-32)

Ce sımple reperage montre YJUC le parallele n ’est strıict qu entre 4-9 et

10-16, DU1S F ei TEL En 4-9 et 0-16 le CX evient terme
SUuT les interventions dıvınes suscıtant ”’action de oräce”, quı n est plus le
Cas E et 2337 Ou Dart contre les invıtations ”action de oraäce SONLT

plus developpees CuX verse{fts leu d’un precedemment). Nous AaUuTONS

donc examıner du pomt de structurel chacun de CCS quaftre volets® el
les apports CUu.  z

Commencons donc Da consıderer 4‘7 el d’abord la iIructure des plus
petites unıtes quan 11 est En 4-5 (n percoıit Sdad1lls peıne chliasme
AaVCC des verbes de SCI15 VO1S1INs AdUX extremes. ei AdUX centres l’opposıtiıon
e1ire desert / Iieu desole ei VL d’habitation. En les epreuves ”aCCcumu-
lent autfour de leur faim ei sotf (paıre stereotypee‘) et defaillance. En
6a 11 est claır UUC le complement ına faıt reference quı ete dıt A
Avec 6b-7 NOUS aSS1IStons la premiere des interventions bıenfalsantes de
HWH Nous ondant faute de M1euUxX SUT les seuls C6 NOUS DOUVONDS
VOIr s opposer dUX extremes de 6b- / detresses ei VI d’habitation tandıs
qu entre CUX deroulent les act1ons de HWH permettant le pasSsSagc d’un
de CCS pöl |”’autre. On FeITrOUV! 1C1 TI mını1ature le schema de
exode lıberatıon, chemmınement (a Tavers le desert), aboutissement dans
uUunNc V1 (Jerusalem). En Ö, et donc IS et quı lu1 sont ıdentiques,

Nous dıiscute pomt LOUS referant AdUX propositions de diıvers COT-

mentateurs dans Merveılles 107 Girard faıt Das la distinetion entre et Nı
entre eit lJe est pourtant al tandıs UJUC eit sont CUX dans le DIO-
longement de eit
Ce YJUC ırard faıt Das, directement 1a comparaıson ntre les quatre volets
r b/ SIM selon Avıshur, Studies 766, I’iındex.
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NOUS reperons la paıres stereotypee loyaute merveilles® dont les
l1ısent respectiıvement terme de Xa ei de En le chlasme est

patent, les CENTTrauUX reperant alisement orace la recurrence de
On notera SUurt l’ensemble JUC le FrefOuU:  ent de 1a sıtuation de detresse

de A faıt quelque SOTTe deux etapes, chemin ei VL d’habitation
de etant reprıs 6b-7 affame ei etant reprIıs de 9a On TeN-

CONTre YHWHTI destinataıire tant du CT de 6a QUC de ”action de grace
de On pourraıt donc presenter TI su1t la iructure de volet A- (en
utılısant les sıgles etermınes plus haut)”:

Chemmin vılle d’habıtatıon(DI1)
(D2) affames 6a (C) HWH

HWH6057 (B1) chemiıin vılle d’habıtatiıon (A)
(B2) affamee

L’enchainement entre el est assure Dal Ia repartıtiıon ] el des
de la paıre stereotypee honte loyaute.

Venons-en deux1ieme volet 10-16 En 10-12, 1OUS SUurtT les
'NOUS DOUVOLS percevoılmr le chlasme ulvant:

10a habıtant 1a tenebre ei l'ombre-de-mort.
10Ob enchalnes par l’humilıatiıon ei el(s fer(s),
1la Cal ils avalent ete rebelles

dUX dıres de IDDieu.
LEB le projetdu monte-haut,

ıls (I)avalent deda1igne.
12a abalssa par le travaıl force) leur COCUL,
12b ils vacıllerent Sans SETISONTNC les aldant.

En 3b-14, toujJours partır des con  US; NOUS reperons l’agencement
ulvant:

hsd / npl”wt selon Avıshur, Studies Z-
Nous abandonnons 1C1 notre proposıiıtion de Merveılles 107-108, la sulte de
en, Chlastıic Psalms 101-150, consıistant Olr 4'5 ensulte
10-16, ULlCc symetrıe concentrique autour de (ou 14), entoure de (ou CT1
VIETS ef (ou actıon de grace pu1s AUX extremes pomnt de
depart (detresse d ei s ei pomt d’arrıvee (exaucement et 16) Un
regard plus prec1s SUrTr les rapports entre Z (10-12) 67 13b-14) el (16) NOUS

amene notre presente proposıtion (tout OINIMME DOUTL le volet sulvant
twD/ hsd selon Avıshur, Studies Z 253705



QuiI est sage‘? Qu/’ ı1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  31  13b  De leurs detresses  il les sauve.  14a  Il les fait sortir  de la tenebre et de l'ombre-de-la-mort;  14b  leurs chaines,  il (les) casse.  Soit deux chiasmes en 13b-14a et 14, inverses l’un par rapport ä l’autre,  les deux derniers termes du premier et les deux premiers du deuxieme etant  identiques. En 16 le chiasme est on ne peut plus net.  Ici encore on notera comment la situation de detresse est retournee pour  ainsi dire en deux etapes. De 10-12 ä 13b-14 nous relevons les re&currences  en 10 et 14 de la tEnebre et l’ombre de la mort et de enchaines / chaines,  puis en 12b et 13b la repartition des termes de la paire stereotypee aider /  sauver‘!, De 10-12 a 16 nous retrouvons car et fer. Comme nous l’avons fait  pour 4-9 proposons ici, ä partir des seules recurrences, un schema de la  structure (semblable) de ce volet:  10-12  la tenebre et l’ombre de la mort  (+Dl)  enchaines  les-fers ... car  (D2)  + 13a (C):: YHWH  13b-14  @BI)  la tenebre et l’ombre de la mort  +  leurs chaines  15 (A):  YHWH  16  (B2)  Carı de Ter  Dans le parallele D1 + D2 // B1 + B2, les deux el&ments centraux sont  suivis respectivement par C et A qui l’un et l’autre contiennent le nom divin.  Qu’en est-il du rapport entre ces deux premiers volets 4-9 et 10-16?  En plus du canevas commun et des refrains notons dans les presentations de  la detresse (D) la recurrence de habiter de 4b ä 10a: ceux-ci etaient ä la  recherche d’une ville d’habitation, ceux-lä, pire encore, se trouvaient habi-  ter la tenebre et l’ombre de la mort. Dans les presentations des interventions  divines (B) nous voyons repartis en 6b et 13b les termes de la paire stere-  otypee delivrer / sauver'?, puis en 7 et 14 les termes de la paire stereotypee  sortir / aller‘?, ainsi que de 6b A 14a ceux de la paire delivrer / sortir'*: ici  YHWH Iles de&livre de leur detresse et les fait aller vers une ville d’habita-  tion, 1A il les sauve de leurs detresses et les fait sortir de la tenebre et de  l’ombre de la mort. En 9 et 16, d’un point de vue tout formel, on voit ces  11  r / ys“ selon Avishur, Studies 71-72.  12  13  nsl/ ys“ selon Avishur, Studies 88.225.  ys?/ hIlk selon Avishur, Studies 309.  14  nsl/y$“ selon Avishur, Studies 88.31

13b De leurs detresses
ıl les AUVC.

14da les faıt sortir
de la tenebre et de l'’ombre-de-la-mort;

14b leurs chalnes.,
11 cs

So1l1t deux chiasmes 13b-14da l 1 E} Inverses L am Datl rapport l’autre,
les deux derniers termes du premi1er ef les deux premıiers du deux1ıeme etant
ident1ques. En 16 le chlasme est peut plus net

lcı CLEGUUTE notera COmMMEentT la s1ıtuation de detresse est retournee DOUL
a1nNsı dıre deux etapes. De O=E2 H42 NOUS relevons les recurrences

10 el 14 de Ia \  n  -  hre el ombre de Ia MOrLT ei de enchaines chaines,
DU1S 12b el 13b I1a repartıtiıon des de Ia paıre stereotypee alder
sauver‘!. De 0412 16 DNOUS FeiIrOoOuvons AD et /er. omme NOUS l’avons faıt
DOUL 4-9 PrODOSONS ICl partır des seules recurrences. schema de Ia

(semblable de volet
FO=1L2 Ia tenebre et l’ombre de la 18818)  A(+Dl) enchaines

les ersQui est sage? Qu’il regarde cela! ...  31  13b  De leurs detresses  il les sauve.  14a  Il les fait sortir  de la tenebre et de l'ombre-de-la-mort;  14b  leurs chaines,  il (les) casse.  Soit deux chiasmes en 13b-14a et 14, inverses l’un par rapport ä l’autre,  les deux derniers termes du premier et les deux premiers du deuxieme etant  identiques. En 16 le chiasme est on ne peut plus net.  Ici encore on notera comment la situation de detresse est retournee pour  ainsi dire en deux etapes. De 10-12 ä 13b-14 nous relevons les re&currences  en 10 et 14 de la tEnebre et l’ombre de la mort et de enchaines / chaines,  puis en 12b et 13b la repartition des termes de la paire stereotypee aider /  sauver‘!, De 10-12 a 16 nous retrouvons car et fer. Comme nous l’avons fait  pour 4-9 proposons ici, ä partir des seules recurrences, un schema de la  structure (semblable) de ce volet:  10-12  la tenebre et l’ombre de la mort  (+Dl)  enchaines  les-fers ... car  (D2)  + 13a (C):: YHWH  13b-14  @BI)  la tenebre et l’ombre de la mort  +  leurs chaines  15 (A):  YHWH  16  (B2)  Carı de Ter  Dans le parallele D1 + D2 // B1 + B2, les deux el&ments centraux sont  suivis respectivement par C et A qui l’un et l’autre contiennent le nom divin.  Qu’en est-il du rapport entre ces deux premiers volets 4-9 et 10-16?  En plus du canevas commun et des refrains notons dans les presentations de  la detresse (D) la recurrence de habiter de 4b ä 10a: ceux-ci etaient ä la  recherche d’une ville d’habitation, ceux-lä, pire encore, se trouvaient habi-  ter la tenebre et l’ombre de la mort. Dans les presentations des interventions  divines (B) nous voyons repartis en 6b et 13b les termes de la paire stere-  otypee delivrer / sauver'?, puis en 7 et 14 les termes de la paire stereotypee  sortir / aller‘?, ainsi que de 6b A 14a ceux de la paire delivrer / sortir'*: ici  YHWH Iles de&livre de leur detresse et les fait aller vers une ville d’habita-  tion, 1A il les sauve de leurs detresses et les fait sortir de la tenebre et de  l’ombre de la mort. En 9 et 16, d’un point de vue tout formel, on voit ces  11  r / ys“ selon Avishur, Studies 71-72.  12  13  nsl/ ys“ selon Avishur, Studies 88.225.  ys?/ hIlk selon Avishur, Studies 309.  14  nsl/y$“ selon Avishur, Studies 88.Car(D2) 13a (C) HWH
(B1) Ia tenebre eft 1L’ombre de Ia mMO  en

leurs chaines E (A) HWH
(B2) Cal de fer

Dans le parallele DI // BZ les deux elements sont
SU1VIS respectıvement Dar eit qu1 1’un et l’autre contiennent le 110 divın.

Quen est-11 du rapport entre N euxX premiers volets 4-9 et 10-16
En plus du CanNecVas COTMNINUN et des refraıns NOTONS dans les presentations de
la detresse (D) la recurrence de aAabıiter de Ah 10a CeuX-C1 etalıent la
recherche d’une V1 d’habitation, ceux-l1äa; pıre ENCOIC, trouvalent habı-
fer la tenebre et ombre de I1a MO  A Dans les presentations des interventions
dıvines (B) NOUS VOYODS repartıs el 13b les de la paıre stere-
otypee delivrer sauver‘?, DU1S ei 14 les de la paıre stereotypee
sortır aller*?, alnsı JUC de 6b 14a GELEX de 1a paıre delivrer sortir'?: 1C1

HWH les delivre de leur detresse eft les faıt er VETIS Uu1Llc V1 abıta-
tıon, I1a 11 les UU de leurs detresses l les faıt sortır de Ia tenebre eit de
ombre de la MmMOoOTtT. En ei 16, d’un pomt de tout ormel, volt CCS

SE AA selon Avıshur, Studies Z
ns1 / yS“ selon Avıshur, Studıies
VST AIk selon Avıshur, Studies 309
ns1/ ysSt selon Avıshur, Studies



Pıerre Auftret 129 (2006)

deuxiémes m des iınterventions divines OINMENCEC l’un ei l’autre Dar
Cr Maıs 11 faut ENCOIC certaınes opposıtions enr les m de delı-
VTanCcCsSs de 4-9 ei celu1 de detresse de 0-16 (n voılt la recurrence
de abiter de 7D 10a tandıs JUC Sont repartıs les de Ia paıre stereo-
typee delivrer aider‘” 6h et 12b les opposıiıtions Sont manıfestes
!’ habitation d’une V1 eft ”’habitation de 1a tenebre ei de ombre de 1a
MOTT, a1lNs1ı quUC la delivrance eit l’absence de aide. On notera
auUSs1 de E la repartıtion des de la paıre stereotypee COAUYT

gorge‘®: emplıe 1C1 de bonnes choses, ma1s 1a CORUFr abhalsse Da le
travaıl force

Nous arr!1vons a1nsı tro1sıeme volet, so1t 1727 En 17-18 (D) NOUS

reperons d’abord + chlasme d’autant plus net 61 l’on souvıent YUC
fransgression et faute forment U1L1ICc paıre stereotypee*‘. Quant 18 11 eprend
ei explicıte le dernıer terme de P humilies. En 9h-20 (B) NOUS reperons,
DICSYUUC un1ıquement partır des C  $ uUunNnec symetrıe concentrique autour
de 20a, repondant autfOour centre eit libere. ei AdUX extremes
de(mn) leurs detresses eit de mn) leurs perversites. Le rapport en! detresse
(17-18) et lıberation 19b-20) est indıque Da la repartıtion 18a et 20Ob de
abominer abominatıon ei perversite, d’une paıre stereotypee‘®: abo-
minatıon DOUT la est TU le ymbole des perversites dont ıls do1-
vent etre ıberes. En 21272 (A) NOUS lısons:

D (Ou')ıls rendent-g2räce V (I) HWH
de loyaute

21b et de merveilles‘ DOUTF (D les fils d'’humain
229 (Qu')ıls sacrıfıent des sacrıfices d'action-de-gräce!
22b (Qu')ıls decrivent SCS hauts) faits V GT1

jo16) !
En 1227023 peut VOIFr chial40sme AaVOCC actıon de gräce AdUX extre-

IMNCS, et AdU X centres les de la paıre stereotypee deja relevee‘: loyaute
merveilles. Dans le premier eit le tro1sıeme du chlasme sont prec1ses
les destinatalires (avec sSo1t de ”’action de oräace, so1t des merveilles. En
HE NOUS pPar contre parallele. En 2 les hauts Jaits rappellent
les merveilles, et le CF1 de Jo1te€e convıent "actıon de gräce, S1 bıen QUC DNOUS

DOUVONS lıre parallele: merveilles Aactıon de Qräce hauts Jaits CFLS
de Jole. dans les deux1ıeme ei tro1s1ıeme erme de notre parallele, ”action

F ns1/ Crr selon Avıshur, Studies 236
Ib/ NDS selon Avıshur, Studıies 761, l’ındex.
W DS“ selon Avıshur, Studies Z

18 SAt / fC selon Avıshur, Studies 149



Qu1 est sage Qu ’ ı1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  33  de gräce de 22a accompagne des sacrifices, les hauts faits de 22b fait  l’objet d’une description. Ainsi si dans le chiasme de 21-22a des comple-  ments (les destinataires) etaient apportes aux premier et troisieme termes  (qui ne sont point ceux d’un parallele), dans le parallele de 21b-22 il en est  de meme pour les deuxieme et troisieme termes (qui ne sont point ceux d’un  chiasme).  Finalement on pourrait proposer pour 17-22 un agencement parallele des  plus simples puisque de m&me qu’a la detresse de 17-18 repond et s’oppose  le salut en 19b-20, de m&me au cri de detresse de 19a repond et s’oppose  l’action de gräce de 21-22, cette structure pouvant se symboliser par X- + y-  // x” + y*. Mais il faut reconnaitre que cette proposition repose surtout sur  les contenus, mis ä part la r&currence du nom divin de 19a ä 21-22 et la re-  partition des termes de la paire abomination / perversite de 17-18 ä 19b-22.  Qu’en est-il des rapports entre 10-16 et 17-22? Dans les deux presen-  tations de detresse (10-12 et 17-18) nous trouvons une evocation de la morf  (10a et 18b), mais aussi mention de 1’humiliation (10b et 17b), tandis que  ceur (12a) et gorge (18a), termes d’une paire stereotypee, se trouvent dans  une situation angoissante. La liberation en 19b-20 reprend en 19b exacte-  ment la m&me formulation que 13b en 13b-14 (avec il les sauve au terme).  Il n’y a point de reprise de 19-20 (B) apres l’action de gräce de 21-22 (A) en  17-22, mais cette derniere est plus developpee qu’en 15. On notera encore  deux points d’opposition entre la liberation (B) apportee selon 13b-14 et 16  d’une part et d’autre part la detresse (D) decrite en 17-18. En 14 YHWH les  faisait sortir de l’ombre de /a mort; en 18b ils touchent aux portes de la  mort. En 16 YHWH brisait les portails de bronze; en 18b ils touchent aux  portes de la mort, portail et porte formant une paire stereotypee!*. En 10  (dans la presentation de la detresse) et 22 (dans l’action de gräce), aux  extr&mes de l’ensemble 10-22, nous lisons la mention des dires de Dieu et  cette invitation ä decrire les hauts faits divins, dire et decrire constituant  une paire stergotypee?*: les deux attitudes de rebellion aux dires divins et de  description des hauts faits de YHWH sont &videmment opposces.  Nous pouvons maintenant considerer le troisieme volet en 23-32. En 23-  27 la description de la detresse presente une note particuliere, en ce sens  qu’elle ne vient qu’au terme d’une ample presentation des prodiges accom-  plis par YHWH (23-25), mais elle est quand meme bel et bien au terme (26-  27). On lit des parallelismes approximatifs en 23 et en 24. On ne voit  aucune structure particuliere en 25. Le parallelisme en 26a s’appuie sur non  19  $T/ dlt selon Avishur, Studies 184.454.461.  20  mr / spr selon Avishur, Studies 635.33

de gräce de 29729 ACCOMDASNC des sacrifices, les hauts faits de OEr faıt
"objet d’une description. Aılnsı S1 dans le chiasme de 42229 des comple-
ments (les destinataıres) etalent apportes AdU X premı1er ei tro1sıeme
(quı Sont pomt CGExX d’un parallele), dans le parallele de B 11 est
de meme DOUT les deux1ieme ei tro1sıeme (quı1 SONT pomt CX d’un
ch1asme).

Fınalement pourraıt DOUL SE agencement parallele des
plus sımples Pu1I1Ssque de meme qu’ä I1a detresse de AF repond eit s oppose
le salut b-20, de meme C de detresse de 19a repond ei s’oppose
”actiıon de orace de 21-22, C& iIructure pouvant symbolıser Dal X- y_.

Maıs 11 faut reconnaitre JUC proposıtion FCDOSC Surtout SUT

les9MISs part Ia recurrence du NO dıyın de 19a DE al la re-
partıtıon des de 1a paıre abominatıon perversite de F{ D=Z

Qu en est-1] des entre 10-16 etp Dans les deux presen-
atl1ons de detresse O-1 ei 17-1 LLOUS unec evocatıon de la MOrT

(10a ei 18b), ma1ls QUSS1 mentıon de L’humıiliation (10b eit 17b), tandıs JUC
C(UTF eit d’une paıre stereotypee, TOUvVen dans
UnNlc s1ıtuation ango1lssante. 13 lıberation b-20 eprend 19b exaCcte-
ment la meme formulatıon QUC 13b b-14 (avec ı1 les UUV : terme)

Nn Y pomnt de reprıse de 19-20 (B) apres ”actiıon de orace de ED (A)
Z ma1ıls GeS dernıiere est plus developpee qu en P (In notera ENCOTEC

deux pomts d’opposıtıon la lıberatiıon (B) apportee selon b-14 el 16
d’une part et d’autre part Ia detresse (D) deerite S En 14 HWH les
faısaıt sortir de ombre de Ia MOTT, 18b ils touchent AdUuX DO de Ia
MOrLT. En 16 HWH brisaıt les pDOrtails de bronze; 1Sb ıls touchent AdUX

portes de 1a MOTT, portail et formant un paıre stereotypee*?. En 10
ans la presentatıon de la detresse) ei E} ans ”’action de oräce), AdUX

extremes de L’ensemble 10-22, OUS l1sons 1a mention des dires de Dieu ei
Cetftfe ınvıtatıon decrire les hauts faıts dıvıns, ıre el decrire constituant
unec paıre stereotypee“*: les deux attıtudes de rebellıon AdUX dıres dıvıns ei de
deser1iption des hauts faıts de HWH SONLT evidemment opposees.

Nous DPOUVONS maımintenant cons1iderer le tro1sıeme volet 73.32 En 73.
DA la description de la detresse presente une note partıculıere, SCHS

qu/elle vient qu’au terme d’une ample presentation des prodiges-
plıs Dat HWH (23-25) mals elle est quan meme bel el bıen terme (Z6
2%) On lıt des parallelısmes approximatıfs 23 ei (n volt
AdUCUu1IC iIructure partıculıere P Le parallelısme 26a Ss’appuı1e SUT 1

19 HS  n dlt selon Avıshur, Studies 184 454 461
GE  / SDI selon Avıshur, Studies 635
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MO1NSs de deux paıres stereotypees, SsO1t Onler descendre*) ei CLEUX abı-
MEeSs On voılt DAaS de iIructure partıculıere DA 2 Consıderons la
tructure de JA} l’alde de 1a disposıtion sulvante du eCxte

239 descendant” MER“P SUurT des bateaux,
23b faısant affaıre SUT LEN ITXS abondantes.
749 Eux, ils ONnt les hauts) faıts de
274h eit E merveılles COntre GOUFFRE

dıt et maılntenu259
25bh le souffle-de-vent‘ de tempete
25C (celu1-c1) hausse“ SCS vagues-roulantes.
763a Ils montent” (vers) les CIeuX *,

descendent” (vers) LES ABIMES"SP-
26 leur gorge“ Dar le mal (de mer) mollıt.
2’7a Ils tourno1lent eft tıtubent 1vrogne,
279 ei leur SSC est loutlie.

On dıstingue donc deux volets. le premier DAa vantant les hauts faıts
de HWH les CaUX, le second 202 leurs effets SUurT les SCHS embar-
ques, certaın parallele commandant DEZIA A eit 26a B On lıt
dUX extremes de DA Ia Mer el le 20uffre, so1t les d’une paıre stereo-
typé623 De 23 76a HNOUS FreiIrOuUuvons descendre, AVCC 26 SI antonyme
MONLer (paıre stereotypee), mals aussı, repartıs 1C1 eit lä, les ermes des palres
stereotypees Mer abimes ef UAUX abimes“*. En 25 et 6b(-27) TOUvVven

repartıs les de la paıre stereotypee souffle*?, le souffle de YHWH
perturbant gravement la des marıns. Notons enfin JUC l’artiıculatiıon

les deux volets faıt Dar la repartıtion 25C ei 263a des ermes de la
paıre stereotypee CLEUX hauteur“®.

En Shb-30 peut, partır desn percevoır U1l symetrıe CON-

centrique autOour de I1Ss rejouLssent, TI CeC1:

21 JA yrd selon Avıshur, Studies OB N
SImMymm / thwmwt selon Avıshur, Studıies, 407
ym / mmswWIh selon Avıshur, Studies 306
ym / thwmwt selon Avıshur, Studies 424 et Inym / thwmwt selon Avıshur,
dıes 184 305
npDS / rwh selon Avıshur, Studıies

26 S  m / IHNTIWDIN selon Avıshur, Studies 665



Quı1 est sage”? Qu ’ 1l regarde cela!Qui est sage? Qu'il regarde cela! ...  35  28b  De leurs detresses  il les fait sortir.  29a  Il fait lever la temp6te au silence;  29b  elles deviennent-muettes, leurs vagues-roulantes.  30a  Ils se rejouissent  car elles s'apaisent.  30b  Ils les conduit  vers le port de leur commerce.  En 29 se percoit un chiasme, fempete + silence le cedant ä muettes +  vagues. Autour de l’affirmation centrale ils se rejouissent O0n voit S’opposer  le versant dramatique et le versant paisible du salut apporte par YHWH.  En 31-32 nous lisons trois verbes de sens voisins et dont le premier et le  dernier forment la paire ster&otypee louer / rendre gräce?'. Entre les deux pre-  miers nous lisons la paire loyaut€ / merveilles, soit l’objet de l’action de  gräce, entre les deux derniers les auteurs de la louange, soit /’assemblee du  peuple et l’habitation des anciens.  Entre detresse (D) et salut (B) le rapport est marque par les recurrences  de fempete et de vagues-roulantes (25 et 29), ici lancees, lä apaisees, et par  la repartition en 25a et 29a des termes de la paire stereotypee lever / main-  tenir?®: ici il maintient le vent de temp&te, 1ä il fait se lever le silence. Il est  remarquable enfin que notre ensemble 23-32 presente une riche inclusion  avec YHWH + merveilles + hausser de 23-25 ä 31-32, ä quoi se prete l’amorce  grandiose du tableau de 23-27 precisement en 23-25.  Comme pour le volet precedent de 17-22 on peut lire ici un parallele  simple entre D (23-27) + C (28a) et B (28b-30) + A (31-32), ä la detresse  s’opposant le salut, au cri de detresse l’action de gräce. Et ici les indices du  parallele sont plus nombreux et plus nets que pour 10-16. L’articulation de  28b-30 (B) et 31-32 (A) est assurge par la repartition en 30a et 3la des  termes de la paire ster&otypee se rejouir / rendre gräce”: la joie de V’arrivee  ä bon port debouche sur /’action de gräce. Cependant la parente de 23-25,  0U l’amorce de la description se fait plus dans 1’admiration que dans la crainte,  avec ce qui est donne comme l’objet de l’action de gräce en 31-32, est  marquee par les recurrences de YHWH, merveilles, et hausser. Et des lors il  est possible de voir la structure d’ensemble de 23-32 selon une symetrie  28  27 RIl /ydh selon Avishur, Studies 146.283.328.  qwm/ md selon Avishur, Studies 148.  29 Smh/ ydh selon Avishur, Studies 236-237.28b De leurs detresses
11 les faıt sortir.

29a faıt lever Ia tempete sılence:
7Ob elles deviıennent-muettes, leurs vagues-roulantes.
3()a Ils rejJoulssent

CUr elles s’apalsent.
30b Ils les conduıt

VeOeIS le DOTIT de eur

En 29 percoıt chiasme, tempete sılence le cedant mueltes

VASUES. Autour de 1’affırmatıon centrale ıls rejoutssent voılt s’opposer
le versant dramatıque eit le versant paısıble du salut apporte Dar HWH

En 31-32 NOUS l1ısons tro1s verbes de SCI1IS5 VO1SINS et dont le premier el le
dernıer forment la paıre stereotypee louer / rendre gräce“  . Entre les deux DIC-
milers LOUS l1sons la paıre loyaute merveilles, so1t "objet de ”actıon de
orace, les deux derniers les auteurs de la louange, so1t l’assemblee du
peuple et 'habitation des ANCLENS.

ntre detresse (D) et salut (B) le rapport est marque par les recurrences
de fempete et de vazues-roulantes (25 eTt 20 1C1 lancees, la apalsees, el Dal
la repartıtiıon 759 ef 29a des erme de la paıre stereotypee lever MALN-
tenir®® 1C1 11 maiıintıient le vent de tempete, 1a 11 faıt lever le sılence. est

remarquable enfin JUC noO ensemble FEERT) presente HHE riche inclusıon
AVCC YHWH merveilles hausser de RZE 3132 quUOI1 prete l’amorce
grandıo0se du ableau de DD precısement ET

(Comme DOUT le volet precedent de 12 peut lıre 1C1 parallele
sımple en! (23-2/7) ei 280-30) (31:32): la detresse
S‘ opposant le salut, CYT1 de detresse ”’action de orace. Et Iec1 les indıces du
parallele Sont plus nombreux et plus nets JUC DOUTF 0-16 L’articulation de
b-3 (B) ei Z (A) est assuree pPal la repartıtion 300a eit 31a des
eHNes de 1a paıre stereotypee FeJOULF rendre gräce“  S Ia JoLte de ”arrıvee

bon pOort ebouche SUT ”’action de g2räce. Cependant la parente de 23-25,
QOu ”’amorce de la description faıt plus dans 1’admiratıon UUC dans Ia cramte,
AVCC quı est donne TL l’objet de ”action de oräce 31-32, est

marquee par les recurrences de YHWH, merveilles, el hausser. Et es lors 11
est poss1ıble de VOIFr 1a STITUCTIUT: d’ensemble de 32° selon unec symetrıe

28

27 AIl / yaR selon Avıshur, Studıes 146.283.328
qwın / umnd selon Avıshur, Studies 148%
SIn / Vdh selon Avıshur, Studıies DE TE



Pıerre Auffret 129 (2006)

concentrique autfour du CT1 VCIS HWH de 284, VEIS quo1 1OUS ogu1dent les
indices sulvants>0:

FEL TS HWH merveiıilles. hausse
2627 tempete. vagues-roulantes
289 ils crjent VeISs HWH

29-3) tempete. vagues-roulantes
21222 HWH merveiılles. haussent

Ce HWH VETIS lequel ils crient, c’est ”’auteur de merveılles, capable de
hausser les VaQUCS ei meriıtant retour d’etre hausse dans l’assemblee,
capable de dechainer Ia tempeteIde l’apalser.

uels sont les entire 17-22 ef 23372 Comparons d’abord les
deux presentatiıons de detresse. On lıt la recurrence de leur de 18a
26b. ma1ls QUSS1 Ia repartıtion 161 ei 1a des des paıres stereotypees
sage(SSE) / fou?‘ 1/a et 279 eit MAUANSZEF engloutir”“ 18a ei 279 leur folie
du faıt de leurs fautes ei leur MAaNyUC de SAUSEISE face dUX demonstrations
divines repondent; CHX peuvent rien MANSENF, ma1ls leur SaLCSSC est

engloutieT ren. la lıberatiıon (B) B=-2 et 1a detresse
Fa (D) alsıra le CoONnfTfraste la pnarole qu1l guerit selon 70a eTt le

1Lre qu1 dechaine la tempete selon Z 6O> deux constituant une paıre
stereotypee*. Par cContre dans ”action de ogräce de Y (A) et dans I1a
lıberation (B) de D-3 NOUS l1ısons, allant dans le meme SCHS, CI de Jole eit

FeJouULr a1Ns1 UUC rendre 2räce ef FeJOULF, sO1t les termes de deux paıres
stereotypees?“: ”’action de orace finale eit deJja L’1issue de la detresse suscıtent
des ]o1es tres cComparables. Maıs l’artiıculation NOS deux volets taıt
SUrtout entre ”action de gräce finale de ET ei Ia descr1iption T
37 La recurrence 1a plus proche d’1ıC1 la est ce des hauts faits divıns
celebres 2 AaDCICUS 2 Maıiıs cı et la apres NOUS l1ısons dans le
meme ordre: YyYHWH36  Pierre Auffret — BN NF 129 (2006)  concentrique autour du cri vers YHWH de 28a, vers quoi nous guident les  indices suivants®®:  23-25  YHWH-:..  merveilles...  hausse  26-27  temp6te...  vagues-roulantes  28a  ils crient vers YHWH..:  29-30  tempete::.  vagues-roulantes  31-32  YHWHE: :  merveilles...  haussent  Ce YHWH vers lequel ils crient, c’est l’auteur de merveilles, capable de  hausser les vagues et meritant en retour d’Etre hausse dans l’assemblee,  capable de dechainer la tempete comme de l’apaiser.  Quels sont les rapports entre 17-22 et 23-32? Comparons d’abord les  deux presentations de detresse. On y lit la recurrence de leur gorge de 18a ä  26b, mais aussi la repartition ici et la des termes des paires stereotypees  sage(sse) / fou?! en 17a et 27b et manger / engloutir” en 18a et 27b: leur folie  du fait de leurs fautes et leur manque de sagesse face aux demonstrations  divines se repondent; eux ne peuvent rien manger, mais leur sagesse est  engloutie comme rien. A comparer la liberation (B) en 19b-20 et la detresse  en 23-27 (D), on saisira le contraste entre la parole qui guerit selon 20a et le  dire qui dechaine la tempete selon 25, ces deux termes constituant une paire  stereotypee*®. Par contre dans l’action de gräce de 21-22 (A) et dans la  liberation (B) de 28b-30 nous lisons, allant dans le m&me sens, cri de joie et  se rejouir ainsi que rendre gräce et se rEjouir, Soit les termes de deux paires  stereotypees?*: l’action de gräce finale et dejä l’issue de la detresse suscitent  des joies tres comparables. Mais l’articulation entre nos deux volets se fait  surtout entre l’action de gräce finale de 17-22 et la description amorcant 23-  32. La recurrence la plus proche d’ici ä 1ä est celle des hauts faits divins  celebres en 22, apercus en 24. Mais ici avant et lä apres nous lisons dans le  mme ordre: YHWH ... merveilles (21) et decrivent (22), puis YHWH ...  merveilles (24) et il a dit (25), sachant que decrire et dire constituent une  paire ste&reotypee comme nous l’avons vu plus haut. Il est juste de rendre  gräce ä YHWH de ses merveilles et de decrire ses hauts faits, les hauts faits  30  Nous ameliorons ici et ajustons notre proposition de Merveilles 110-111, trop  approximative et trop basee sur les seuls contenus.  31  hkm / ?wyl selon Avishur, Studies 280.  32  %1/ bI“ selon Avishur, Studies 677.  33  mr / dbr selon Avishur, Studies 242.  34  ran / smh selon Avishur, Studies 100.204.234.287.654, et sımh / ydh selon  Avishur, Studies 236-237.merveiılles 2ZY) et decrivent 22} DU1S YHWH36  Pierre Auffret — BN NF 129 (2006)  concentrique autour du cri vers YHWH de 28a, vers quoi nous guident les  indices suivants®®:  23-25  YHWH-:..  merveilles...  hausse  26-27  temp6te...  vagues-roulantes  28a  ils crient vers YHWH..:  29-30  tempete::.  vagues-roulantes  31-32  YHWHE: :  merveilles...  haussent  Ce YHWH vers lequel ils crient, c’est l’auteur de merveilles, capable de  hausser les vagues et meritant en retour d’Etre hausse dans l’assemblee,  capable de dechainer la tempete comme de l’apaiser.  Quels sont les rapports entre 17-22 et 23-32? Comparons d’abord les  deux presentations de detresse. On y lit la recurrence de leur gorge de 18a ä  26b, mais aussi la repartition ici et la des termes des paires stereotypees  sage(sse) / fou?! en 17a et 27b et manger / engloutir” en 18a et 27b: leur folie  du fait de leurs fautes et leur manque de sagesse face aux demonstrations  divines se repondent; eux ne peuvent rien manger, mais leur sagesse est  engloutie comme rien. A comparer la liberation (B) en 19b-20 et la detresse  en 23-27 (D), on saisira le contraste entre la parole qui guerit selon 20a et le  dire qui dechaine la tempete selon 25, ces deux termes constituant une paire  stereotypee*®. Par contre dans l’action de gräce de 21-22 (A) et dans la  liberation (B) de 28b-30 nous lisons, allant dans le m&me sens, cri de joie et  se rejouir ainsi que rendre gräce et se rEjouir, Soit les termes de deux paires  stereotypees?*: l’action de gräce finale et dejä l’issue de la detresse suscitent  des joies tres comparables. Mais l’articulation entre nos deux volets se fait  surtout entre l’action de gräce finale de 17-22 et la description amorcant 23-  32. La recurrence la plus proche d’ici ä 1ä est celle des hauts faits divins  celebres en 22, apercus en 24. Mais ici avant et lä apres nous lisons dans le  mme ordre: YHWH ... merveilles (21) et decrivent (22), puis YHWH ...  merveilles (24) et il a dit (25), sachant que decrire et dire constituent une  paire ste&reotypee comme nous l’avons vu plus haut. Il est juste de rendre  gräce ä YHWH de ses merveilles et de decrire ses hauts faits, les hauts faits  30  Nous ameliorons ici et ajustons notre proposition de Merveilles 110-111, trop  approximative et trop basee sur les seuls contenus.  31  hkm / ?wyl selon Avishur, Studies 280.  32  %1/ bI“ selon Avishur, Studies 677.  33  mr / dbr selon Avishur, Studies 242.  34  ran / smh selon Avishur, Studies 100.204.234.287.654, et sımh / ydh selon  Avishur, Studies 236-237.merveilles (24) el ı1 dit 25) sachant UUC decrire ei 1re constituent unNnec

paıre stereotypee 18808081 1OUS l’avons plus haut est Juste de rendre
grace YHWHI de SCS merveılles eit de decrire SCS hauts faits, les hauts Jaits

Nous amehorons 1C1 et ajustons nNnOotre proposıtion de Merveıilles S 1’ trop
approximatıve ei trop basee SUT les seuls CONTENUS

31 hkım / WY/Z selon Avıshur, Studies 280
AT / bIS selon Avıshur, Studies 677

33 dbr selon Avıshur, Studies DA
TE SIM  ] selon Avıshur, Studies 100.204.234.287.654;, eit Sın Vch selon
Avıshur. Studies 3623



Qu1 est sage? Qu 1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  37  de YHWH sur la mer et ses merveilles contre le gouffre ont pour point de  depart son dire.  Nous avons compare entre eux les volets consecutifs. Nous comparerons  ici successivement le premier volet au troisieme, puis le deuxieme au qua-  trieme, et enfin le premier au quatrieme. Comparons donc d’abord le pre-  mier et le troisieme. De la detresse decrite en 4-5 ä celle decrite en 17-18  nous voyons passer les deux recurrences de chemin et de leur gorge: selon 4  ils ne trouvaient pas le chemin d’une ville, et selon 17 les voilä fous ä cause  du chemin de leur transgression. Il n’est pas etonnant qu’ils ne trouvent pas  le bon chemin quand on voit celui qui est en fait le leur. Leur gorge en defaille  et repugne ä toute nourriture. Dans la liberation presentee en 6b-7 et dans  celle presentee en 19b-20 nous lisons, repartis ici et 1ä, les termes de la paires  stereotypee liberer / sauver (deja rencontree).  Comparons maintenant le deuxie&me et le quatrieme volets. Dans les  presentations de la detresse (10-12 et 23-27) nous relevons la recurrence de  dire: En 11a les rebelles se montrent rebelles aux dires de Dieu, en 25 par  l’action de son dire Dieu en fait voir de dures ä ceux qui voyagent en mer.  Notons aussi la meme racine pour le monte-haut de 11b et le verbe monter  de 26a, rapprochement non depourvu de sens: en montant vers les cieux ils  semblent se rapprocher du monte-haut, seulement les voilä ensuite qui des-  cendent jusqu’aux abimes! On notera enfin en 12a et 26b la repartition des  termes de la paire ster&otypee ceur / gorge*, ’un et l’autre serieusement  6prouves. On pourrait y ajouter, constituant eux aussi une paire Ster6o-  typee*®, ceur et souffle; mais si c’est d’un ceur eprouve qu’il s’agit en 12a,  en 25b par contre il s’agit du souffle divin lui-möme, lequel est pour les  marins en mer eprouvant. Des delivrances de 13b.14 ä 28b-30 on ne retrou-  ve que car, maigre butin, meme s’il est vrai qu’ici et 1lä c’est une situation  heureuse qui est ainsi introduite. Dans les delivrances encore est utilise sorfir  tant en 13b-14 qu’en 28b-30. Dans l’action de gräce de 15 et la liberation de  28b-30 nous lisons les termes de la paire stereotypee (dejä rencontree) se  rejouir / rendregräce. A un plan plus thematique notons encore que sont  Equivalentes dans l’agencement de ces deux volets les chaines et les va-  gues-roulantes, les unes et les autres d’abord eprouvantes (10 et 25), puis  neutralisges(14 et 29). Si donc se trouvent en rapport respectivement  35  Ib/ nps$ selon Avishur, Studies 761, ä l’index. On peut voir aussi repartis en 12a  et 27b les termes de la paire stereotypee hkım / Ib (selon Avishur, Studies 281),  offrant un rapprochement moins direct et cependant non denue d’interet: un  c@ur abaisse peut se trouver aux prises avec un manque de sagesse.  36  Ib/ rwh selon Avishur, Studies 306.477.494.662.de YHWH SUrTr 1a MNCGT el SCS merveiılles CONnTtre le gouffre ONT DOUL pomt de
epa SOI Tr

Nous compare eAHFre CUX les volets consecutifs. Nous COM  NS
1ICc1 SUCCESSIVeEmMeNt le premier volet tro1sıeme, DU1S le deuxieme qUa-
trıeme. et enfin le premier quatrıeme. Comparons donc d’abord le PTrC-
mier et le troisieme. De Ia detresse deertıte A< DE decrıte TI
NOUS VOYODS PAasSscI les deux recurrences de chemin eTt de leur selon
ils trouvalent pDas le chemin d’une vılle. el selon 1/ les voınla fOous
du chemin de leur transgress10n. n est Das etonnant qu  ıls UV! pPas
le bon chemin quan' volt celu1 quı1 est faıt le leur. Leur eliaılle
eit repugne ou nourrıture. Dans la lıberation presentee 6b-7 el dans
GE presentee b-2 NOUS 11SOns, repartıs 1C1 et 1a, les de la paıres
stereotypee ıberer SUMUVET e]ja reHNCONTESS).

Comparons maımntenant le deuxieme et le quatrieme volets. Dans les
presentations de la detresse O0-1 efi 23-2 L1OUS relevons la recurrence de
1Lre En Ela les rebelles mMontren rebelles dUuX dires de Dieu, A pa
”’action de S(Il 1ıre Dıieu faıt VOIr de dures CCHX qu1 voyagent ITGT

Notons auss1ı la meme racıne DOUT le monte-haut de 11b et le verbe Onlter
de 26a, rapprochement 1101 depourvu de SCHS Montant VeTS les CIeUX ils
semblent rapprocher du monte-haut, seulement les vo1lnla ensulte quı des-
cendent JUSquU aux abimes! On notera enfin 12a el 26b Ia repartıtıon des

de la palıre stereotypee GOEBE-1F- gorge?, l’un et L’autre serieusement
eprouVves. On pourraıt ajouter, constituant CUX Qauss1 unle paıre stereo-
typee?®, COEUFr ei souffle; ma1ls 31 c/est d’un (EUFr eprouve qu 1 s’agıt 12a,

25b Dal contre 11 s’agıt du souffle dıyın lu1-meme., lequel est PDOUTF les
marıns IMerTr eprouvant. Des delıvrances de b-3 retrou-

YJUC C maı1gre butın. meme C: 7 est vral qu’’1C1 efi 1a c’est HEG s1ıtuation
heureuse qu1l est a1nsı introduılte. Dans les delıvrances CNCOTEC est utilıse sortır
tant D4 4 qu en b-3 Dans ”actiıon de grace de 15 et la lıberatiıon de
b-30 LLOUS l1ısons les de la paıre stereotypee e]a rencontree)
reJoulr rendregräce. plan plus thematıque NOtfOonNs CGS JUC sont
equıvalentes dans l’agencement de CCS deux volets les chaines et les
Q2ues-roulantes, les uneces ei les autres d’abord eprouvantes (10 ei Z3): DUI1S
neutralısees(14 et 29) S1 donc TOUVeEN rapport respectivement

35 Ib / NDS selon Avıshur, Studies TO%, L’ındex. On peut OIlr aussı repartıs 12a
eit SE les ermes de la paıre stereotypee hkm / (selon Avıshur, Studıes 281),
Offrant rapprochement MmMoOo1nNs direct ei cependant 19(0)8! denue d’ınteret:
(EUF abalsse peut TOUVer AdUX prises VE INANYUC de SASESSE.,
Ib/ rwn selon Avıshur, Studıies 306.477.494 .662
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premier ei tro1sıeme volets, DUI1S deux1ieme eit quatrıeme, NOUS DOUVONS
AVallCcCI JUC NOS quatre volets respectent eNTr! CU*X ül parallele XX

Du premier volet quatrieme NOUS FreIiITrOuUuvons dans les deux descr1p-
10NSs de la detresse ÄÜES ei 3-2 leur 1C1 ei 19a serieusement
m1se mal Dans les presentations de delıvyvrance 6b-7.9 el 28b-30)
11OUS reiIirouvons de 6b.7b 789 la repartıtion des des paıres stereo-
typees e]Ja rencontrees) delivrer sortiır ei Sortır er 11 les delivre, les
faıt er VOeIS un vılle, ei c’est a1nsı qu’1 les faıt sortir du per1ı DD’un pomt
de plus orme trouve SC6 la recurrence de CUr de 9a 30a.
ıntrodu1lsant 1C1 ei la uelque chose d’heureux. otons enfıin de premi1er
volet dernıer JUC !’ habitation cherchee (D) el rouvee (B) Ab ei 70
dans le premi1er volet donc, dans le dernıer (31-)32 C’est-a-
dıre terme; dans ”’action de orace (A) lcı OIIGOIE L1IOUS lısons dans 1”’aC-
t1on de orace (A) de ei 1a lıberatıon (B) de b-3 les termes de Ia paıre
stereotypee, deja rencontree, FeJOULF rendre gräce. Nous plus
haut les apports deux1ıeme ei tro1sıeme volets, 1OUS VeENONS de VOITr
CEGEHX premiter el dernier volets. Nous DOUVONLS donc conclure egale-
ment chlasme commandant BALX CCcs quaftre volets, chlasme
perp parallele repere ci-dessus?”. Nous donner1o0ons donc maımntenant
COIMNIMNMEC formule structurelle de L’ensemble de G qua) volets: NO

Nous cons1ıderer present 33.41 Nous distinguons d’une part
33-34 el 4W qu1 rapportent des catastrophes, quelles qu en solent les VIC-
times (so1t Ces habıtants de 34h et G6es nobles de 40a), ei d’autre part 35-39
et quı rapportent COommMent HWH peut QuUSsSS1 dıspenser SCS bienfaits*®.
Ce parallele n est DaS puremen thematıque. (n lıt Ia recurrence de
ı7 mel du de 35-39 terme de ei LLOUS AaUTONS plus loın etudıer
l’articulatıiıon enTtr! 33-34 ei 35-39 OUu le ENCOTE Maıs regardons
d’abord de plus pres chacune des quatre unıtes a1nsı dıstıngzuees. En 33.34
les tro1s affırmatıons inıtıales Sont paralleles. Dans les deux premieres Sont

repartıs les de la paıre stereotypee ed / fleuves””?. {)ans l’unıte 35-39
NOUS l1sons:

A  etaıt dejä notre conclusıon ans Merveılles 111-114, ma1ls 1OUS 1C1

complete notre releve des indıiıces ei mM1euUX Sa1Ss1 l’ordonnance fondant tant le
parallele UJUC le chlasme. Ce dernıier avaıt ete bıen DEICU, 110055 ?”aVvI1Ons
dejäa s1gnale, Dar Meyıa, observatıons 5/7-58, ma1ls sd1[15 etitre profit les obser-
vatıons structurelles JUC NOUS proposees 1Gl
Nous FCDICHONS ICı fraıs pDar rapport Merveılles 141 l’etude
structurelle de DL
Inym / nhrwt selon Avıshur, Studies S



Qu1 est sage? Qu/’1l regarde cela!

39  Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  35a  Il met le desert”"" en nappe d'eaux,  35b  la terre  NLO  seche”" en sorties® d'eaux.  FE  S  s  36a  Il fait habiter lä les affames,  36b  ils etablissent une ville® d'habitation.  Z  .  37a  Ils ensemencent” les champs“""  et plantent des vignesk;  37b  ils font du fruit"9 (apportant des re)venu(s)”.  38a  Il les benit  et ils abondent‘® tout a fait.  38b  Leur betail, il ne (le) fait pas diminuer®.  39a  (Seuls) diminuenf® et s'affaissent  39b  la contrainte , le mal et l'affliction.  Les recurrences sont donc en italiques et les termes de paires Sster6o-  typses accompagnees d’un exposant. Dans le parallele de 35 jouent la recur-  rence de eaux et la repartition des termes des paires stereotypees ferre /  desert“ et desert / sec*. En 37a jouent dans le parallele la paire stereotypee  champ / vigne*, De 37a ä 37b joue la paire st&r&otypee semence / fruit. De  38a A 38b et 39a joue la paire ster&otypee abonder / diminuer**. Il nous reste  enfin a signaler les paires ster&otypees champ / desert” jouant de 35a a 37a,  terre / champ*°® jouant de 35b ä 37a, venir / sortir* jouant de 35b ä 37b et  fructifier / abonder*® jouant de 37b ä 38aß.  Nous distinguons ces propositions dont YHWH est le sujet (mettant Il en  caracteres gras) et plus ä droite dans notre tableau celles ol d’autres (is le  plus souvent) sont sujets. Nous avons dejä dit les paralleles en 35 et 37a.  40  ’?rs / mdbr selon Avishur, Studies 278.  41  mdbr/ syh selon Avishur, Studies 244.  42  sdh/ krm selon Avishur, Studies 123.402.  43  zr‘ / pry selon Avishur, Studies 191.222.555. Et ä l’interieur mö&me de 37b joue  44  la paire ster&otypee pry / tbwh (selon Avishur, Studies 153.653).  rb/ m“ tselon Avishur, Studies 122.215.  45  sdh/ mdbr selon Avishur, Studies 429-430.  46  ?rs / $dh selon Avishur, Studies 184.223.278.353.643.  47  48  bw?/ ys? selon Avishur, Studies 217.315.  prh / rbh selon Avishur, Studies 205.640.35a meft le desert ””“ d’eauxX,
35b 1a terre[1LO seche‘ sorties° d’'eaux.

363a faıt habiter 1a les affames.
36b ıls etablıssent un ville” d'’habitation.

3'/9 Ils ensemencenth les champs *””
eft plantent des vignesk;

37bh ils font du Fr (apportant des re)venu(s)”.

389 les benit
et ils abondent ® tout faıt.

38 Leur betaıl, 11 (le) faıt DaSs diminuer®.
309 Seuls) diminuen et s'’affaıssent
30b la contraımnte le mal eft V'affliction.

Les recurrences SONt donc Ltaliques eit les de paıres stereo-
typees accompagnees d’un CXPOSaAaNL. [)Dans le parallele de 35 Jouent la FreCcur-

de SEEDE et la repartıtiıon des des paıres stereotypees
desert”® et desert SECeC  1 En 3/9 ]Jouent dans le parallele la paıre stereotypee
champ viene““, De 3/a 37h Joue 1a paıre stereotypee SEMENCEEDe
38a 38h ei 39a ]Joue la paıre stereotypee honder diminuer“  4  . NOUS

enfin sıgnaler les paıres stereotypees champ desert” ]ouant de 35a 5a
champ“° ]Jouant de 35b Ad, venır sortir“' ]ouant de 35b 37bh ei

fructifier abonder®® ]Jouant de 37bh 35a6
Nous dıstınguons CCS proposIitions dont HWH est le suJet (mettant

cCaracteres oras el plus droıte dans ableau celles Ou d’autres (ZLS le
plus souvent) Sont suJjets. Nous deja dıt les paralleles 35 et 379

FS mdbr selon Avıshur, Studies DEr
41 mdbr / SYD selon Avıshur, Studies 244

sSch / kım selon Avıshur, Studies 123 4A02
SE DE selon Avıshur, Studıes 191222555 Et l’interieur meme de 37b Joue
la paıre stereotypee DEYy / tbuh (selon Avıshur, Studies P3653)
} ım“ tselon Avıshur, Studıies P S
sch / mdbr selon Avıshur, Studıes 429-430

46 IS sSdch selon Avıshur, Studies 1 RZLDTE TI  643
bw?/S selon Avıshur, Studies EFA
prh/ rbh selon Avıshur, Studıies 205.640
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L’inclusion de 36 Dar abiter habitatıion est claire*?. L’ensemble de 3° DOUL-
raıt lıre selon UnNlc petite symetrıe concentrique autfOour de plantent:

3a Ils ensemencenth
les champs*

ei plantent
des vignes“:

37b ıls font du 1t (apportant des re)venu( )S
Les paıres stereotypees susdıtes ondent les rapports champs et

vignes ensemencer et frult.
Nous dıstinguons deux volets, sol1nt SR eft 38-39 Etudions chacun avan

de les En 35-37/ distingue alsement 35 (parallele), 36 ınclus
abiter habitation et 37 (symetrıe concentr1que). Que 36 so1t le centre de

petit ensemble., c’est qQUC MmMontre auss1ı les suJets: le meme DOUT 3162 YUUC
POUT 35 le meme DOUT 36b YJUC POUT 58 qul pourraıt SC symbolıser Da

La repartıtiıon des de 1a paıre ville°© 35 et 36 LIOUS gu1de
VeTIS rapport 35 el 36b le desert ei 1a seche desormaıs DOUTVUS
d’eaux permette l’installatiıon d’une VI Quant rapport en 31639a el 3°
11 sufhit du SC1I15 DOUT le SAalSIr: CCS affames, les volla qui sement, plantent et recol-
(CHT, evidemment DOUT DOUrVOIF leur faım. On peut donc VOIr dans CGS

tro1s versefs certaın agencement parallele: DOUT DCU JUC HWH donne
UunNlec erre irmguee affames, et les volla quı bätıssent VL ei mettent
cultiver. MaıiI1s parallele double d’un chiasme dans le Jeu partır de
champ desert, erre chambp, venır sortir (paıres stereotypees deja rencontrees)
el la recurrence de habıter la sortie d’eaux 35) dans la erre seche zl le
desert pe HWH d’abord de faıre abiter les affames ef SOM

LOUr I” habıtation d’une V1 de lıvrer 1a culture eit de faıre
venır des frunts 37 dans des champs düument ensemences.

En 38-39 NOUS l1sons la recurrence de diminuer centre d’un chliasme
COUVran b-39, AaVOCC AdUuX extremes l’opposıtion eNTr hetail (quı
dıimınue pas) et contrainte, mal, affliction (quı CX diminuent?). I)ans cha-
CUN des deux volets 38a el b-3 sulvent actıon diıvine ei actıons d’au-
tres, 61 bıen JUC la iIructure d’ensemble paralt bıen etre parallele, lequel
pourraıit symbolıser, reprenant les memes sıgles JUC DOUT Z LA

(minuscules el maJjuscules POUT tenır cCompte des proportions). La
paıre abonder diminuer ]Joue röle determıinant dans le rapport CS

deux volets. Elle lıe (au terme du premı1er) ei (au du second). Elle

Notons 36 la paıre stereotypee kwn VSD (selon Avıshur, Studies 649)
IS VT selon Avıshur, Studies 2
Les deux dernıiers ermes constıituant Ia paıre stereotypee VE£WI (selon
Avıshur, Studıies 647)



Quı1 est sage? Qu’ 1l regarde cela!

Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  41  met aussi en rapport et opposition y et Y: eux abondent tandis que dimi-  nuent contrainte, mal et affliction.  Nous pouvons maintenant considerer 1’ensemble 35-39. Il est bien claire  que ce qui est realise en 35-37 (habitat et culture) permet ce qui arrive en  38-39 (multiplication et disparition de 1’insecurite). Mais deux points plus  precis permettent de saisir ce rapport. On lit en 37 et 38aß les termes de la  paire st&reotypee fructifier / abonder, deux realites qui ici et 1a dependent de  l’intervention de YHWH. Au terme de 35-37 et de 38-39 on peut voir aussi  s’opposer deux trios: semer + planter + fructifier en 37, contrainte + mal +  affliction en 39. On notera encore que 1l’un et l’autre volet commence par  une intervention de YHWH (35 et 38am) pour s’achever sur l’un de ses  effets BZLet39).  Avant de revenir äa l’ensemble 33-41 considerons l’articulation entre  33-34 et 35-39. Disposons comme suit les indices de rapports entre eux:  33  il met  il met  35  les fleuves* en desert  le desert en... eaux*  la terre en sorties d’eaux*  les sorties d’eaux* en... assoiffe”  habiter  34  la terre  “ > Jes affames”  36  de fruit  >< habitation  du fruit / le mal  371139  mal des (gens) y habitant  Avant desert nous lisons les fleuves en 33, mais apres desert nous lisons  eaux en 35, et nous savons que eaux / fleuves constituent une paire Stereo-  typee. Nous connaissons dejä la paire stereotypee affame / assoiffe dont nous  voyons d’ici A 1a les termes s’inverser avec ferre, assoiffe etant precede en  33 et terre etant suivie en 35 par sortfies d’eaux. On voit ensuite s’inverser  d’ici a 13 fruit et habiter, habitant etant precede en 34 et fruit suivi en 37-39  par mal. Tous les rapports ainsi indiques jouent sur des oppositions. A la  transformation des fleuves en desert (33a) s’oppose celle du desert en nappe  d’eaux (35a), ä celle des sorties d’eaux en sol assoiffe celle de la terre seche  en sorties d’eaux, au fruit desseche (34a) le fruit au bon revenu (37b), celle  du mal entrainant tous les chätiments en mal qui diminue et s’affaiblit.  On ne voit pas de structure particuliere en 40, les nobles etant au milieu  du dedain et de l’errance dont ils sont victimes. En 41 c’est l’humiliation  qui se lit au milieu du pauvre releve et des familles nombreuses comme petit  betail. Mais il y a, au niveau des contenus, entre 40 et 41 une opposition  analogue ä celle entre 33-34 et 35-39. Les nobles sont dedaignes et errant en  40 comme fleuves et eaux sont desseches en 33-34. Le pauvre et les familles  sont releves et prosperes en 41 comme desert et terre seche deviennent  fertiles en 35-39. On pourrait symboliser de parallele en 33-41 par X + Y /
41

mel auss1ı rapport et opposıtıon ei CUX abondent tandıs JUC IML-
contraınte. mal ei afflıctıon.

Nous DOUVOLS maıntenant consıderer l’ensemble 35-39 est bıen claıre
QquUC quı est realıse 35-37/ (habıta el culture) perme quı arrıve
38-39 (multiplıcatıon et dısparıtıon de L’insecurıte). Maıs deux pomnts plus
PrEeCIS permetten de SAa1SIr rapport (n lıt 3 / ei 38aß les de I1a

paıre stereotypee fructifier abonder, deux realıtes quı 1C1 et 1a dependent de
l’intervention de HWH Au terme de 25237 eit de 38-39 peut VOIFr QUSS1
s’opposer deux tT10S: planter fructitier E contraınte mal
afflıction 30 On notera SHACO6 JUC l’un ei l’autre volet Dal
un intervention de HWH 5 et 38a0) DOUL s’achever SUurT L’un de SCS

effets (37 el 39)
Avant de evenIır L’ensemble 33-41 consıderons l’articulation entre

33.34 et 235-39 Dısposons TI Ssult les indıces de apports en Cu  X

373 ı7 mel ı7 mel
les Meuves* desert le desert AUX®*

la erre sorties d’eaux”les SOrtfies d’eaux”* asso1ffe“
habıter

Ia les affames”
de frult habıtatıon

du /rult / le malmal des (gensS) habitant

Avant desert NOUS I1SOons les fleuves 33, ma1s apres desert LLOUS l1sons
UUÜX 55 et LOUS SAaV ONlS u LEL fleuves constituent uUuNnc paıre stereo-
typee Nous cCONNaAISSONS deja 1a paıre stereotypee affame assolffe dont LLOUS

VOYONS A’1ıC1 la les S’1inverser AVCC asSolffe etant precede
33 ei erre etant SU1VIEe 35 Dar sorties d’eaux On volt ensulte S’inverser
d’ie1 la /rulf ei habiter, habitant etant precede 34 et /rulf SU1VI 37-39
Dar mal OUuUSs les rapports a1nsı Ind1ques Jouent SUuT des opposıti1ons. la
transformatıon des fleuves desert sS’oOppose Gce du desert
d’eaux ay 6E des sorties d’eaux sol asso1nffe ce de Ia terre seche

sorties d eaux: frunt desseche le frunt bon TEVECLIU C6
du mal entraınant LOUS les chätiments mal quı dimınue ei s’affaıbliıt

On o1t pPas de iIructure particulıere 40, les nobles etant mılıeu
du dedaın eit de ”’errance dont ıls sSsont victimes. En 41 c’est 1L’humıhlatıon
qu1 lıt mılıeu du DAUVIC releve eft des amılles nombreuses COLHHIG petit
betaıl Maıiıs 11 a'9 nıveau des entre 4() ei une opposıtıon
analogue GE en 33-34 et 35-39 Les nobles sont dedai1gnes et erran'
4() fleuves et CauUuX Sont desseches 33_-34 Le PAaUVIC el les amılles
SONT releves ei prosperes 41 T! desert ei terre seche deviennent
ertiles 35-39 On pourraıit symbolıser de parallele 33-4]1 Dal //
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Y, COmpte tenu des proporti0Ns des deux dernıeres unıtes Dal rapport AdUX

deux PTEeMICICS
Qu est 11 43° Nous l1sons

(Qu Jıls Volent
les hommes) dro1ts

eit rejJoulssent!
Outfe injustice erme bouche

439 Qu1 €es Sapıc
(Qu ıl (re)garde cela!

43 b (Qu )ıls discernent
les loyautes de HWH

Dans noO colonne de gauche LLOUS VOYODS SaJns 111LVETS10O11

voıent droits et SUSEC (re)garde Compte tenu YUC droit SASE constıituent
unec stereotypee”“ Les correspondances SONnt beaucoup plus floues dans
Ia colonne de droıte T )HOFIHE s 1 OppOos1ıt10N est patente INJUSILCE ei LOY-

de YHWH de ensemble faıt DOU: DaS de doute
OUur SalSır une structure d’ensembie du PSaUmMcC 11 1OUS faut

maılıntenant etudıer les apports de et 33 4 43 CI4  D DU1S
AVCC 3975 De 43 NOUS les TGCEUTTFEHNGESSs de et [OY-
Aaute el VOYODS la repartıtıon des termes de deux PAlTCS StercoLYpPCCS SO1T

VEJOULF rendre S  gräce: et hon droit correspondances ul trouvent ICDAL-
t1es regulıerement TL G”C:

dro1tsRendez DrACe .
E  ._HWH rejou1ssent

bon‘ les loyautes!
loyaute‘ de HWH

AJ]outons Yu 11 eX1ste des DAalTCS ST  CS bonte loyaute e]ja
rencontree) eit bon reEjouissant”® 11 donc ULlc riche correspondance CI

ACcLion ded YHWHI DOUT honte el loyaute el Ia FEJOULSSUANCE des
hommes droits des l[oyautes de YHWH Ces hommes droits SC-

VST / hkm selon Avıshur Studies 685
an donne que® OUS la dıstinetion des volets el

Ia iIructure interne de 373 11 OUS faut 1C1 reprendre totalement l’etude
de Ia tiructure d’ensemble du SdUMC exploltant deja de facon plus perti-
nente les indıces releves Merveiılles
sSınh / vVdh selon Avıshur Studies 236 DERH

S twb / VST selon Avıshur Studies 281
twbD / Sın selon Avıshur Studıes 21 534



473Quı1 est sage? Qu'’1] regarde cela!

dent CS qualıte quı les met accord A G 1a honte de HWH eur
actıon de gräce DaSs Samnls un intense reJouLSSANCE, re]Jou1ssance qu ap-
pelle la honte meme., laquelle manıftfeste dans les [oyautes de YHWH Entre

et 33.-41 peut guere YUUC relever l’opposıtion enr hon ei mal, anto-

M quı constituent unec paıre stereotypee?': la bonti de HWH peut YJUC
s opposer mal COomm1s Dar les hommes 34) mal afflıgeant les S1eNs
39)

Nous VOYODS indıce de rapport entre _3 et 42-43, maıls 11 est

quelques-uns de D 33-41. eit plus precısement 5334 (miıse l ’epreuve:
D) et 35-36 (bıenfaits dıvıins: Nous l1sons erre(S) 39 et 34a.35D, alnsı JUC

3C ef 3340 les de la paıre stereotypee Mer / fleuves”®. Joue auUssı1 la repar-
tıtıon des de I1a paıre stereotypee er V1I e]ja rencontree) 3a
ef 36b En Bz HWH rassemble les SIeNS des lerres loiıntaınes el de Ia FE F

A4- 34 35-39, apres QaVOIF mMI1Ss les fleuves desert et la erre de frunt
croute salıne, le volnla quı POUT CUX met la erre seche sorties d’eaux et les faıt
habıter dans U11lc VI En le rassemblement lıbere de la dıispers1on, SE

35-36 les transformatıons operees rendent la vIe possıble CGHX quı1 ONnt ete
rassembles. Nous VOoyYONS donc finalement QUC S1 appelle AD tandıs YUC DE

appellent 33-41, les quatre volets de A TOoOUuven bellement inclus selon
l’inversion de O appelant ordre inverse 33-41 497 _-4%3

Maı1s quels sont les apports de ei Z TL de 33-41 ei 47-43
l’ensemble des qu volets de AD (Constatons d’abord JUC, Dar apport
AUX quatre volets de 4-32, 1-3 n’annoncent QUC ”actıon de orace A:l) ei

le recıt des bienfaıts dıvıns 2-3), meme 61 quelques indices assuren

quelques autres artıculatıons. 1 1OUS cons1ıderons {bn DUI1S Ö, E DU
DA ei 3137 NOUS CONstatons chaque {O1S rendre Qräce YHWH, ei

loyaute, TI motıit d’actıon de orace. Maı1s Dar allleurs (A) NOUS

I1sons aUSsSS1 bon QuUC NOUS reirouverons (B) tandıs quUC SOI

mal (avec lequel 11 forme une paıre stercotypee) lıt AD (D)
NOUS lısons rendre gräce dont OUSs SaVONS qu’1 forme UnNlc paıre stereotypee
AVECC reJoulr quı lıt b-3 (B) Le 19(0) de HWH lıt 4-37)
NON seulement A, ma1s auSss1 TI destinataıire du i de detresse (C)
6a, 13a, 19a., ei 289 Aınsı trouvent assurees certaıns rapports de ”action de
grace inıtıale 1OMN seulement AVCC les quatre act1ons de gräce de 4-32, ma1ls
aUSSI AVOC (en 4-9 ef 23-3 ans les quatre volets), (en 23-32

Consıderons maıntenant ia ei 6b=7.9, 3b-14.16, DA ei 28b-
30 Aucune recurrence de Dn dans les quatre autres de

{wD/ r< selon Avıshur, Studies
5 /nhrwt selon Avıshur, Studies 760, I’ındex.
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BERT. Maıs HNOUS I1sons les termes de la paıre stereotypee racheter sauver>?
IA d’une part et d’autre part 13b el 19b, So1t dans les deux volets

Centraux de R On relevera QUSS]1] les de la paıre stereotypee Wre DUF-
ler 29 et 20a 1C1 les rachetes ONtT temo1gner du salut obtenu, 1a HWH
Dar parole guerıt GGUX qu1 Ont beso1mn. Maı1s Dar aiılleurs 11 ex1iste QauUSS1
quelques apports entre DE ei A& dehors des de lıberation (B)
On lıt adversaire 26; DUI1S dans chacune des evocatıons du CT1 de detresse
(C) l’adversite (6a; B3a 19a, 28a3) (n 1ıt D ıre et Ia Mer YJUC 1OUS
reiIrOuUuvons dans la quatrıeme presentatıon de la detresse (D) AD Kux
ONLT 1Ire le rachat dont ıls Ont beneficı1e, Iu1 Dar S0OT 1Lre ebranle les CAaUX,
ıls SONT 'amenes de Ia mMer loıntaiıne. ma1ls SUT Ia Mer HWH les QuUSS1I
eprouves®, (n lıt CI1ICOTEC 1Lre 2b eit decrire 2729 (en A),; deux eImes
d’une paıre stereotypee e]a rencontree): ils Ont 1Ire le rachat opere Dar
HWH ei decrire SCS hauts taıts

Entre 4-37) ef 33.43 1a sıtuatiıon est PCU plus complexe. Pour leur 42.-
43 font bıen reference ”’action de orace (A) NON seulement B COTNINEC OUS
|’avons plus haut, ma1ls aussı, eft du faıt meme des rapports eHNtFre ef les

actl1ons de orace 422° (paıre rEeJOULF rendre Q2räCce, recurrences de
YyYHWH et loyaute), Ö, { ZWE22. Z La parente entre 472-43 et ”action de
graäce de DD UV! renforcee de Dar la repartıtion 479 eit 229 des ermes
de la paıre stereotypee eJa rencontree) erier de Jote rEeJOULF. Maıs DPalt
ılleurs NOTtONSs JUC AA (A) partır des recurrences de Vorr et de sagze(SSE)
referent la presentation de Ia detresse (D) de ZAE7T dans le quatrıeme volet
de 43  D ıLs ONT 1a errıble tempete el leur SUSEISE fut engloutie; maıls
qu  ZLS voıent les bienfaıts accordes SE DOUTF PCU qu  ıls solent des
Aß8|  9 ils reJoulront. (In peut NO QuUSS1 rapport, MmMomns manıfeste. AVCC la
presentatıon de la detresse (D) 1/-18, dans le tro1sıeme volet de 4-32 du
faıt de la paıre stereotypee SASE / fou JOUS de leur transgressi1on ıls SONT
humıilıes, maıls une fOo1s SAaUVEeSsS el leur SASESSE retrouvee, ils rejJouılront.
Enfın, emontant present Jusqu au deuxieme volet, deux indıces

rapport 42-43 eit la presentatiıon de Ia detresse (D) 10-12, so1t la
repartıtion 11b ei 43 b des de la paıre stereotypee projet discer-
nement*}. DUIS 12a et 439 des TmMes de la paıre stereotypee eja rencontree)
SUSE (PUT. deda1gner le projet du monte-haut. cC’est n avoIlr pPas de discer-

g°71/ yYS  SC selon Avıshur, Studies>r 635
Gırard, Psaumes 136, consıdere bıen certaıns des rapports JUC NOUS releve
entre 3 et 4-32, maıls Das LOUS, et Dar aılleurs 11 prend PDas SO1N, quand est
possıble, de les sıtuer Da rapport AauUuLX quatre mM (detresse., CL, salut, actıon de
orACE).

61 7 tbwnh selon Avıshur, Studies 319



Quı1 est sage? Qu/’ 1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  45  nement, la premiere attitude amenant ä perdre ceur, la seconde ä &tre sage.  Telle est l’alternative®.  Les rapports de 33-41 ä 4-32 sont plus complexes®. Nous avons vu  qu’en 33-34 et 40 il est question de tribulations (D), mais pour qui? A quels  Episodes et ä quelles personnes font reference ces trois versets? A parcourir  les commentaires on voit que certains penchent pour les ennemis d’Isra@l  (l’Egypte ou Canaan lors de 1’Exode en 33-34, Babylone lors de 1l’Exil en  40), d’autres pour le peuple €lu ou la part rebelle dudit peuple ici et 1ä. Au  vrai, ä ne considerer que 33-41, le texte laisse la possibilite de plusieurs hy-  potheses. Mais dans le contexte du psaume en son entier, et sans exclure les  allusions aux ennemis d’Isra@l, nous verrions ces trois versets plutöt appa-  rentes aux presentations de detresse au debut de chacun des quatre volets de  4-32, passant en 33-41 directement de la detresse (D) au salut (B), sans cette  transition du cri pousse vers YHWH dans chacun des quatre volets susdits  (en 6a, 13a, 19a, 28a). Nous pouvons alors proposer un premier sch&ma som-  maire, qu’il faudra ensuite preciser et justifier plus avant, d’une premiere  structure d’ensemble de notre psaume:  ACN)  B (2-3)  E  D (4-5)  C (6a)  B (6b-7)  A (8)  B ©)  D (10-12)  C (13a)  B (13b-14)  A (15)  B (16)  D (17-18)  C (19a)  B (19b-20)  AH21-22)  D 0327  C (28a)  B (28b-30)  AG132)  D (33-34)  B (35-39)  D (40)  B (41)  A (42-43)  © Peut-etre pourrait-on encore, ä partir de la paire stereotypee ph / /b (Avishur,  Studies 765, ä l’index) rapprocher 12a et 42b: ici le czur des &lus est &prouve  suite a leur rebellion, mais 1ä 1’injustice se voit une bonne fois fermer la bouche.  De facon plus läche on n’ose ä peine faire jouer la paire stere&otypee ph / nps  (Avishur, Studies 512.522): de 5b, 18a et 26b ä 42b osera-t-on opposer la gorge  des fideles soumise ä de rudes epreuves et la bouche de l’injustice fermee?  Cependant de 9b ä 42b le rapprochement est plus parlant: en 9 la gorge affamee  est remplie de bonnes choses, mais ä l’injustice est fermee la bouche.  63  Girard ne les considere que de facon trop globale, laissant pour compte nombre  de recurrences comme honnetement il l’indique dans sa n.11, jugeant "peu signi-  ficatives" plusieurs de ces recurrences comme eaux, abonder, sortir, terre, voir,  sage, ce qui au total fait beaucoup_de donnees non prises en consideration, et  dont certaines semblent bien plus significatives qu’il ne l’avance.45

nemenl, la premiere attıtude amenant perdre COEUF, Ia seconde etre SASE,
est l’alternative®?

Les de 33.41 4-37 SONT plus complexes®*. Nous
qu en SALRA eTt 11 est question de trıbulations (D) ma1ls DOUT qu1? quels
ep1sodes ei uelles PCEISONNCS font reference GG tro1s versets? parcourır
les commentalres volt YJUC certaıns penchent DOUT les ennem1s srae]l
*Bövpte Canaan lors de ”Exode 33-34, abylone lors de 1’Ex1l
40), d’autres DOUT le peuple Iu Ia part ebelle peuple 1C1 ei 1a Au
vral, cons1ıderer YUJUC 33-41, le eXTFe lalsse Ia poss1ıbılıte de plusieurs hy-
potheses. Maıs dans le CONTEXTE du PSAaUMC S0OT entier. ei Sd1ils exclure les
allusıons dUuX ennemis "Isra@l, NOUS verrl1ons Ges tro1s verseis plutöt aD Pa-
rentes dUuX presentations de detresse de chacun des quatre volets de
4-32, passant 3341 diırectement de la detresse (D) salut (B) Sa’Jns C6
transıtion du CT1 DOusse VOFS HWH dans chacun des quatre volets susdıts
(en 6a, 13a. 19a, 2893) Nous POUVONS alors premıier schema SOIN-

maıre. qu’1 faudra ensulte preciser el Justifier plus &x d’une premiere
iIructure d’ensemble de O DSdUMMC.,

EB (2-3)

(4-5) (6a) D-7) (8) (9)
(10-12) 13b-14)

D (17-18) 19b-20) (21-22)
(23-27) 28b-30) (31-32)

(33-34) (35-39)
(40) (41) (42-43)

Peut-etre pourralt-on ENCOIC, partır de la paıre stereotypee DB} (Avıshur,
Studies 763, l’ındex) rapprocher 12a eit 42b 1C1 le (EUFr des Jus est eprouve
sulte leur rebellion, ma1ls I1a l’ınjustice voılt une bonne O1S fermer Ia houche.
De facon plus lache n ’ose peıne faıre Jouer la paıre stereotypee DA NDS
(Avıshur, Studies S2522 de 5Sb, 18a ei 26b 472 h Osera-t-on OPPDOSCI la
des fideles sSoumıse de rudes epreuves eit la hbouche de l’ınjustice fermee?
Cependant de 472h le rapprochement est plus parlant: la affamee
est remplıe de bonnes choses, mals l’ınjustice est fermee la bouche.
Girard les cConsıdere JUC de facon trop oglobale, la1ıssant DOUT COmpte nombre
de recurrences honnetement 11 l’ındique dans n. 1 19 Jugeant 17  peu S12N1-
Licatıves" plusıeurs de GEs recurrences COININEC CUUÜNX, abonder, Sortir, erre, VOLr,
SUaSE, quı1 total faıt beaucoup de donnees NON prIsEs consıderatıion, ei
dont certaiınes semblent 1en plus sıgnıficatıves qu’’ıl He ”’avance.
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Nous montre plus aut 1a riche inclusıon des quaftre volets de A 27

pat F eit 33-43 Consiıderons l’ensemble selon les colonnes. de (er1 de
detresse) presente strict refraın, la meme formule etant employee quatre
fO1S. Elle Joue d’ailleurs DAS dans les apports entre AD et les extremes DU1S-
QUC CGS derniers ignorent LOut G de detresse. Maıs Da G: fO1S Jouent
rapport entre (detresse) et (bıenfaits de Uen 4-32, deux SAn
43 N’oublions DaS les reprises de el 16 dans les deux premi1ers volets
de 4-32, nı unıte de 23 qu1 est precedee d’aucune presentatiıon de
1a detresse anterieure. Maıs MIMECNCONS Da les qu premiers
de GBS apports A AVCC chacun des deux derniers 3-39 el 0-4

De 4-5.6hb-7.9 33.39 LLOUS I1sons (en mettant les recurrences
ITALIOUES quan: es Jouent de meme LYpe,
quand es passent d’un Lype L’autre, les paıres de MOTS stereotypees CAPI-

quan es jouent en du meme LYpPC, CAPITALES

quan es Jouent SUT deux de Ltype dıfferent):
4a Ils erralent dans le DESERT',[.

22  un chemın de VLE D HAB  N? ils en trouvalent pas
AFFAMES' , meme ASSOIFFES ,[. 6a

De leurs detresses 11 les DELIVRE®,
DOUT AÄTLER“ VeIS U1lec VILLE* D ’ HABI  ON. 18
la AFFAMEE‘, 11 (I’)a remplıe de BON(nes choses)”.

330 metl les fleuves DESERT“.
350 les SORTIES“ d’eaux‘ so ASSOIFFE:.
344a Ia TERRE de frunt (croüte) salıne,
34 (a Cause) du MAL des (gens) HABITANT.

359 met le DESERT: d’eaux®,
35b la terre‘ seche sorties“ d’eaux®
36a faıt habıter la les AFFAMES,
36 ils etablıssent unc VILLE* DE  "ATION.

ıls ensemencent les champs
les benıt des (re)venus.

309 Seuls) dıiımınuent el o'’affaissent.
30h la contraınte, le MAL; l V'affliction.

De Aun 33_34 NOUS reirouvons DESERT, HABITER eit VOYOIlS
repartıs les des paıres stereotypees eja rencontrees): desert,
erre VL  e) affame asSolffe. Le desert est 1C1 et la heu redoutable, d’errance
et de secheresse, Ou l’on ou{ffre de 1a So1f, Sans heu Ou pu1sse habıter,
Salls terre fertile V1 d’habıtatıon. De 6b-7.9 35-39 NOUS reirouvons

D HABITATION, AFFAME et VOYONS repartıs les des palres stereo-
pees eja rencontrees): delivrer sortir, sortır a  en hon mal De meme



Qui1 est sage‘? Qu 1l regarde cela!Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  47  qu’ici il delivre les affames pour les faire aller vers une ville d’habitation et  les combler de bonnes choses, de mme 13 il fait sortir les eaux pour que les  affames puissent habiter une ville d’habitation tandis que diminuent mal et  affliction. Ainsi les enchainements entre detresse (D) et liberation (B) sont-  ils bien apparentes de 4-9 ä 33-39.  Mais on peut meme de 4-9 ä 33-39 etudier les rapports entre detresse  (D) et liberation (B) d’ici ä lä. Comparons d’abord la detresse (D) en 4-5 et  la liberation (B) en 35-39. Nous y lisons desert, ville d’habitation, af-  fames, ainsi que, repartis ici et 1ä, les termes des paires stereotypees champ /  desert, affame / assoiff€, terre / ville, indices d’autant d’oppositions entre le  desert redoutable et le deEsert rendu fertile, Ia ville d’habitation introuvable  et la ville d’habitation enfin etablie, la faim qui tenaille et la faim apaisee, la  soif menacante et la faim comblee, le ville introuvable et la ferre gorgee  d’eaux. Si nous comparons ensuite la liberation (B) de 6b-7.9 et la detresse  (D) presentee en 33-34, nous ne trouvons d’ici a la que la re&currence de  habiter, mais voyons aussi repartis les termes des paires stereotypees  delivrer / sortir, sortir / aller, terre / ville, affame / assoiffe, bon / mal, indices  ici encore d’autant d’oppositions entre la delivrance accordee pour aller  vers une ville d’habitation et remplir de bonnes choses la gorge affamee  d’une part, et d’autre part les sorfies d’eaux reduites en sol assoiffe et la  terre fertile en croüte saline ä cause du mal commis par ses habitants.  La comparaison sera forcement plus breve entre 4-9 et 39-40. De 4-5  (D) ä 40 (D) on trouve quand mme deux recurrences: errer et chemin, V’er-  rance suivant ici un chemin qui n’aboutit pas, tandis que lä il n’y a meme  plus de chemin. De 6b-7.9 (B) ä 41 (B) il n’y a aucune recurrence ni termes  de paire stereotypee, pas plus que de 4-5 (D) ä 41.(B). Mais de 6b-7.9 (B) ä  40 (D) nous retrouvons la recurrence de chemin: un chemin qui aboutit  magnifiquement en 7a, mais qui n’existe m&me pas en 40b.  Poursuivons avec le deuxieme volet 10-16 de 4-32. En 10-12 (D) et 33-  34 (D) nous ne lisons que la recurrence de habitant: ceux qui sont ainsi  designes sont en 10a menaces et en 34b cause de malheur. En 13b-14.16 (B)  et 35-39 (B) nous lisons sortir et les termes de la paire stereotypee portail /  ville®*: ici il les fait sortir de la te&nebre et 1ä il fait sortir l’cau sur la terre  seche, il brise les portails de bronze de l’ennemi, lä il fait acceder ä une  ville d’habitation. De 10-12 (D) ä 35-39 (B) nous ne trouvons, fragile indice  au vu des contextes respectifs, que la repartition en 11b et 37b des termes de  la paire ste&re&otypee monter / venir®: äa dedaigner le projet du monte-haut il  ne faut pas esperer voir venir quelque fruit (?). En 13b-14.16 (B) et 33-34  64  $T/ Yr selon Avishur, Studies 59.  65  Ih / bw? selon Avishur, Studies 653.qu ’ 1C1 11 delivre les affames DOUL les faıre er VCIS UNeEe V1 d’habitation ei
les ombler de bonnes choses, de meme la 11 faıt sortır les CAdUX DOUIL qQuUC les
affames pulssent habıter UNe VZ d’habitation tandıs YJUC dımımuent mal el
afflıcton. Aınsı les enchainements detresse (D) ei lıberatiıon (B) SONLT-
ıls bıen apparentes de 4-9 33-39

Maı1s peut meme de 4-9 3330 etudıer les apports detresse
(D) el lıberatıon (B) d’1C1 1a Comparons d’abord la detresse (D) 4-5 ei
la lıberatıon (B) 35-39 Nous I1sons desert, VI d’habıtatıon, af-
fames, a1Nsı YUC, repartıs 1C1 el 1a, les des paıres stereotypees champ
desert, affame asSoOLffe, erre VI  7 A indices d’autant d’opposıtions le
desert redoutable eit le desert rendu tertile, Ia VL d’habitation iıntrouvable
el la VZ Ad’habitation enfin etablıe, la /aım qu1 tenaılle el la faim apalsee, la
Sotf menacante eit Ia Jaim comblee, le VI introuvable ei la gorgee
d’eaux. S1 L1OUS COMH1DALONS ensulte 1a lıberatıion (B) de 6b-7.9 efi 1a detresse
(D) presentee 33-34, LOUS d’1ıc1 1a JUC Ia recurrence de
habıter., ma1s VOYyYONS auUSss1 repartıs les des paıres stereotypees
delivrer sortir, sortır aller, VI  €, affame asSolffe, bon MAL, indıces
1C1 SGFE d’autant d’opposıtions la delivrance accordee PDOUT er
VOCIS UNeE VI d’habitation al emplır de honnes choses la ajffamee
d’une part, ei d’autre part les sorties d’eaux reduıtes o)| assoitffe eit Ia

fertile croute salıne du mal COMMIS pPal SCS habitants.
La comparaıson SCTAa forcement plus breve entre A- ef 39.40 De 45

(D) 4() CD tIrouve quan meme deux recurrences: eit chemin, er-
ulvant ICI chemin quı n’aboutit Das, tandıs YUUC la 11 Nn Y meme

plus de chemuin. De 6b-7.9 (B) (B) 11 N V AduUCUuNe recurrence nı
de paıre stereotypee, DaS plus JUC de A (D) Maıs de 6b-7.9 (B)
4() (D) OUS Fretirouvons 1a recurrence de chemin: chemın quı aboutit
magnıfıquement T ma1s qu1 n’exIiste meme pPas 40b

Poursulvons AVCC le deuxieme volet 10-16 de 43  D En 19-12 (D) ei A
34 (D) NOUS l1sons UUC I1a recurrence de habıtant: GE quı SONLT a1Nsı
designes Sont 10a menaces el 34h de malheur En 3b-14.16 (B)
eTt 35-39 (B) LLOUS l1sons sortır eit les de la paıre stereotypee portail
ville*: 1C1 11 les faıt Sortır de la tenebre et la 11 faıt sortır l’eau SUT 1a terre
seche., 11 brise les portails de bronze de L’ennem1, 1a 11 faıt acceder UllCc

VI d’habıtation. De :3 (D) 35-39 (B) NOUS T'  UuV  s fragıle indıiıce
des Contextes respectifs, YJUC la repartıtion 11b et 37/h des termes de

la paıre stereotypee MoONTter venir®>: deda1ıgner le projJet du monte-haut 11
faut pas esperer VOITr venır quelque frunt (?) En 3b-14.16 (B) et 33-34

s  >r VT selon Avıshur, Studies
65 H} bw” selon Avıshur, Studies 653
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(D) OUS l1ısons BHGOTE sortiır: 14da 11 les faıt sortır de la tenebre., ma1s
33h les sorties d’eaux SONnt tarıles. Nous reperons indıce de raD-
DOTTS LO0=372 (D) eit 4() entr‘! 3Ab-14.16 (B) eit AB (B) nı meme
en 351476 (B) ei 40 (D) Maı1s 10-12 (D) ei (B) OUS l1sons
humiliation: 10b ıls Sont enchaines pa l’humiliation, ma1ls 41a 11
releve le DAaUVIC de l’humiliation.

Consıderons les apports entre le troisieme volet 1727272 ef 33.39 4AU-
41 Nous VOYONDS indice d’un rapport nı en! 7-18 (D) ef 33-34
(D) nı 19-20 (B) eit 35-39 (B) DaSs plus d’ailleurs qu entffe 17/7-18 (D)
ei 35-39 (B) 920 (B) ei 33-34 (B) De EISES (D) 4() (D) revient
chemin: ”’errance SUuT le chemin est 1/a d’ordre moral. 40b plus g10-
bale (n o1t paSs d’indice d’un rapport 19-20 (B) ei (B) DaS
plus qu entre 9-20 (B) eit 40 (D) Maıs de I (D) (B) evlient humı-
1ation: 17b ils sont humilies de leurs fautes, mals 41a 11 releve
le DAaUVIC de 'humiliation.

Cons1ıderons maıntenant les apports entre le quatrieme volet BED ef
33.39 40-41 En VERZDTF (D) ei 33-34 (D) OUS l1sons la recurrence de CUUÜX,

lesquelles mMontre: peut plus majestueuses el menacantes Z
Z alors YJUC leur disparıtion 33 n’entraine UJUC desolatıon. En AF

souvIıent de Ia paıre stereotypee UuUX abıme ei 33-34 de ce de eAUxX /
fleuves. En 28-30 (B) ei 35-39 (B) NOUS VOYONDS I1a recurrence de sortir, deux
sorties heureuses, ce hors des detresses 2893, cCe des CauxX SUT 1a terre
dessechee 35b En 2D3DTF (D) el 35-39 (B) 1OUS lısons les recurrences de
bonder ei Jjaire el de NOUVCAaAU C de CAUNX, ma1ls aussı les de la
paıre MONLer venır. SONt les DA redoutables quı abondent selon 23, Mmals
le peuple u1l-meme selon 38 En 24 sont choses terrıbles quUC celles YUC
fait HWH, ma1ls 37 c’est une benediction JUC fruıt qu  ıls Jont par
leur ravalıl. Les PCAHÜNX Ssont agıtees ei effrayantes 23sS; ma1ls SOont AUX

prometteuses de fertilıte QUC celles de 35 est dans 1a PCUTr qu  1ıls mMmonNtent

VeTIS les CleuUX selon 26a, ma1s qu1 vıient de frut selon A ASSUTC le bon-
heur. FEn b-30 (B) ei 33-_-34 (D) NOCUS reirouvons sortiır AVOCC Jeu d’oppo-
S1t10N: sortiır des detresses, c’est bonheur, mals 1LLOI VOIr les sorties d’eaux
transformees o)| asso1ffe. Nous VOYODS pDas de rapport (autre JUC de
contenu) SIr AF (D) ei (D) D=30 (B) eit (B) DaSs plus
qu ’ entre (B) ei 4() (D) mals de EB (D) (B) AduX extremes des
deux ensembles 1C4 consıderes. NOUS VOVONS s opposer, iıntrodultes 1C1 eit la
pa O  n les Compara1sons de l’1vrogne 2’7a DOUT evoquer le

Nous 1’avons sıgnale presentant la traduction: dedaigne 11b et dedain
40a Ssont pas de meme racıne, meme S1 le SCHS est bıen cConvergent.



Qui1 est sage”? Qu’1l regarde cela!49  Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  desequilibre eprouve et celle du petit betail en 41b pour e&voquer la pros-  perite des familles.  On voit donc que de ces quatre volets les premier et quatrieme sont en  rapport plus etroit avec 33-41 que les deuxieme et troisieme, m6me s’il  existe bien quelque rapport entre ces derniers et 33-41. On dira donc que 4-  9 et 23-32 convergent en 33-41.  Mais, sans plus donner la priorite ä la repartition en D, B, C, A, sur la  structure de l’ensemble ainsi percue nous pouvons encore decouvrir certains  rapports symetriquement ordonnes. Presentons-les des 1’abord dans un tab-  leau qu’il nous suffira ensuite de commenter:  1  bon  2-3  RACHETES® (bis)  disent / mer  E  4-9  bonnes”  1  errer / desert  i  10-16  HUMILIATION  SAUVE‘f  17-22  SAUVE®  HUMILIES  23-32  se rejouissent‘ / vu / sagesse  mer / a dit  ST  }  33-41  .  HUMILIATION  errer / desert  i  42-43  se rejouissent‘ / voient / sage  Il ne sera pas necessaire icı de commenter les rapports sur lesquels  pointent les indices retenus puisque cela a dejä ete fait. On se souvient de la  paire stereotypee bon / se rejouir. Icı nous voyons que ses termes assurent un  rapport entre 1 et le premier volet de 4-32 (la et 9b) comme, symetrique-  ment entre le dernier volet de 4-32 et 42-43 (30a et 42a). De 23-32 ä 42-43  on peut y joindre les re&currences de voir et sage(sse) (24a.27b et 42a.43a).  On se souvient de la paire stereotypee racheter / sauver. Elle assure ici un  rapport entre 2-3 et les deux volets centraux de 4-32 (2ab et 13b + 19b).  Mais inversement et symetriquement la recurrence de humilier / humiliation  assure un rapport entre les deux volets centraux de 4-32 et 33-41 (10b + 17b  et 41a). On relevera enfin dire et mer en 2-3 comme en 23-32 (2a.3c et  23a.25a), puis errer, desert et encore bien d’autres recurrences etudiees Ci-  dessus entre 4-9 et 33-41, si bien que la transition de 1-3 (2-3) au premier  volet de 4-32 se fait de facon comparable ä celle du dernier volet de 4-32 ä  33-43 (33-:41).  Il nous reste ä decouvrir une autre structure d’ensemble pour 1 + 2-  43. Sans nous soucier de leur position dans chacun des volets, recapitulons  les indices dans le tableau suivant:desequıulıbre eprouve et Cce du petit betaıl 41 b DOUT evoquer la PIOS-
perıte des amılles

( In volt donc JUC de CCS quatre volets les premi1er ei quatrıeme SONT
rapport plus etro1lt A 33-41 UUC les deux1eme eit tro1s1ıeme, meme SE
ex1iste bıen uelque rapport S dernıiers eit R ZR On dıra donc JUC 4 -

el DE convergent 33-41
Maıs, Samnls plus donner la priorıte la repartıtion D7 B, S A, SUT la

iructure de L’ensemble a1lnsı DEICUC 11OUS DOUVODNS ENCOTEC decouvrır certaıns
apports symetriquement ordonnes. Presentons-les des ”’ahbord dans tab-
eau qu’'1 L1OUS uffira ensurte de COMMENter

bon
D RACHETES® 18 dısent iIneTrT

s bonnes’ EF desert r
10-16 SAUVEä
SFF SAUVE® HUMILIES
23 rejouissent‘ VUu SdLCSSC mer / dıt

AAA ITeT desert —— —- >
497 _4%3 rejoulssent. volent / >Sasc

SCIa DaS necessaımre ICı de OmMMenter les apports SUTr lesquels
pomtent les indıces etfenus u1sque cela deJa ete faıt (n souvıent de Ia
paıre stereotypee hon reJoulr. Icı NOUS VOYONS U SCS ermes
rapport eNtre eit le premıer volet de Ü=R) (la el Ob) IN symetr1que-
ment le dernıier volet de 439 ef 42-43 (30a eit 42a) De DE 42-43

peut Joındre les recurrences de voır ei sage(sSse) (24a.27b eft 42a.4303).
On souvıent de la paıre stereotypee racheter SUMNVEr. Elle AdSSuTe IC1
rapport ; el les deux volets auX de 4-3°7) (2ab ei 13b 19b)
Maıs iInversement ei symetriquement la recurrence de humuilier humiliation
ASSUTEC rapport les deux volets uX de 7 ei 3341 (10b 17b
et 41a) On relevera enfin ıre et Mer Aö TD 2337 eit
23a.2593), DUI1S desert eit SCHGOTE bıen d’autres recurrences etudıiees C1-
dessus entre 4-9 el 33-41, 61 biıen JUuUC Ia transıtion de 3 2-3) premıer
volet de 4-37) faıt de acon comparable ce du dernıer volet de 4-37)
33-43 (33-41)

HOUS decouvrIiır üunNne qutre structure d’ensembile DOUTF e
Sans NOUS soucler de leur posıtıon dans chacun des volets, recapıtulons

les indices dans le ableau ulvant:
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12-3| TERRES|
4-' chemiın bonnes* habitatıon DOTSC g0rge” [DROIT |
0-16 1res monte(-haut) habitant humiılıatiıon (PUr sortır
S chemiın parole” humilies
TE dıt" ils Imnontent habıtatıon gorge” sortir
24241 chemiın mal* habitatıon humiliation |TERRE| sorties
47-43 DROITS

Dans Ia moitıe gauche de ableau NOUS dıspose les indıces
mMontran unc disposıtion concentrique autour de S Z 4-4  D (n lıt A

et AA les antonymes, formant unec paıre stereotypee, hbon (9) ei mal
(34.39) DUI1S, allant VEIS le 9 monte(-haut) el ıLs mMmoNntenT, Mmals
centre Z chemin 1398 TI AdUAXA extremes 4-9 4.7) et 33-41 40) a1NSs1
YJUC paroles qu1 constituent un paıre stereotypee AVCC dire(s) JUC NOUS

I1SOons autour du centre 10-16 15 el 22 25) Quant habıtatıon
abiter 11 lıt dans les quatre partıes entourant le centre (respectıvement
41, 10, 32; Dans la moıitie droıte de ableau reperons les repar-
1ıt1ons regulıeres de certaıns MOTS de paıre stereotypee. Aınsı
humilies centire (en 17) appelle humiliation dans la partıe quı precede
immedıiatement (en 10) et dans la dernıiere (en 41), maıs centre 18)
appelle le meme terme dans 1a partıe quı sult immedıiatement (en 26) eit dans
la premiere (en 59) DDans les deux premileres ei les deux dernieres partıes
1LOUS l1ısons respectıvement eft COHEUT (ce dernıier 2); paıre stereo-
typee, ei sortir sorties (en 28 el mals NOUS retirouvons dans
”avant-derniere partıe, ei sortiır dans la deux1ıeme (en 14) nfın. elar-
o1ssant enquete 2 ei 42-43, 1NOUS l1sons parallele de D 4-9
2321 47 -433 TERRE (3 eit (7 ei 42) Les lerres sont celles
de la dıspersion 3, I1a rendue fertile 35 est sıgne de la
benediction, le chemın est droit Salmls doute de par SOM trace. ma1ls cela
n’exclut DaSs SCHNS moral, lequel est le SCI15 le plus immediat reste

remMarguck QUC est loınm d’etre exclu de lL’ensemble a1Nsı entendu. Nous
cCONNaAISSONS SON rapport AVCC chacune des partıes de la symetrıe
presentee C1-dessus. apparaıt alors TI une ANNONCEC de ”actiıon de
grace DOUI la loyaute de HWH laquelle aboutit PTESQUC toutfes les partıes
(en Ö, 55 21-22; 21232 ei 42-4 n’est JUC le rapport 33-41 qu1 s’etablıt
autrement, SOIr partır des n  ym bon et mal HWH est bon ;
PICUVC CS lıberatiıon du mal qu’1 accorde dUuX Ss1ens (39 eft 34) Assez
formellement pourraıt Nno YJUC la conjonction Cr lıt TI

4-9 et 10-16 (9 ei So1t les deux premi1eres partıes dans 1a symetrıe de
4-41, tandıs JUC hon appelle mal Y eit 33-41 (26 eit so1t
les deux dernieres partıes dans Ia symetrıe de 4-41 Aınsı manıere de
percevoılr 1a tructure ordonnee autfour de VL st-elle bıen Justifiee.



5 ]Qu1 est sage‘? Qu/ 1l regarde cela!51  Qui est sage? Qu’il regarde cela! ...  Ainsi donc l’originalit& de 33-41 par rapport aux quatre volets de 4-32  fait que nous pouvons percevoir cet ensemble soit comme repondant avec  42-43 ä 1-3 autour des quatre volets de 4-32, soit constituant lui-meme volet  dans l’ensemble concentrique de 4-41 autour de 17-22. Cela laisse ouverte  la recherche sur 1l’histoire de 1la composition de ce texte. Pour notre part  nous nous sommes place au point de vue du redacteur final et de la structure  de ce psaume tel que nous 1’avons presentement sous les yeux.  Resume  L’auteur de la presente etude part d’un accord assez large avec Marc Girard sur  la structure d’ensemble du Ps 107. Les quatre parties 1-3, 4-32, 33-41 et 42-43  seraient agenc&es entre elles selon un chiasme pour Girard, selon un chiasme et un  parallele superposes selon l’auteur susdit. Mais, en affinant 1’etude de chaque partie,  il est amene ä une nouvelle perception de la structure d’ensemble, en distinguant soit  1-3, 4-32 et 33-43 entre lesquels jouent, de maniere ordonnee, soit [apres 1] 2-3, 4-9,  10-16, 17-22, 23-32, 33-41, 42-43, dont les rapports donnent ä l’ensemble une struc-  ture complexe et riche de sens. L’originalite de 33-41 par rapport äa 4-32 fait qu’ils  repondent avec 42-43 ä 1-3, cela autour de 4-32, ou encore qu’ils constituent eux-  möemes un volet dans l’ensemble concentrique de 4-41 autour de 17-22.  Summary  This study largely agrees with Marc Girard’s änalysis of the overall structure of  Ps 107. According to Girard the four parts 1-3, 4-32, 33-41, and 42-43 are arranged  chiastically; to the present author it appears that in addition a parallelizing structure  overlies this. Thus, a closer study of each part leads to a new perception of the  overall structure. You may either differentiate the units 1-3, 4-32, and 33-43 (there is  a playful interaction among these), or [after 1] 2-3, 4-9, 10-16, 17-22, 23-32, 33-41,  42-43 (the correlations among the latter passages effect a complex and significant  structure of the whole). The particular character of 33-41 in relation to 4-32 shows  an analogy between 42-43 and 1-3, forming a frame which includes 4-32, or a con-  centric structure with 4-41 embracing 17-22.  Zusammenfassung  Die vorliegende Analyse stimmt bezüglich der Gesamtstruktur des Psalms 107  weitgehend mit der von Marc Girard überein. Die vier Teile sind nach Girard chias-  tisch angeordnet, entsprechend der vorliegenden Analyse findet sich zusätzlich darü-  berliegend eine parallele Struktur. Denn eine verfeinerte Untersuchung jedes einzel-  nen Teiles ergibt eine neue Einschätzung der Gesamtstruktur: zu unterscheiden sind  entweder 1-3, 4-32 und 33-43 — zwischen diesen Einheiten gibt es ein Spiel ver-Aınsı donc l’originalıte de &32A1 par rapport AduX quatre volets de A 37
faıt JUC L1IOUS DOUVONS percevoIlr cet ensemble SO1t TI repondant AaVCC

ATÄAL 1 auUtfOuUr des quaftre volets de 4-32, SO1t constituant ul-meme volet
dans lL’ensemble concentrique de AA aqutfour de ST Cela lalsse Ouverte
1a recherche SUr |’histoire de Ia compositıion de CXIC Our NOTT! part
NOUS NOUS SOTININCS place pomt de VUuC du redacteur 1na. el de Ia iIructure
de DSdUH1LC tel JUC LLOUS L’avons presentement SOUS les YCUA.

Resume
”auteur de la presente etude part d’un accord large VECC Marc Girard SUurxT

la tructure d’ensemble du PSsS 107 Les quatre partıes 1'9 4-32, RA et AT
seralent agencees entre elles selon chi1asme DOUT Gırard, selon chliasme et

parallele superposes selon ”auteur susdıt. Maıs, affınant l’etude de chaque partıe,
11 est amene Un nouvelle perception de la d’ensemble, dıstınguant so1lt
1'5 Azr Z el RR entre lesquels Jouent, de anıere ordonnee, so1t [ apres 1 | 2-3, 4"a
10-16, 14522 2332 33-41, 42-43, dont les rapports donnent l’ensemble U1 STITUC-
ture complexe et riche de SCIS L’originalıte de 33-41 Dal rapport 4-3°) faıt qu’ıls
repondent V AI 1'9 ela autOour de 4-32, CHC qu  ?  ıls constituent CUX-

memes volet dans l’ensemble concentrique de 4-41 autour de VFED

Summary
hıs study Jargely AaQICcCS wıth Marc Girard’s änalysis of the overall of

Ps EOZ/ According (Hrard the OUur Darts 1'9 4-32, 33-41, and 42-43 dIC arranged
chiastically; the present author ıt aDDCAaIs that In addıtion parallelızıng
overlhes thıs Thus, closer study of ach part leads DCW perception of the
overall Structure You May eıther differentiate the unıts 1_’ 4-32, and 3343 (there 15

playtul interaction 388 ese): [after 1 | 2'3 4'a 10-16, 17-22, 2332 33-41,
42-43 (the correlatiıons 388 the latter effect complex and sıgnıfıcant
STIrUuCTIUre of the whole). The partıcular character of 33.4] in relatıon A cshows

analogy between 497-43 and 1"7 formıng frame which includes 4-32, (CO-

centric STITrUCTILUrEe ıth 4-41 embracıng VFE

Zusammenfassung
DiIie vorlıiegende Analyse stimmt bezüglıch der Gesamtstruktur des Psalms 107

weıtgehend mıt der VOINl Marc Girard übereın. DIie vier Teıle Sind nach Giirard chlas-
tisch angeordnet, entsprechend der vorliegenden Analyse {indet sıch zusätzlıch darü-
berlıegend ıne parallele Struktur. Denn ıne verfeiınerte Untersuchung jedes einzel-
Hnen Teıles erg1bt ıne TICUC Einschätzung der Gesamtstruktur: untersche1ıden SInd
entweder 1's AT und 33-4% zwıschen diesen Eıinheıiten o1bt e1in Spiel VCI-
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schıiedener ezüge der nach 1 ] 2_a 4‘3 10-16, 17-22, 23-32, 33-41, 42-43,
wobel dıe zwıschen ciesen Abschnitten gegebenen Zusammenhänge dem (Janzen
uch ıne komplexe sinnreiche Struktur geben Die Eıgenart VO  — 33-41 1im ezug
auf 4-2°) erg1bt ıne analoge Entsprechung zwischen 47-43 und E als Rahmen
AA und/ der als konzentrische Struktur VOL AL . L7
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£ear of Car in Job
ron Pinker

The only In Ave fo fear IS fear ıtself.
Franklın Delano Roosevelt

The word 115 OCCUTS INa y times In the Hebrew havıngz the
“fear. dread, aWE  ] However, several places thıs inadequate. I1wo
such obvıous places diC (GJen 31:42 and 31:53 where the phrase Z 105

UOCCUIS, and the other 1s Job 40:17 where the phrase N5 JE OCCUTS ese
have been ubject cons1ıderable study and led the suggestion that

175 COU. also INcan “th  29 “delty,” ()4: ..  god Pahad ”“ Thıs suggests
that Job 14 offers Support tor consıderıing 1075

Job 14, reads 7977197 7IAXYV S AN5 The Versions translate

Septuagınt: Horror and trembling seized II and caused al] bones
oreatly shake:

argum Fear (or object of fear”) chanced OINC UDON and the
multıitude of lımbs frıghtened:

Peshıiıtta Fear Cal upon MC, and tremblıng, which made all bones shake:
Vulgate: Fear orıpped and tremblıng and all bones AIc frıghtened.

1s clear from these translatıons that the vers1ions struggle wıth the fol-
lowıng problems:

Should understand TEFear of Fear in lob 4:14  Aron Pinker  V  The only thing we have to fear is fear itself.  Franklin Delano Roosevelt  The word 7175 occurs many times in the Hebrew Bible having the sense  “fear, dread, awe.””! However, in several places this sense seems inadequate. TWo  such obvious places are Gen 31:42 and 31:53 where the phrase pn3> 775  occurs, and the other is Job 40:17 where the phrase 17n5 ”7 occurs. These  cases have been subject to considerable study and led to the suggestion that  ın9 could also mean “thigh,” “deity,” or “god Pahad.”” This paper suggests  that Job 4:14 offers support for considering 775 a numen.  Job 4:14, reads T7°B >MIEY I 77 RIP 705. The Versions translate  Septuagint:  Horror and trembling seized me, and caused all my bones to  greatly shake;  Targum:  Fear (or ‘object of fear”) chanced to come upon me and the  multitude of my limbs frightened;  Peshitta:  Fear came upon me, and trembling, which made all my bones to shake;  Vulgate:  Fear gripped me and trembling and all my bones are frightened.  It is clear from these translations that the versions struggled with the fol-  lowing problems:  1. Should we understand 7797 ... 7715 as if they were coupled?  2. Should >»1x7? have the sense “happen, occur”?  3. Should »x17p be understood interpretatively as “seized, gripped’””?  4. What is the meaning of 2?  5. Are m8y bones or body parts?  The versions do not seem to have any problems with 775, which is rendered  by all as“fear.” Only the Targum leaves open the possibility that it was an  object. In the following we focus our discussion on the first three questions.  Wanke, Stamm 200; Dahood’s translation of 7m5 as “cabal, pack (of dogs)” is  strange, to say the least (Dahood, Philology, Glossary No. 2035; Psalms I, 80;  Psalms 1 103.327  Malul, pahad yishaq 195; Moyal, ıx 27; Braslavi, pnx> 775 37-38; Koch, pn> 775  113; Albright, Stone Age 324, n. 71; Hillers, Pahad. 90-92; Meyer, Israeliten  254f.; Alt, God 10.26; Eissfeldt, E1 32, n. 2.N5 1f they WEeTIC coupled”?
Should IN T7 have the “happen, Ooccur””?
Should NTA be understood interpretatively “se1zed, oripped””?
What 1s the meanıng of7
Are bones body parts?

The vers1o0ns do NOT SCCIN have alnıy problems wıth 19R, 16 1S rendered
by al] ASs “tear.” Only the argum leaves ODCHN the possı1ıbılıty that it Was

object. In the followıng fOCus OUT discussıon the first three questions.

Wanke, Stamm 200; Dahood’s translatıon of 11715 ..  cabal, pack (Of dogs)  27
strange, Sd y the eas Dahood, Phılology, Glossary No 2035 Psalms I’ SU:
Psalms 1L, 103.327/
Malul, pahad yıshaq 195:; Moyal, IN Z 9 Braslavı, IN 9 37-38: Koch, (T N5

H3: Albrıght, one Age 324, TE Hıllers, Pahad 90-92; ever, Israelıten
254£; Alt, (0d 10.26:; Eıssfeldt, S
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The problems encountered by the vers1ons and the approaches they adop-
ted AIiC reflected in the andar:' Englısh translatıons. FoOor instance,
NI Fear oripped 981 trembled and cshook ıth eITOT;
NKIJV Fear anıc upon I] and tremblıng, Which made all bones shake:
ASB Dread amnec uUDOL I and tremblıng, And made all bones
RSV dread alnllc upONI and tremblıng, which made all bones chake
NJB ch1ıver of horror Tall through I and filled all bones ıth frıght.
Webster: Fear amnle upOoNn 1981 and tremblıng, whiıich made all bones

chake
Fear hath metTl 881 and tremblıng, And the multitude of bonesoung
caused ear.

Darby Fear Aalllc 801 and tremblıng, and made all bones shake:;
AS  < Fear aMl upON M and tremblıng, Which made all bones

shake:
NJPS Fear and tremblıng anlc upON IN Causıng all bones quake

1ıth frıght.
Unfortunately, NOTC of the aforementioned interpretations adequately

reflects the texi Thıs Cal be SCCI1 Irom the followıng.
The OUN:| ND and 4737, the [WO verbs 059 and e A AIiC coupled

poetic paır, though 09 1S coupled ıth number of un! verbs (nnB, in
Da A,-E N 110 A s a A, 712 and M] A only ıth AAn

Also, X 117 ın 8 1S singular CL Jer and separates N5 TOM Aa

Moreover, the followıng T5 1S sıngular, makıng °“Hear and trembling" entirely
unlıkely.

Dictionarıes include NNthe where N 7 RIn “happen, OCCur.” hIs
would explaın the translatıon “cCame uDON me  9 but nNnOot “se1zed ?2  me, which 15 in
accord 1ıth the Septuagınt and Vulgate. The WOT NT ıth pomtings In Job
4A74 15 hapax legomenon. The only other BECiHTGIIGES of the form NT Afc in
Isa 49:1 and Jer 132 ıth slıght dıfferences in the pomtıng. In Isa 491 it 1s
od’s alerting call, and 1n Jer 22 where ıf 1s usually translated ‘“befallen me,  27
28 could Iso INCcCAan “called me  97 ıf the Causcs WEeTIC anthropomorphiızed (GT.

Kgs 8:1) Thus. disaster (Gen vıl eu) 31:Z9: Jer indefinıte
Causes (Gen 1) WAar (Ex 1:10). all c  call out  z 1f Ü theır

Nowhere else the book ofJob does E Iar ““happen, OCCUr, ” but N R meanıng ..  call”
frequently (1:4, SE 9:16, 12:14. I8:2Z: 14:15, 17/7:14, 19:16, 2A0

The manıfestatıiıon of 15 1S deseribed 1n the Hebrew Bıble Dy the verbs >5} am
HST Est GL, 9 913 Ex 1516 Job TE Ps 105:38), N 12 (Jer 49:5, Prov

126 279; N5 (Ps 14:5, 53:6. Job 3425 eut a Job ‚  ' (Lam
3:4/, 2Chr FE or and 172 In partiıcular, the verb 0
15 not used deseribe OCCUITENCEC of AS though it 15 used S1X times for dıvine
revelatıon. Thus, in the Hebrew Bıble ear Call fall (not “befall: , COINC, ®
terrify, be, be o1ven, but nNOLt happen. As iın Englısh, the CONSITU: ““ fear
happened me  27 1S awkward ın Biıblical Hebrew No wonder that SOINLC

translatıon UuUsSCc ‘“dread” rather than 6ar Opt interpretatively translate
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8 ıth “seized, or1pped” IN Indeed. IIN descr1bes 7y H- (Ex SS
Isa AL Ps 48:7) Why then dıd NOLT the author of Job uUusS«c T m5973
Perhaps, because the mode of ear manıfestation Was not hat he wanted artı-
culate.

Verse 4:14 1S preceded by [WO VOISCS ıIn which Elıphaz alludes SOTIIC unusual
communtıcatıon In V1IS1IONS al nıght when he W ds In deep sleep: “A ord Ad1i11C

in stealth; MyY Cal caught whisper of it In thought-filled V1IS1IONS of the
nıght, When deep sleep falls men  7 (NJPS) The descr1iption 15 clearly
intended CONVCY the reception otf dıvıne communicatıon. Indeed, that 1S how
the Jewıish of the Talmud understood it.* Verse 4:14 1S followed Dy three
VEISCS that contaın typıcal elements of Dıvıne revelatıon (wınd, StOrm, sılence),
deal ıth indıstinct (or unrecogn1zable)9 strange appCaTrahCcC, and
apparıtıon that talked: “A wınd passed before face; STOTM made Skın
bristle. stood stıill, but could 19(0)1 tell its aAaDPCAFANCC, form stood before
CYC5S, sılence then heard VO1Ce: Can human eing be rıghteous before
(God? Can mortal be DUIC before h1s Maker‘?”” (Gordis).” he majestic
aAaDPCATANCC of the speakıng form In whıiırl wınd (ın Contras frıghtened man)
clearly indıcates that it Was superhuman and the SOUTCEC of the alerting call
hus aD Cannot be sensatıon. but MUStTt be consıdered actıve entity
ese cons1ıderations ıindıcate that the generally accepted practice (at

least A CO ascertaın) of interpreting N5 In Job 4:14 ASs sensatıon and
2A11 2377 needs rethinkıng. Takıng N5 as actıve dıvıne entity provıdes

natural, unforced, extually and contextually consıstent understandıng ÖE
the It WOU be natural ıIn thıs Contfext consıder 05 d referring
de1ty OT divıne spırıt, 4C alerts Elıphaz by callıng Out hım In

thıs eavenly alerting call, Elıphaz reaCcts naturally wıth hudder,

The rOOL IMN 1S used eıght times the book of Job. and the suffixed form CCUTS 3():16
Elıphaz 15 consıdered In the Talmud ONC of the Gentile prophets (4B
aba Bathra 15b) Rashı SaVYS, WT aan DNW 55 Z ea 11120 An 3i N
NIO; 1 1592 241313 %7 13 (to thıng of prophecy Adil11lCc stealthıly [of the
Ltype of stolen thıng| because the Holy spirıt o€eSs NOL reveal Hımself the prophets
ofdol worshıippers publıc). However, Maımonides VIEW, eXcept ofMoses, all the
Hebrew prophets had theır prophetic revelatıons dreams (Maımonides 245) Rashı's
COomMMmMeNn! indıcates (at eas! me) that he LWAaTIc ofthe possıbılıty that D could
be understood the LAalllc of god. 10 vernt such readıng he SayS 51n N K ND

(Ps 104) 1798 W IV 1N2M N 17 M7 ON N IU (7ND called irom the
wınd that amne And “Wind” angel, it 1S sa1ld He make the wınds
Hıs angels” ‚Ps. 104:4]). The Kabbalah assoc1lates 5 Job Z wıth the angel
Gabriel: N5 77 715)) ON 51 ra (Zohar, Vol.Ml, 12b) It 15 interesting
note that Ibn Ezra skıps thıs would mention Cur10S1ty that in
Gematrıa 15 mN However, nowhere does the plene maD CCUL In the He-
TCeW Bıble, though both the plene scrıptum ba and defective scrıptum —
Gordis, ook
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entirely terriıfed. Indeed, X 1 15 typıcally used for the alerting call of the
de1ty (Gen 3:9, Z DE Z x 3:4; 1925r Lev Num E2:3; Sam 3:4,
6:8, 10, Isa 42:6
O N5 be the alllc of god? No de1lty Dy the 1Naille 15 known

in the Ancıent Near ast Thıs does not INcan that god dıd nNnOot ex1ist.
The Ancıent Near ast W ds eplete wıth gods I8 16 have know-
edge Of the known de1ities the closest homophonically N5 WOU be the
ancıent gyptan god Ptah (metathesıseda In ancıent gyptan Ptah 1s
wriıtten wıth SMa S12NS (the ...4,.7° and the “t”), both of1C Cal be placed
sıde by sıde (n vertical wrıting) OT ONC above the other (mm horızontal), and
the S1Z2NS dIiC nearly always placed for esthetic CasSsOls The
aspırated sound, W as all thın S12n and thus Was nearly always wriıtten
beside (n hor1izontal wrıting) OT eneath (in vertical wrıting) the [WO smal-
ler S12Ns, wıth image of god ASs determıinatıve nexti it TIo transpose
the and the “t” therefore, WOUuU have broken the rather Strong esthetic
rule and, althoug crıbal CI LOÖF mıg have produce thıs wrıting, ıt WOU
not have been irequent OTL  @ However, the vertical wrıting COU. be read Aas

p-h-t, and it COU. CVECN be inserted perhaps erroneously) In hor1ızontal
lıne of text SIince pht(y) W ds the word for 'energy' (T ‘v1gor’ (as of ıng
1t Was appropriate the god./

1le gyptan orthography does NOLT rule Out the poss1bılıty of Ptah
Phat al makıng 1075 the of 1cCa evidence

proscribe ıt The only other DOGGÜUBHFGHGES of5 In( 1ts Call be
construed as elated the dıvıne dIC (jen S and 53 where the phrase

The discussıon In thıs paragraph reles persona. communıcatıon ıth Prof. etsy
Bryan, Alexander Badawy Professor of EKgyptian and Archaeology, Johns

Hopkıns Universıty, whom MOStT hankful All the inferences SE mıne.
Rashı aAaPPCAISs N5 18 stand-ın for (G0d Hızkuni, 13 tUury COMMEeEeNTa-
tOr In France (?) SayS, Pa KS ND N ”D AT 1€ he Dy the (J0d of hıs father
Isaac (1n8I7), and the Targum PIOVCS 0N el SE 0 E Mandelkern. Veterı1s 94 7,
NOTES 1715 that AT N5 15 SYNOMNYINOUS ıth Qr aN N 1S sımılar the later

(1MIA7N) eyer, Israelıten 254f., speculated that N5 Was
the Name of ancıent god In Beer-Sheba that worshıipped by Isaac and protected

Lal when Jacobzwıth hıs clan Egypt, he brought sacrıfices Beer-Sheba
thıs god of Isaac (Gen 1) However, ıt 1S not that 1S mentioned In Gen 46:1 but

rather the generIiC X IN N Spelser, enes1s 247, observes, “ CThe appellatıve
(Heb 775) remaıns obscure. It INay have ere ıts of "fear,: In
which dSC SOTINC references the ordeal of Isaac (XX11) INAaYy be implıcıt; ıt
miıght be altogether dıfferent term.” Most modern COMMEeNtTtaAatOrS consıder f  m

referring deı1ty but dıffer ıts specıfic meanıng. Ome contend that X N5
Was god of ıts OW: the personal god of Isaac, and that the identificatıon of 1075
Aak$ ıth God amne later. Thus, X} I9 ..  god of Isaac.”



Fear of Fear iın Job AA

X° T5 occurs.® It ogıcal assıgn N5 meanıng that 18 consıistent
wıth these three f 1ts (OVCCUTTITENCES The phrase A 5 1S of the Samnlle stock
ASs 7V° 79 N (Gen 49:24, Isa 49:26, 60:16, Ps B32:2; N S3 (Isa
1:24), where the word preceding the 1Nallle of the forefather 1S not
Indeed, havıng [WO for dıfferent entities next each other WOUuU be
wkward In 1DI1Ca Hebrew, unless they dIiC ıtems of 1ıst Takıng 175
be the whose AaDPDCATANCC terriıfied Saac, ASs has been suggested Dy
INanYy, provıdes g00d for 1075 in al] three of ıts OCCUITENCECS (Gen
31:42, 53 and Job 14) Aas divine entity.”

The interpretation of A 1075 that 1s generally avored relles the
standard meanıng of N5 ccfear” and Isaac’s resumed experience of fear at
the Bındıng f Isaac. Yet,. och claıms that understandıng ON 1759 ASs the
..  god whom Isaac fears feared” 1s completely INCONZTUOUS wıth the
textual evıdence. The root 105 does not in the Tetrateuch and the er
historical o0ks, eXcept In Sam EFE where panıcke: irıght itfects
entire natıon. Nowhere 1S ıt possıble LO assoclate wıth 5 (1n
N} anythıng akın the posıtıve experience of closeness. The relı-
Q10US hıstory of the patrıarchs reflects notion such dAS fear of the deity.‘”
Moreover, it 1s also obvıous that thıs interpretation 15 not
wıth 17° 7R ı1ghty One ofJa

The assOcCc1atıon of Fr N5 wıth Isaac’s experı1ence al the Bındıng, 1le
not compellıng, 1S certamly suggest1ive enough that ıt cannot be dıscounted.
At the Samne ume: Koch’s observatıon 15 nOT entirely wıthout merit. god

Alt, (G0d Regardıng ON 0759 Alt SaysS . ave here the ast iraces of
olderz longer found elsewhere., In whiıich 11715 IA Yy be sed for God, in
TY al least ıf perhaps nOot ın According thıs, RN 075 would be
archaıc tıtle of the whose ADDCATANCC terrified Isaac and thereby t1ed hım

hımself for ver.  27 It that the tradıtıon of N5 being persisted
and found its express1on ın the theophorıc Nalllec 7n59V 10715 „ (Num 26:33,
ei6.} Note also that the bıblıcal COoncept a an5 am FE Isa 2:10) 705
D (PS 36:2) 1S assoc1ated ıth od’s fearful aPDPCATANCC.
Koch, IN 9 113 och concludes ıth preference for the derıvatiıon of 715
iın DMX? 1075 TOM pahda “th1gh 77 In hıs VIEW the thıgh 1S euphem1sm for the
genitalıa, which symbolıze the procreatıve of the ancestor, continumg
Iıve 1in hıs descendants.
The tells about the Patriarchs’ Custom Egypt each time that famıne
struck (anaan. Abraham D0OCS Egypt (Gen 12:10-20), Isaac almost went Egypt
(Gen 26:2), Jacob sends hıs SONS there, and eventually the Israelhtes diC enslaved
there Hagar Was Egyptian (Gen 16:1), her SOM shmae]l marrıes Egyptian (Gen

Fınally, the most dıstinguishıng bodıly mark of Israelıte male, CITrCum-
C1S1ON, Wäas probably adopted from the Custom ofEgyptian priests (Haran, Ages 33)
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that 1S prımarıly feared WOU nOoTt be In character wıth hıs descr1iptions In the
(Gen 262 24) Perhaps the solution thıs Incongrulty 1s In ther

nıtıon that 9 had for Isaac multıple meanıngs, ONC of 1C had
gyphuan pedigree. outhern Levant''s geographic prox1imı1ty tO ZVYD natu-
rally led onNgomng relatıonshıps and mutua|l influence. Zyp pursued trade,
conducted miılıtary campa1gns, and maı1ntaıned garrısons In the aAIca Its

and influence 1S clearly attested Dy archaeologıca. 1N! al Varıous
sıtes. We also note that 1n the patrıarcha per10d Canaan Wdads under the polı-
tical aeg1s of Egypt. “ 1DI1Ca evidence stronglyal that ZyDp played

important role In the hıstory of the Patrıarchs. One Call ASSUTlEC that Isaac,
who Was ralsed by the gyphan agar and roamed south of e:;er eba.,
WAas CONversant In gyptan Perhaps, Isaac descr1ibed AaDPCATANCC
hım usıng the word HAD IC connoted LO hım NOTt only c cfear’ ? but also
“energy” OT “Vig0r” (as of kıng), daSs the Egyptian word pht(y) Thus,
pht(y) of Isaac WOU be excellent paralle of 0V AAn 1ghty One of
Jas

Why dıd the author of the book of Job USCc the m5712 has been
noted by INalıy that thıs author made cons1iderable o1ve hIs book

archaıc sultable for the Patrıarcha period.* He COU. nNnOot use 105
AX) SINCEe the phrase Was closely assoc1l1ated wıth Isaac’s clan and WOU
undermiıne the unıversal of the 1alogue. Hıs solution Was LO UuUSC part
of the phrase and let hıis Israelıte audıence make the PTODCI aSsSOcC1at1ion.

The question “Why dıd Jacob USC ANX) N5 rather than OX SE troubled Jewısh
Medieval COMMENTATOTS Rashı explaıns that Jacob dıd NOLT want 5Sd y A} N
because Isaac Was st111 alıve and the 1alllec of the de1ty 1S nOot assoc1lated ıth OIlIC
of the rıghteous (P°78) long he 1s alıve (Tanhuma Toldot 7) In Gen
28:13 the term X mN 15 used Dy (J0d because al that time Isaac ost h1s sıght
and Was consıdered dead However, Jacob W ds afraıd make such Judge-
ment and therefore he sed AX) N5 Though clever, thıs explanatıon reSsts
tırely homıiletic reason1ıng. Ibn K7ra felt that Isaac’s experiıence and devotion
durıng hıis ordeal AIC meriıt that extends hıs SO  3 hıs explanatıon Cannot
obvıously apply both ıIn whıich Ik N5 OCGuUTsS

Haran, Ages 29-30 Haran SayS S4 1S ell known that EY tends usSsec archa-
IC erms, but ach Lype of TYy uses archaıc terms that AaTc fıttıng for 1t” The
o0k of Job stands Ouf In ıts use of ancıent for the de1ty For instance,”7wW
OCCUFTS 31 times, N OCCUTS tımes., N OCCUTS times, ON OCCUTS times
(but only times In the Dıalogue). The JT etragammaton OCCUTS only HC6 ıIn the

K
Dıalogue.
Drıver, Problems rver’s emendatıon of 2 into A “quakıng” makes g00d

(cf. Ps 38:4) Already Ehrlıich, the basıs otf Job 1 C emended 5a into
1L rendering it “pain.” However, the “pain” does not fıt the ONteXT.
Elıphaz trembles and shudders before the Dıvıne being wed



Fear of Fear In Job

Job 4:14. 727119 7TV Al AT8 N5

Pahad called II and tremblıng, and quakıng cshook bones!*

where 1s IM of the kınd encountered by Isaac 1ın the ancıent
past Thıs Was understood Dy the audiıence 1MPILY that the revelatıon
Elıphaz took place in the patrıarcha times cCausıng hım tremble. and
hakıng hıs c<keleton.

T maıntaın the archaıic nature of the Book of Job 1ts author
hark back In Job AA ancıent tradıtion of god that revealed hımself

Isaac. Neıther the audiıence NOT the author probably understood S 05

N5 AaILy dıfferent than God However, In the per10d of nascent 1NONO-

the1ısm deseribed 1ın Genes1s, where the first revelatıons of the e1ty
they bear personal stamp Isaac’s impress1ons of the de1ity WeeIC ıts aWESOIMNC-

NCSS, V120T, and CNCISY subsumed In the omophonic words 9 and pht
The author of Job by invokıng 1759 W ds only interested in its antıquıity, In
ancıent Name of God He nvoked the conceptual chaın MS OX} 15
(J0d In thıs CONTEXT, Job 4:14 cshould be translated God called N and
trembling, and quaking O00 hones.

Summary
ul that the standard interpretations of Job 4:14 that ASSULLIC N5 “fear  . and

N Wa ““happen, Occur” do nOot provıde natural, unforced, textually and
contextually consıistent understandıng of the texi It 1S suggested that In Johb 4:14 05

1S 1, X 117 1S “Can,” and the “(God called 881 and trembliıng, and
quakıng chook bones.”

ZusammenfTfassung
Meıne Argumentatıon geht davon dus, ass dıe Interpretationen VO  — 10b 4:14

welche annehmen ass 9 “Angst” und N 112 RI ‘“geschehen, passıeren ”
bedeuten, keın natürlıches, zwangsloses, textuelles und kontextuales Verständnis des
Jlextes wliedergeben. ESsS wird vorgeschlagen, dass. 715 In 10b An eın Numen und

N 112 eınen “ Aufruf” bezeichnen. Der Vers bedeutet “Got rief miıch, und Zıttern und
Schwanken erschütterten meıne Knochen2°

Tur-Sınal, o0k Tur-Sinal translates A "STTOT- but offers rationale.
hıs meanıng OO o€es nNnOotT fıt the OoOntextl.

iındebted Dr Wiener for h1ıs help wıth (jJerman translatıons.
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Neuer Weın oder Weıln aufs Neue!

Z  n Eıne Notız 14,25
Peter-Ben Smuit

Einführung
Der sogenannte „eschatologıische usblick““ des Abendmahlsberichtes In

selner markınıscher Fassung (Mk stellt den heutigen SOWIE den
antıken Leser nıcht L11UT VOT TODIemMe bıldtheologischer Art- sondern auch
VOT mehrere orammatıkalısche Probleme * Eınes VoNn diesen soll hıer beson-
ders hervorgehoben werden. da CS, W1IEe schon alleın VON den verschıedenen
Kkommentaren und Eiınzelbeıiträgen bezeugt WIrd, e1in ungelöstes und VOI-

nachlässigtes Problem darstellt:* Es ist dıie rage, ob KOLUVOV attrıbutiıv als C

Ich danke Prof. Dr. Martın George ern und LIic Phıl Andreas Hännı für ıhre
hılfreichen Hınweilise SOWI1e Stud theol Delıa Rıchner für die Dıskussıon. dıe
den Anlass für diıese Notız bıldete.
Nach 1425 trinkt Jesus eın 1mM Reiche es amıt scheımnt ohl ehesten
se1ıne endzeiıitliche Rächung Rechtfertigung als Märtyrer angesprochen SeIN.
Mt 26,29 korrigjert dieses 1ld zugunsten ıner Mahlgemeinschaft, indem LEO’ DUOV
einfügt, wodurch A gleichen eıt In seine Emmanuel-Chrıistologıe verankert
wırd (vgl. Mt Z Davon ausgehend, dass aufgrund der markınıschen
Vorlage arbeıtet, lässt sıch teststellen, ass In X- 6 den Ausblick explizıt auf
das Paschamahl lenkt und In VD dıie markınısche Unklarheıt CSUS trınkt alleıne)
umgeht, indem 1L1UT VO Kkommen des Reiches (Jottes sprıicht; vgl ausführliıch
Braumann, Miıt uch 161-169 Jedoch kann nıcht, W1e Braumann wiull, der
matthäische /usatz als iıne Spıtze die Realpräsenz verstanden werden.
Vgl ıne gute Zusammenstellung De onge, Mark 124-126, ohne allerdıngs das
hıer angesprochene Problem erwähnen. Eine orundlegende Zusammenstellung
findet sıch uch be1 Jeremias., Abendmahlsworte 174-177, allerdings hne das Pro-
blem VoNn KO.LVOV uch 1Ur erwähnen: vgl weıter ayer, Predictions 29-30
Adverbial hne problematısıeren Kertelge: Abendmahl 7 E allerdings ist die
Auslegung, dass \ S auf dıe ‚eschatologische Vollendung des gegenwärtigen
Mahles‘ zıele, ohl allzu sehr VO  un 2236 inspiırıert. Attrıbutiv und ZUT gle1-
hen eıt als 1Nnwels auf erneute Mahlgemeinschaft (wıe De onge, Mark
126:129) ohne problematisıeren Delorme, epas I z uch Patsch, Abend-
mahl. geht VoOo Anfang se1iner ausführlichen Behandlung des eschato-
logischen Ausblickes VoNn eıner adverbılalen Deutung aus So uch
Kollmann, Ursprung 187-189 Von den Kommentaren ZU Markusevangelıum
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Hınweils auf Weın verstehen 1st, womıt eın SahzZ estimmtes
angesprochen würde. ist CS dasjen1ıge der ern oder wahren chöpfung
(vgl oder eın Hınwels auf das erneute TIrınken des Gewächses
des einstockes. alsSO adverbıal, womıt die Betonung auf dıe erneute Befähigung
Jesu rınken lıegen ame Die zweıte Varıante implızıert die zwıischen-
zeıitliche Unfähigkeıt Jesu trınken, ohne dass jedoch etwas (jenaues über dıe
Chronologie dieser Ere1gnisse ausgesa: WIVT! Grammatıkalısc. sınd e1| MöÖg-
lıchkeıiten urchaus egeben: [)ass KCO.LVOV der Form nach en Adjektivum ist,
dürfte eutiic se1n, allerdings ist mıt der Form des Akkusatıvs ingular
gleicher eıt dıie Möglichkeıit se1ner adverbıalen erwendung gegeben.“ uch

aufgrund der Wortstellung ist R nıcht möglıch, schon auf der rein ogrammatı-
kalıschen ene elıne Entscheidung ällen, da dıe jetzıge Stellung VOIN KO.LVOV
sowohl e1N! attrıbutive als auch e1in! adverbiale erwendung sprechen
könnte.

DiIie matthäische und Ilukanısche Rezeption
DIie rage 1e€ sıch aber ınfach entscheiden aufgrund des seltenen

Charakters VON KO.LVOVU als adverblaler Akkusativ,’ hätten nıcht sowohl
als auch sehr wahrscheinlic KOLVOV adverbial verstanden. Obwohl
das Wort KO.LVOV ın 2.16.18 gal nıcht verwendet 1er wird ANSCHOLLN-
INCI, dass 6S weglässt),® ist selner Rezeption des eschatologischen Aus-
blickes trotzdem etwas für das hlıer behandelte Problem entnehmen.

interpretieren Donahue Harrıngton, Gospel 397, den Ausblick adverbial
und ZW al in Hınblick auf ıne gemeImnsame Mahltfeıer Reich ;ottes, uch Mann,
Mark S uch Gnilka, Markus 246-24 7, interpretiert adverbial:; ähnlıch
Ernst, Evangelıuum 417-418 FEıne Interpretation, dıe klar attrıbutiv orlentiert ist,
jedoch uch ıne wiederholte Mahlgemeinschaft annımmt, biletet France, Gospel
SS hne kKlare Stellungnahme bleıibt Pesch. Markusevangelıum RE
Vgl z B eut I 11,14: FZLS 7?KöN 18,32; Spr 3A0 Jes 3A O: Jer ST
ach O USW., ausserbıibliısch AthHen 10,19, SyrBar 295 1QSaS Ire-
u  % Adverus Haereses. RA
Vgl dieser Möglichkeıit Blass u Grammatık 13041297 ($ 160) Allerdings
111USS eingestanden werden, dass sıch hıer keın 1INnwWwels auf 14,25 Mt 26.29
findet. DIies könnte 111all ohl damıt erklären, ass kaıno.n als adverbialer Akku-
Satıv selten ist (e:g keine Belege In der LA
Vgl Blass u Grammatık 130 RS $ 160)
Die Diskussion über dıe Abhängigkeıt des lukanıschen Abendmahlsberichtes VO

markınıschen Bericht kann hıer nıcht 1Ur In Grundzügen wiedergegeben werden.
Miıt (Z:B)) Helmut Merkleın ist ber dıe Hypothese der (dırekten Iukanıschen an-
gigkeıt 1ın ezug auf den eschatologsichen Ausblick VO  — dem markınıschen



Neuer Weın der Weın ufs NeueNeuer Wein oder Wein aufs Neue ...  63  Doch zunächst zu Matthäus: In der matthäischen Fassung scheint es aus  zwei Gründen wohl so zu sein, dass die Interpolation von e’ bu@v nahe  legt, dass Mt kaıvov adverbial interpretiert hat. Erstens lässt sich überlegen,  ob Mt die Hinzufügung sonst nicht erst später im Satz gebracht hätte. Denn  durch die jetzige Stellung von yeo’ dLÖOV wird die Distanz zwischen «0tö  und kaıvöv fast zu gross, um das Adjektiv noch elegant auf das Pronomen  zu beziehen, obwohl dies im Prinzip möglich bleibt. Eine Stellung von pue9’  OuG@V nach KaLvöv hätte auf alle Fälle einer attributiven Interpretation deut-  licher entsprochen. Diese Beobachtungen werden bestätigt durch die Tat-  sache, dass Mt das Gewicht der Aussage auf die erneute Aufnahme der  Mahlgemeinschaft mit den Jüngern legt: Die Aussage von Mt 26,29 macht  am ehesten Sinn, wenn sie in diese Richtung interpretiert wird. Natürlich  kann man Jesus in Mt 26,29 auch auf den zukünftigen Genuss neuen Weins  zusammen mit seinen Jüngern ausblicken lassen,? aber es scheint einleuch-  tend zu sein, dass das Ziel der Hinzufügung we6’ du@v die Betonung der  zukünftigen und damit wiederhergestellten Gemeinschaft sein muss.!'° Al  dies spricht klar für eine adverbiale Interpretation. Dass die matthäische  Bearbeitung von Mk 14,25 im Allgemeinen wohl vor allem als Glättung  und Erklärung zu deuten ist, spricht auch dafür, dass Mt kaxıvöv tatsächlich  adverbial interpretiert hat.!!  Bericht als eine ausreichende und einfache Hypothese anzunehmen; vgl.  Merklein, Erwägungen 171-172, weiter z.B. auch Kollmann, Ursprung 161-  165.187-189; anders, z.B. Bayer, Predictions 35-38.  Dieses ist vor allem möglich aufgrund der mt Betonung &« _ r70/r70u TOD YEVT}LATOG  TAc dumELOv, wie es Blank auch tut (Blank, Ausblick 513). Allerdings ist es nicht  notwendig so zu lesen Jesus kann gleichwohl den ‚Abendmahlswein“‘ nur chro-  nologisch mit dem zukünftigen Wein kontrastieren. Wenn hier ein Kontrast gewe-  sen sein sollte, dann hätte man wohl erwarten dürfen, dass es klarer heraus-  gearbeitet sein würde. Bei Blank wird allerdings nicht wirklich klar, ob er jetzt  an neuen Wein, oder allgemeine ‚Neuheit‘ des neuen Äons denkt (Blank, Aus-  blick 513-514). Die erste Deutung muss auf eine attributive Deutung von KaLvoV  beruhen, wobei die zweite Deutung aber auch auf einer adverbialen Interpre-  tation beruhen kann.  10  1  So z.B. Blank, Ausblick 514-515.  Dass auf alle Fälle die matthäische Variante so zu lesen ist, wird auch aufgrund  einer merkwürdigen Ambiguität im schon erwähnten Beitrag von De Jonge klar:  S. 126 schreibt er hinsichtlich des hinzugefügten 1e0’ bLÖv: “Matthew also makes  Jesus specify that he will drink the wine anew “with you” (i.e. with his disciples)  (...).” Also: eine adverbiale Interpretation. S. 129 aber verwendet er Texte wie  Lk 22.20, 1Kor 11,25; 2Kor 3;6; 5;27, Heb 8;8; Gal 6;15, und nicht zuletzt auch63

och zunächst Matthäus: In der matthäischen Fassung scheımnt CS Aaus

7WE]1 Gründen ohl se1n, dass die Interpolatıon VOIl WEO’ DUOV ahe
legt, dass KO.LVOV adverbılal interpretiert hat Erstens lässt sıch überlegen,
ob Mt die ıinzufügung nıcht erst späater 1im Satz gebrac hätte Denn
HL dıe jetzıge tellung VON WE DUÖV wırd dıie Dıstanz zwıischen XDTO
und KOLVOV fast x das Jektiv noch elegant auf das Pronomen

bezıehen, obwohl dies 1mM Prinzıp möglıch bleibt ıne tellung VON ED
DMUOV nach CO LVOV hätte auf alle eiıner attrıbutiven Interpretation deut-
lıcher entsprochen. Diese Beobachtungen werden bestätigt Urc dıe Tat-
sache, dass das Gewicht der Aussage auf dıe erneute uInahme der
Mahlgemeinschaft miıt den Jüngern legt Die Aussage VON 26,29 macht

ehesten Sınn, WEn S1e in diese Rıchtung interpretiert wırd. Natürlıch
kann INan Jesus in Mt 26,29 auch auf den zukünftigen (Jenuss Weıns

mıt seınen Jüngern ausblicken lassen,” aber CS scheıint einleuch-
tend se1N. dass das Ziel der Hınzufügun EG DUÖV die Betonung der
zukünftigen und damıt wiederhergestellten (Gememnschaft se1n muss. !0 AIl
dies pricht klar für e1ıne adverbılale Interpretatıion. Dass dıe matthäische
Bearbeıtung VOoNn 14,25 1mM Allgemeıinen ohl VOT em als Glättung
und rklärung deuten ist. pricht auch afür, dass KOLUVOV tatsäc  16
adverblal interpretiert hat.!'

Bericht als ıne ausreichende und einfache Hypothese anzunehmen; vgl
Merkleın, Erwägungen Z 1+4/2. weıter z.B auch Kollmann, Ursprung I6
165.187-189; anders, 7: ayer, Predictions MLW
Dieses ıst VOT allem möglıch aufgrund der mMT etonung CK TOUTOU TOU VEUNMWATOC
TNG XWTEAOU, WIE an! uch tut (Blank, Ausbliıck 13) Allerdings ist nıcht
notwendig lesen Jesus kann gleichwohl den ‚Abendmahlsweın‘ 1LLUT chro-
nologisch mıt dem zukünftigen Weın kontrastieren. Wenn hıer eın Ontras SCWC-
SCI se1n ollte, ann 111all wohl erwarten dürfen, dass klarer heraus-
gearbeıtet se1n würde BeIl Blank wıird allerdings nıcht wirklıch klar, ob jetzt

Weın, der allgemeıne ‚Neuheıt‘ des Ons denkt (Blank, Aus-
blick AL 14) Dıie erste Deutung I1US>S auf ıne attrıbutive Deutung VOoN KOLVOV
beruhen, wobel die zweıte Deutung ber uch auf eiıner adverbialen Interpre-
tatıon beruhen annn
So 7B Blank, Ausblick SA
ass auf alle Fälle dıe matthäische Varıante lesen ist, wiıird uch aufgrund
eıner merkwürdıgen Ambiguntät 1m schon erwähnten Beıtrag VON De onge kKlar

126 schreıbt hinsıchtliıch des hinzugefügten uLEO’ DUOV °Matthew Iso makes
Jesus spec1fy that he 11l drınk the wıne NCW “wıth 27  you (L.e 1ıth hıs dıscıples)

Iso iıne adverbiale Interpretatıon. 129 ber verwendet exie w1e
2220 Kor FE2S 2Kor 339 52 Heb 8aa Gal 6:13, und nıcht zuletzt uch
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endet INan sıch jetzt Z IMNUSS I1HNan feststellen, dass hler dıie
rage als schon gelöst erscheınt: In 2216 blickt Jesus auf dıie E  ung
des (Pascha-)Mahles 1mM Reiche (Gjottes dauS, in 226 bliıckt Jesus autf das
Kommen des Reıiches Gottes als den Moment aus, bıs dem OE keiınen
Weın mehr trınken WITrd. uch WE Argumente s1ılenti10 schwier1g und
chwach SInd, ist 1er doch festzuhalten. dass 2216 ehesten das
erneute Irınken VON Weın im Gottesreich imphzıert und dass VOIl

Weın nırzgendwo dıe ede ist.

Der eschatologische Ausblick und 4,23-24
Miıt diesem synoptischen Sachverha hat dıe anfangs 1Ur hypothetische

rage eIWa: mehr Realıtät eswegen ist CS jetzt SINNVOIL sıch
7WEe1 welılteren Texten zuwenden, dıe auf der markınıschen ene ohl
entscheidend SInd für die Interpretation VoNn 1425 EB und 14,25-
24

Zunächst soll dıie Beziehung zwıschen 4,23-24 und 1425 näher
betrachtet werden. Das eichwo soll der narratıven ähe VOT

222 behandelt werden. In den ersten beıden Versen welst Jesus auf den
eic WOo miıt Weın darın) hın und identifizıert diıesen mıt seinem für
1ele VET:  S>  1} Blut Von Weın ist allerdings nıcht explızıt die Rede In
diesen NVersen: sondern eben VOIN einem Becher und Von dem Vergießen des
Blutes Jesu; *“ Weıin kommt erst in 14,25 in der Umschreibung FErucht
des Weinstocks explızıt FA Sprache Da VO Trınken Jesu 1n 14,23-24
nıcht dıe Rede ist, könnte INan diesen Sachverha auswe  9 dass Jesus
iın [ 425 nıcht sehr auf e1in erneutes TIrınken ausblıckt, sondern eher
auf eın TIrınken Weıns: Der Weın, den K jetzt o1bt, ist Ja gerade
seinem VE  CNn Blut umgedeutet worden. Der HeHE Weın 1mM C1ic
ottes würde dann eiınen Kontrast bılden dem auf en VC  N
Blut Jesu (=Weınn) ine andere Deutung ist jedoch auch gut denkbar In
14,23-24 welist Jesus auf die edeutung se1nes aldızen ebens hın,
wobel GE in 1425 nıcht sehr auf se1n terben und dessen Funktıon,
sondern vielmehr auf se1ıne „Erhöhung“ 1m Reiche ottes ausblickt Zur
letztgenannten pannunNg zwıischen Jetzt und dann p ohl ehesten
eıne adverbilale Interpretation Von KOLVOV, obwohl S1€e eıne attrıbutive nıcht
grundsätzlich ausschliesst. Da semantısch aber recht wen1g auf eiıne bewusste
Gegenüberstellung VOoNn Z7wel Sorten Weın welst 1n 4,23-24 wiırd der

DE ıne attrıbutive Interpretation VOoNn (wen1gstens) dem markıinıschen
1ld begründen.
Vgl dıiıesem Zusammenhang Legasse, Passıon 143179



Neuer Weın der Weın aufs Neue

Weın 11UT implızıert 14 3 OSS umschrieben das Wort
gänzlıc. IMNUuSs 11a durchaus MI1T dieser adverblalen Deutung rechnen

Das VON IA 23 24 DEn aufgeworfene Problem kann aber noch welter

verfolgt werden und ZW ar über dıe markınısche Tradıtionstufe hınaus In der
Forschung 1ST dıe Aufmerksamkeıt ja schon mehrmals auf dıie merkwürdıge
Verdoppelung des Deutewortes über den Weın gele worden 1esSeSs Pro-
blem ann theoretisch VIEGT Rıchtungen gelöst werden Annahme dass
e1: Elemente letztendlıc Jesuanısch sınd Annahme dass el 6S nıcht
sınd Annahme dass das eichwo authentisch 1ST und nnah-

dass das zweıte eIiIichWOo authentisch 1ST Vom Forschungsstand her 1ST
6S sinnvoll sıch hıer auf dıe beiıden letzteren Optionen eschränken Aus
der Natur dieses Beıtrags geht hervor dass diese Dıiskussion hıer nıcht
aufgerollt werden kann eswegen werde ich miıch auf dıe Begründung der
CISCHCH Ansıcht eschränken USSCI1 Vıeles pricht ([ 80 Erachtens für cdIie
Authentizıtät des eschatologischen Ausblickes MI1t dem TOf-
WOTIT, unte Auslassung des ersten elchwortes Tun dafür Sind
olgende: ach dem Brotwort, welches cdıe Todeshingabe Christ1 schon
recht vollständıg ausdrückt, ist das eichwo irgendwıe überflüssı1g.,
obwohl 6S natürlıch theologisc weıterführend ausdeutet. Der escha-
tologısche USDIIC 1ST durchaus als alt einzustufen!* und nthält ohl aum
nachösterliche Elemente SCHAGE Christolog1e oder Soteri0log1e hne
diıes weılterzuverfolgen INUSS aber festgehalten werden dass WE

13 Vgl Merkleın rwägungen 173 174 Nıemand Abendmahl 103 107 E
115 Van Cangh Deroulement 193 B und L’evolution a Z vgl uch den
Zweıtel der diesbezüglıch VON ahn otıve 341 angemeldet wurde Als
der WECNISCH untersche1idet ahn uch zwıschen der indıvıduellen Hoffnung, dıie
VON ausgedrückt wiıird und der Hoffung für dıie Jünger dıe

ZU Ausdruck kommt N1ı1emand macht auf den ogleichen
Sachverhalt aufmerksam entscheı1dend 1St ber dass durch dıe Tatsache dass
alle dem gleichen 1tus miıteiınbezogen sınd diese Hoffnung uch für alle gılt
4O I4}

| Vgl Merkleın rwägungen F ‚Dıe Authentie Von 1sSt kaum be-
treıten dann ber 1st uch das Letzte Mahl als ursprünglıche atıon OTaus-

zusetzen ähnlıch ayer Predictions 41
15 So Meıer Jew 3()5 “Mark eflects the chrıstology, soterl0ological iıdeas

the startlıng ack thereof — that AICc at ıth almost anı Y stream of early
Chrıstian tradıtıon but aATrc perfectly understandable ı the mouth O the hıstorical
Jesus. So uch die kKlare Stellungnahme VON Patsch, Abendmahl 142 In ber-
einstimmung mıiıt beıden De onge, Mark B leicht anders z B Merkleın,
rwägungen E der der eınung 1ST dass Jesus SCINCHN CISCNCH
Tod DOSIULV deutet Es trıfft wohl her dass 1Ur auf ihn hiınweiılst mehr ber
nıcht Rıchtig 1STt allerdings dass 1e6S$ alles 11UTI Jesus betrifft
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dies zutrı{ft. für dıie altere (jesuanısche) Stufe des eschatologischen Aus-
blickes für KOLVOVU elıne adverbılale edeutung aNgCNOMMCEC werden INUSS,
denn Von einem Ontras zwıschen Z7WE] Weınarten und damıt VON elner
attrıbutiven Bedeutung VONN KOLVOV kann Ja ach der Streichung VO

14,24 noch viel wen1ger dıie Rede se1n als vorher.
Mıt dıiesen Beobachtungen ann als vorläufiges Fazıt der Überlegungen

ZU Verhältnis 14,23-24-14,25 festgehalten werden, dass Vıeles für
eıne Deutung In Rıchtung e1Ines erneuten Irınkens Jesu welst und nıcht In
ichtung eINeEs Trinkens Weıns 1m Reiche (jottes. Miıt diıesem rgeb-
N1IS ist 6S jetzt möglıch, sich Z qls narratıv welıter entferntem ext
zuwenden.

|JDer eschatologische USDBI1C und Z 22
22 ist en Kurzgleichnis‘® Jesu, das sich auf dıie Unvereinbarkeıt

VO em und Neuem bezieht Jesu neuartıge Tätigkeıt wırd mıt
Weın verglichen, der mıt den alten Schläuchen unvereıinbar ist Im Kontext
bezieht sich dies konkret auf dıe Unvereinbarkeıit des Fastens mıt der TEeU-
de: die Jesus bringt (Mk 2,18-20) Vergleichspunkt zwıischen 14,25 und

Z ist natürlıch dıie rwähnung Weıns. die €e1! erse verbın-
det und dazu AaNTCSCH könnte, 14.25 VoNn Z her interpretieren:
erjen12e, dessen Tätigkeıt (F6 Verkündigung des Reiches Gottes) mıt
Weın verglichen werden konnte, blickt VOTaus auf seinen eigenen zukünf-
tıgen (GJenuss des gleichen Weıns 1mM Reıiche (jottes Dies ist sıcher eıne MÖg-
C Deutung, aber s1e hat ein1ge en

Die Aufmerksamkeıt ist darauf enken, dass die Formulierung des
Satzes nıcht gerade ZUT intertextuellen Bezıehung Z beıträgt
Geme1insame Stichworte o1bt CS nıcht. da sowohl der Weın als auch se1n
Neuheitscharakter In den beıden Texten jeweıls mıt anderen okablen AausSs-

gedrückt werden. Diese Beobachtung ädt auch dazu e1in, sıch das hier eroTr-
terte Problem VON der Semantık her vertieft anzuschauen. Von jener Per-
spektive her ze1gt SICH: dass dıe Bezeichnung Von Weın mıt KALVOC
eher ungewöhnlıch ist Die bevorzugte Formulierung ist OLVOC VEOC Dies
lässt sıch gerade muıt 2220a csehr euic belegen Wo hıer 1mM ezug
auf den Weın VEOC verwendet wiırd, wird 1mM gleichen Satz in ezug auf die

Schläuche KALVOC verwendet. Im Kontext der Ilukanıschen Rezeption
dieses markınıschen (Gleichnisses ist auch och die Aufmerksamkeıt auf die

Auf alle Fälle nach der „formgeschichtlıchen“ Einordnung des Lukas (vgl
5,36)
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dort rezıplerte „Weıinregel” enken QUÖELC MNLGOUVU TOXAÄOLOV €L VEeOV EYvEL
YCp MOAÄOLOC XPTIOLOG (Lk 39) Miıt diesen Überlegungen wıird Cc1MN

(implızıter Hınwels auf Weın 14 A also attrıbutive Deutung)
auf der semantıschen ene unwahrscheımlıic

Z ©S 1ST zudem noch anderes auszuführen Bayer‘“ etwa hat dıie
iıntertextuelle ezıehung 14 Ü aufgegriffen das Von dem escha-
tologıschen MUSDIG des etzten Mahles Jesu evozıe Bıld Rıchtung

vollständiıgen an Zel deuten { dDies WAarTec aber 1Ur dann zulässıg,
WEn das Bıld und für sıch keinen Sınn ergäbe Da dıes nıcht der Fall 1ST
we1l das hıer CWONNCHNC Bıld durchaus Rahmen jJüdıscher Märtyriologıe
und der damıt verbundenen indıvıiduellen Eschatologıe bzw Rächung (Re
habılıtatıon) gedeutet werden annn

chluss

1ge UÜberlegungen können damıt 1Ur ZU chluss Tren dass für
KOYLVOV 14 25 C1IN1C adverbılale Deutung attrıbutiven Deutung
vorzuzıiehen 1ST Wıe oben angedeutet hat dies beac  1CcC Konsequenzen
für dıe Interpretation des Verses Es geht JjetzZ nıcht mehr den (GGenuss

e1ns sondern das erneute Irınken Was die Rehabilıtation des
Märtyrers Jesu implızıert und iıllustriert uch die merkwürdıige Nd1VI1ICAU-
alıtät dieses Verses wıird der hier vorgeschlagenen eu durchaus gerecht
Iies hat dann auch ZUT Konsequenz dass Aussagen WIC die VOI De onge

14 25 MOSstT interesung paralle 15 the Q-passage Luke 13 2
29 par Matt 12 where (many) people 111 COMMC from al] COTNETIS of
the earth together wıth Abraham Isaac and Jacob”20 nicht Sanz zutreffend

Vgl wel1lter SIr Jes
1 ayer Prediections

Vgl Holleman Resurrection 144 157 für NCN UÜberblick
De onge Mark 129 ähnlıch Kertelge Abendmahl Delorme Repas FF} 118

ayer Predictions Sa geht WEILT über dıe Aussage Von hınaus indem
schreı1bt: “We conclude that the eschatologıical antıcıpates CONSUIMN-

matıon the Mess1anıc banquet. The consummatıon preceded Dy temporary
Judgment of Jerusalem and Dy Jerusalem’ welcomıng of the Messıah.
lıches tut Van Cangh, Deroulement 224, indem schreı1bt: «On peut CNSCI VECC

UunNec orande probabiılıte QJUC addıtion MLE OUuS de Mt (meth’ humön)
corresponde la perspective or1ginale de Jesus Les Douze D:  ı1cıperon! festin
eschatolog1ique >} Idies umso mehr indem versucht diese Aussage mıi1t dem
WO. red.) Mahl begründen Da tuhlmacher Zeugn1s für
Interpretation des Abendmahlsberichtes unmıiıttelbar VO  — Jes 25 ausgeht 1ST
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S1Ind und ersetzt werden ollten VON elner Interpretation, dıe das erneute
Irınken Jesu hervorhebt. das als Bıld selber eher der Tradıtion (indıvıduel-
ler) Jüdıscher Ma  riolog1e als dem Bıld des endzeıtlıchen Mahles -
ordnen ist

Summary
In 1A75 Jesus refers driınkıng wıne HC W drinkıng LW wIine In the

kıngdom. In order arrıve al preference for the first the second image, ONEC

depends much the interpretatiıon of the Greek KOLUVOV either attrıbutive
adjective adverbiı1al adjective. The image evoked 1s eıther that I8 Jesus’
renewed drınkıng, which ımplıes emphasıs h1ıs vindıcation, that of hıs
enjoyment of the kıngdom LIC  S creation (see ZiZ2) On the basıs of Mt and

redaction well the basıs of discussion of T and! it 1S
concluded that it chould be preferred interpret the image in terms of Jesus’
renewed drinkıng and thus in terms of hI1s eschatological (and post-mortal) vindıica-
t1on Dy (30d

/ZusammenfTfassung
Dıie Frage, die In dieser Notız besprochen wırd, ist, ob In 14,25, dem S08
eschatologischen Ausblick des etzten Mahles Jesu. e1In 1nwe1s auf Weın 1m
Kön1igreich sehen ist der vielmehr ein 1nwels auf das erneute TIrınken VO  a
Weın 1mM Königreıich. In einem ersten Schriutt wird 14,25 grammatıkalısch
analysıert, wonach in einem zweıten Schritt verschiedene andere exXTte aus als
Interpretationshilfen herangezogen werden. Da dıie Ergebnisse dieser Analysen ber
nıcht zwingend elıner Entscheidung In dıe Rıchtung Von eiıner der beiıden
Möglıchkeıiten führt, wırd in einem etzten Schritt analysıert, WIE Mt und den
ers rezıpleren (Mt 26,29; 22.16.:18): Aufgrund der Analyse dieser Rezeption
wırd schlussendlich schlussgefolgert, dass In 14:25 erneutes Irınken im Blıck
1st, nıcht das Irınken Weınnes.

nıcht erstaunlıch, dass 14,25 folgendermassen interpretiert wIırd ET
schaute muıt geistigem Auge bereıts VOTauUsSs auf dıie mess1anısche Mahlgemeın-
schaft VOT ott und wollte se1ine ünger zeichenhaft in diese endzeıtliıche Mahl-
gemeımnschaft einbeziehen. .“ (9) Rıchtig ist in dieser Hınsıcht Gnilka, Markus
246-247 „ Jesus ber spricht nıcht VON eiıner besonderen Stellung, die be1
diesem Mahl innehaben wırd, uch nıcht explızıt VO  — der wıedergewonnenen
Mahlgemeinschaft mıt der Jüngerschaft Ernst. Markus 417-418. zeıigt iıne
ähnlıche Sensıbilıtät.
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'£he ystery of the Vanıshing SOUrCes:

” aaan How New Jestament Scholars Superficlally and Uneritically
Identified the Ancıent Background of Luke

Acts S: 15 and Acts 19:12

Borts €aschke
Introduction

In 111y l1centilate’s thesis!' examıned the historical background of the
indırect ealıngs recorded In uke-Acts wanted fiınd Oout what m1g
have led C the sick and possessed take the inıtlatıve 1n pursumg healıng
hrough the garment of Jesus (L 8:43-48), the cshadow of Peter CIS 15
and the handkerchiefs and of Paul CIS and (2) Luke 1N-
CIU! these three reports of indırect ealıngs iın hıs Doppelwerk and then
present them the WaVY he dıd

In the COUTSC of studies Was surprised realıze that INAalıy New
1estament scholars iıdentithed the historical background a the ındırect hea-
1ngs of uke-Acts In VETY superfic1a ANNCL. Thıs weakness CcCou be de-
tected In MOST standard reference works and commentarıes uke-Acts
OUnN! Ouf, for example, that scholars took OVOI statements of theır collea-
SUCS LOO quıickly and uncrıtically, and that they dıd nNOTt take the time
ver1fy the ancıent prooCX themselves.

That thıs really 1S the Casec wıth regard the identificatıon of the hısto-
rical background of the indırect ealıngs of uke-Acts 111 be demonstrated
In the present artıcle. xposıng thıs superfic1a approac IMaYy ASs

deterrent example ell AS indıcatıon O1 the need for careful
iıdentification of the historıical background of New Testament X  ' 16
iıdentificatıon that 1s ase and does Justice the avaılable ancıent data

Luke AL
Most New Testament scholars that when che ouched Jesus’ Sa

ment In order be healed, the wıth the flow of 0O acted OTI-

dıng rel1g10us magıcal cConceptions prevalent 1n her surroundıngs. Jo  S
Meıer, for example, wrıtes that ITn popular rel1210uUs ıdeas that smack

Paschke, Healıngs.
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of magıC, che believes that be healed she mMust physıcally touch Jesus OT
59°al least hıs clothıng.

Unio  nately, Meı1er refers neıther aDı Y ancıent SUOUTCC texTt 11OT
modern reference work that the 1idea of rece1lving healıng Dy touchıng
the healer’s lothes actually W ds OIIC of the “popular rel1g10us ideas” of the

envıronment.
Meıer does not stand alone wıth thıs ack of Droo When it

the 1dentification of the historical background of the woman’s touchıng
of Jesus garmentSs, MOStT New JTestament COmMMentators uncritically adap
what others have wrıtten the ubject The followıng examples make that
VC obvıous.

In hIis eXegESIS of S (FE the synoptıc paralle 8:44), alter
esse] wrIıtes concernıng the wıth the emorrhage:

apparently chared the belıef, COTILTNON In her day, that the W of DCISON
Wds transmıtted LO h1Is clothing.”” I ıke hıs colleague Meıer, essel offers

reference LO eıther prımary ([DI: secondary lıterature and therefore eV1-
dence for hıs claım that the transtfer of human’s © into hıs clothıng
Was “cCcCommon ” behef INn New Testament times.

Furthermore. essel’s Statement 1S already OUuUnN! ıIn earlhıer lıterature
worded In VC sımılar ashıon Most lıkely it dıd nNOoTt or1ginate wıth hım
He COUuU have taken ıt from Wıllıam ane who the wOomMman’s
touch desıire touch Jesus clothing probably reflects the popular
behef that the dıgnıty and W of PCISON AaTIc transferred what he

On thıs understandıng, her touch combıned al wıth quası-magiıcal
notions1WEETC wl1despread in that day.  294

In footnote ane refers [WO modern New Testament reference works
INn order underpin hıs Statement The first OC 1S DAaSCc 520 of the Matthew
cCommenta: of Hermann Strack and Paul Billerbeck ? None of the late!

rabbinıc OUTCECS ffered thıs pag67 however. Cal be cons1ıdered DroO
texti for Lane  s claım that the behef that person s dign1ity and W pass
nto h1is clothing Was wıidespread In the woman’s day

The closest paralle O SE OUnN! that PAaASC 1S the aCCOUNtT of the
school cNılaren touchıng the garment of Chanan a-Nec He begging
tor raın (b aan 2356) In VIEW of these negatıve indıngs it 1S surprising LO
read 1ın Darrell Bock’s mmentary the Gospel of Luke “Ol'l the Jewısh

Meıer. Jew 709
Wessel. Mark 661
Lane, Gospel 192ONO HA Strack Bıllerbeck, Matthäus 5ZU: abbrevlation: ıll 1:520



The ystery of the Vanıshing SOurcesThe Mystery of the Vanishing Sources ...  B  tradition of healings by touch, see SB 1:520; Schürmann 1969:491 n. 139.”°  And what then suprises even more is the information that Heinz Schürmann  offers on page 491 in footnote 139 of his commentary on Luke: “Vgl. auch  Apg 19,12 (5,15). — Jüdische Parallelen von Kontaktheilungen bei Biller-  beck 1:520.”  That means that neither Lane nor Schürmann checked the content of Bill.  1:520 and that Bock neither checked Bill. 1:520 nor Schürmann’s commen-  tary. Had he taken the time to check the content of Schürmann’s footnote he  would not have ended up with two references to exactly the same page of  the same reference work which, however, has nothing to say concerning the  Jewish tradition of healings by touch!  The second New Testament reference work that Lane mentions in order  to underpin his statement is Hendrik van der Loos’ book The Miracles of  Jesus 313-317. This is the evident source for Lane’s (and Wessel’s) state-  ment. Van der Loos writes: “The motivation for this touching is to be found  in the widespread belief that the dignity and the power of a person pass into  his clothing.”® Van der Loos refers to the writings of Friedrich Fenner,* Al-  fred Bertholet,!® Johannes Pedersen,!! and Ludwig Blau!? in order to underpin  his statement. After consulting these four works as well as the one that  Fenner turns to for evidence, i.e., Julius Röhr’s Der okkulte Kraftbegriff im  Altertum,'* only the following four primary sources emerge as “proof-  texts:”” Ps 45,9[8]; Sir 50:11; Ex 28:2-3; b.BB 153a (cf. Goldschmidt 408!%.  None of those texts, however, 1s a convincing proof text for the state-  ment of van der Loos, Wessel, and Lane that in ancient times there existed a  “widespread belief that the dignity and the power of a person pass into his  clothing.”!* That means that the statement is not backed up by ancient sour-  ces. Thus, when Van der Loos — about 200 pages later in his book — attempts  to explain the account of the woman with the flow of blood he bases his  exegesis on a doubtful background study. That in turn also makes his exege-  Bock, Luke 794, footnote 15.  Schürmann, Lukasevangelium 491, footnote 139.  Van der Loos, Miracles 317.  ä  Fenner, Krankheit 83.  10  Bertholet, Kleidung 1066-1068.  11  Pedersen, Israel 227.  12  Blau, Zauberwesen 82.  13  Röhr, Kraftbegriff 14f.; 23.  14  „Hierauf sprach sie: Mag dein Schiff untergehen; du täuschest mich. Da weichten  sie das Gewand Rabas in Wasser ein. Dennoch entging er dem Untergange nicht.“  15  Van der Loos, Miracles 317.73

tradıtion of ealıngs Dy touch, ROr ESZ0O: Schürmann 969:49]1 1396
And what then suprıses CVGH LL1OTEC 1S the informatıon that Heınz Schürmann
offers PaAascC 491 In footnote 139 of hIs cCommenta: Luke g auch
ADg F 42 ud1ische Parallelen VON Kontaktheilungen be1 Bıller-
beck 5202“

That that neıther ane 11OT Schürmann hecked the Content of Bıll
FA and that Bock neıther hecked Bıll 6 1OT Schürmann’’s COTMNTMMEINN-

Lary Had he taken the time eC the CONtTtent of Schürmann’’s tootnote he
WOU not have en! up wıth [WO references exactly the Samne DAg of
the Samnle reference work 1C. however, has nothıng Sa y concerning the
Jewısh tradıtion of ealıngs Dy touch!

The second New Testament reference work that ane mentions In order
underpın hıs sStatement 1s Hendrık Van der 00S book The Miıracles of

Jesus AT Thıs 1S the ev1ıdent SUUTCEC for Lane’s (and essel’s) e-
ment Van der 00S wrIıtes: motivatıon for thıs touchıng 1s be OUnN:!
in the wıidespread behef that the 12n1 and the W: of PCIrSON DaSss nto
hıs clothing.”® Van der 00S refers the wrıtings of Friedrich Fenner.? A-1=
fred Bertholet, ** Johannes Pedersen, *' and Ludwıg Blau* In order underpın
hıs Statement. er consulting these four works as ell as the ONC that
Fenner turns for evıdence, Ee- Julıius Ööhr’s Der okkulte Kraftbegriff im
Altertum, only the followıng four prımary OUTCECS CIMNEISC ASs 6,  Droof-
texts  297 Ps 35 SIr 5(): ] S Ex 28:2-3; b. BB 53a (Cf. oldschmı: 408!°)

None of those X however, 1S CONVINCINZ Droo TexTi for the e-
ment of Van der LOOS, essel, and ane that 1n ancıent times there ex1isted
“wıdespread behef that the dıgn1ıty and the W of DCISON pass into hıis
clothing.  »”15 That that the Statement 1S nOoTt backed UD by ancıent s()

Ces Thus, when Van der 00S about 200 later ıIn hıs book attempts
fo explaın the aCCount of the wıth the flow of 00 he bases hıis
exXxeges1s ou background study That In also makes hıs C-

Bock, uke 794, footnote
Schürmann, Lukasevangelıum 491, footnote 139
Van der LO0OS., Miracles SECO TL UD GE CR Fenner, Krankheiıt X
Bertholet, Kleidung 1066- 068
Pedersen, Israel DE

12 Blau, Zauberwesen
Röhr, Kraftbegriff 14f8::;
„Hıerauf sprach S1e Mag eın Schift untergehen; du täuschest miıch 1a weıchten
S1e das (Gewand Rabas In Wasser e1n. Dennoch entging dem Untergange nıcht  c
Van der LO0OS, Miıracles A



Borıs A Paschke 129 (2006)

S15 ou He 15 for example certamly OO far wrılıng COMNCETN-

INS the Sıck *K countless of her ellows she wrongly eileve!
that the vessel V cCommunıcated ıtself Was transferred the clo-
ıng that he WOTC that oughts Öf. WeTC doubtless involved

»216here

Acts 15
In Tew oOommMmMentarıes the Book of Acts the iıdentificatıon of the

historical background of the ealıngs hrough the shadow A Peter has been
done superfic1a anner sımılar the above demonstrated TrTeat-
mMent of the ancıent background O7 43 48

In hıs Commenta: DIe Apostelgeschichte des ukas. publıshed 1982,
alter Schmuithals, for GE „ Der Schatten Menschen (vgl

35) hat ı magıschen Denken 1eselIbe Wiırkungskraft WIC der ensch
elbst, Hand, SCIM Wort,. Kleıder (19 12) as 1ST diıesem enken
SEAICE eıt durchaus verbunden und die entsprechenden Motive

Erzählung ein.  61 / ven though Schmuithals sStates that Acts ES
Luke expressed the 1ıdea that DECISON shadow has the SaJmne W d the
DCISON ıtself because thıs mMoiive WAas part of the e  en SCHHEI: eIt  06 he
10NS NOoTt ONEC proo text order show that CONCeEPHONS of that SOTIT
WEeEITIC actually prevalent the ancıent WOTrT.

Schmithals ack of DroO 15 inexcusable because collections of Varı0us
ancıent shadow OUTCECS ex1isted at the iime he W dsS workıng hIis COTN-

men(tary. The eX1IStence of these collections AIc due the Uutic New Testa-
ment cholar Pıeter Van der Horst who three artıcles, publıshed
1976, 18 1979, and 1992, presented compıilatıon of IMNan Y ancıent PIHMNAaLY
OUTCCS dealıng wıth the shadow

It Canl be bserved that Schmuithals MOSst of the IHNOTEC
recent COMMEeENTaATtOrS refer Van der Horst publıcatıons and also follow
his conclusions ven though Van der Horst has devoted much attention LO
care'  Y collecting and compilıng ancıent “sShadow” OUTCECS 1T mMust be sald
however that his conclusions AdIc drawn LOO quıickly and therefore dIiIC
doubtful Thus COMMEeNntTaAaTifOrs takıng OVeT Van der Horst conclusions do
not SCCIN have been engaged Oroug eadıng OT the ancıent OUTCES

16 Van der 00S 1lracles 514
L/ Schmiuthals Apostelgeschichte

Van der Oors eter Shadow
Van der Horst Schatten
Van der OTS Shadow



RSThe ystery of the Vanıshing SOources75  The Mystery of the Vanishing Sources ...  themselves. That this criticism on Van der Horst as well as those commen-  tators following him is justified will become apparent in the following  presentation and discussion of Van der Horst’s articles.  The main conclusions that Van der Horst draws from the ancient data he  collected are that (1) a so-called alter ego principle existed in the first  century A.D.; and (2) this principle provides the historical background of  Acts 5:15. It will be demonstrated, however, that neither of these two con-  clusions is supported by the ancient sources.  Van der Horst’s position that “the idea that a shadow could have a pow-  erful positive or negative effect upon another person is the background of  the story about the miraculous healing of the sick Jerusalemites by Peter’s  shadow in Acts 5:15”?! rests on the so-called alter ego principle:  Der Schatten eines Menschen oder eines Tieres (bisweilen auch eines Ob-  jekts) ist dessen Seele, dessen Lebenskraft, dessen belebter Doppelgänger  oder. alter ego. Man kann jemandem schaden, indem man seinen Schatten  gewalttätig behandelt. Und es kann gefährlich oder auch segensreich sein,  wenn man vom Schatten bestimmter Menschen oder Tiere berührt wird.”?  The correctness of this statement will be tested in two steps. The first  step will include dealing with the following three questions: Do the avail-  able ancient sources state that (1) an animal as well as a person could be  influenced via its shadow; (2) an animal could have a supernatural — bene-  ficial as well as harmful — influence on other creatures or human beings  through its shadow; and (3) a person could have a supernatural — beneficial  as well as harmful — effect on others?  In a second step it will then be asked if the character, amount, and con-  tent of the ancient sources examined in step one allow the view that the  conception of the shadow as a person’s alter ego (in the sense of Van der  Horst’s definition) existed in the ancient world of the first century A.D.  Step 1  Question (1) can be answered positively. According to the Greek philoso-  pher Aristoteles  (384-322 B.C.) humans as well as animals could be influenced via their  shadows: ‘“In Arabia they say there is a species of hyaena, which, when it  sees a beast in front, or comes into the shadow of a man, produces dumb-  ness, and such paralysis that it is impossible to move the body. It has the  same effect on dogs” (Aristoteles, mirablia 145).  21  22  Van der Horst, Shadow 1149.  Van der Horst, Schatten 27.themselves. That thıs eritic1sm Van der Horst dASs ell d those COTMNMLECIN-

tators followıng hım 15 Justified 11l become apparen iın the followıng
presentation and discussıon of Van der Horst’'s artıcles.

The maın conclusions that Van der Horst draws from the ancıent data he
collected AiIC that (1) SO-Calle: alter CO princıple ex1isted in the first
Centu: A and (2) thıs princıple provıdes the hıstorıcal background of
Acts S  S It 111 be demonstrated. however, that neıther of these COIN-

clusıons 1S supporte by the ancıent OH1665

Van der Horst’s posıtıon that “the idea that cshadow COU. have DOW-
ertIu posıtıve negatıve effect uDO another PCISON 1S the background of
the STOTY about the mıraculous healıng of the sSıck Jerusalemuites Dy Peter’s
chadow in Acts 15”21 e the SO-Calle: alter CSO princıple:

Der Schatten eines Menschen der eines TIieres (bisweılen uch eines Ob-
jekts) ist dessen Seele, dessen Lebenskraft, dessen belebter Doppelgänger
der alter CO Man kann jemandem schaden. indem INan seıinen Schatten
gewalttätig behandelt. Und kann gefährlıch der uch segensreich se1n,
W 1111l VO Schatten bestimmter Menschen der Tiere berührt wird.**

The COrrectiness of thıs statement 111 be tested In [WO The first
step 111 nclude dealıng wıth the followıng three quest10ns: Do the avaıl-
able ancıent OUTCCS STA} that (1) anımal ASs ell Aas PCISON COU. be
influenced V1a ıts shadow: (2) anımal COU. have supernatural bene-
fic1al ASs ell d harmftful influence other crea OT human beings
hrough its shadow; and (3) PCISON COU. have supernatural beneficıal
AaSs ell as arm effect others’?

In second step it 111 then be as. ıf the character, amoun(t, and COMN-

tent of the ancıent OUTCCS examıned In step OC OW the VIEeEW that the
conception of the cshadow ASs person s alter CSO (ın the of Van der
Horst’s definıtion ex1isted In the ancıent WOT. of the first centu

Step
Question (1) Call be answered posıtıvely. According tOo the TCO h1loso-

pher Arıstoteles
384-322 B-C) humans ell aSs anımals COU. be influenced vıa theır

hadows “Il'l Arabıa they SaY there 1S spec1es of hyaena, IC when ıt
SCS beast in front, OT into the cshadow of INAaL, produces dumb-
NCSS, and such paralysıs that 1t 1S impossı1ble IMOVC the body It has the

effect dog  27 (Arıstoteles, miırablıa 145)

Van der orst, Shadow 1149
Van der orst, Schatten
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The dea that urınatıng another person s shadow W dsS armfu for that
DCISON 1s probably the LCAasSson for the Lollowıng prohıbıition: Magı Sa Y
that when makıng urıne ONEC Must not VADOSC one’s DCISON the face of the
SUN INOON, OT let rops fall anyone’s shadow” (Plınus mal10rT, naturalıs
hıstorıa

The only Jewısh wıtness LO sımılar behef 1S tound In the tractate Vayassa
f the Mekılta of shmael AD >Sd y that when the viper 00 upDON
the cshadow of yıng bırd, the bırd iımmediately 15 whiırled around and
in DIECES? (Lauterbac 88)

Ancıent Statements of dıfferent kınd deserve attention here because
they also spea. for answerıng question (1) H3 the affırmatıve: According tOo
SO ancıent wI1tnesses the well-being of PCISON depends the ex1istence
OT length of ıts shadow The ree author Pausanıas (A.D 4 5=3 50) wriıtes:

mong the marvels of Mount Lycaeüs the MOST wondertful 1S thıs On it 1S
precınct OF Lycaean Zeus; into whiıch people aATre NOTt allowed enter.
Aln yONC takes notice of the rule and enters, he mMust ınevıtably I1ve
longer than yCalr legend,‚ W ds Current that everything alıke
wıthın the precinct, whether beast IHaL, Cast shadow. For thıs 1CAasSson
when beast takes refuge In the precıinct, the hunter 111 nNOot rush In after E
but remaıns outsıde, and though he SCCS the beast Can behold shadow”
(Pausanıas
According thıs text 00sSIng ONe’s shadow 1n the precınct of the eus-

SaNCLIUarYy Mount Lycaeüs WAas closely connected wıth another STOTYV
cordıng LO 1C DECISON had LO dıe wıthın yCar after it entered the O1
bıdden place Furthermore, people dıd not the SaNCIUAarYy because they
WeTC afraıd of 00sing theır cshadow does NOLT take much ımag1natıon
rıng together al thıs informatıon and conclude that because the lost
cshadow Wads sıgn of LG AT e people WEeEeITIC afraıd the PIECINCT.
ose consıderations aIrec proved COTTEeCT by the following words of
utarc

The tale, however, that shadow 1S Aast by CISON who enters the ycae-
15 nNnOot irue, although it has acquıred wıdespread credence. Is it because the

alr turns clouds., and lowers darkly uUDOL those who enter‘”? Or 15 ıt because
he that enters 1S condemned death, and the tollowers of Pythagoras
declare that the spiırıts of the dead ast shadow, neıither do they blink? Or
1S ıt because ıt 15 the SsUmn which Causcs shadow, but the law deprives hım that
enters of the sunlıght?” (Plutarch, quaestiones TaeCae 300

As in the preceding it MUuUStTt be sa1d that Jewısh ideas of that Ltype
dIC only wıtnessed In late almudıc Iıterature: He who desıires set Ouft

]Journey and wıshes ascertaın whether he H home agaln (T nOT,
let hım statıon hıimself in dark house: ıf he SCCS the reflection of hıs



The ystery of the Vanıshing SourcesThe Mystery of the Vanishing Sources ...  47  shadow he may know that he will return home again” (b.Hor.12a; cf. b.Ker.  5b-6a). In his first article on the shadow, Van der Horst admits: “It cannot  be demonstrated, however, that this idea existed among the Jews already in  New Testament times.”23 In his following two articles Van der Horst then  is more confident that the idea that the existence or non-existence of a  person’s shadow was an indicator of that person’s life-force existed in the  Jewish world of the first century a.d. already. He particularly points to Num  14:9 as well as the 1xx-translations of Job 15:29, Ps 139:8 [=140:7], Deut  33:12, and Ex 40:35.24 With the possible exception of Job 15:29 none of  those texts, however, is a convincing proof text for Van der Horst’s change  of mind. His exegesis of those texts seems rather forced.  Apparently not only the consequences of the existence or non-existence  but also those of the length of a human shadow were being discussed in the  Greco-Roman world of the first century a.d. The Writer Dio Chrysostom  (a.d. 40-120) creates the following scenario:  Suppose, then, there should be a person so constituted as to live with an eye  to his own shadow, with the result that as it grew he would become elated  and boastful and not only offer a sacrifice of thanksgiving to the gods him-  self but also bid his friends to do so, while as his shadow diminished he would  be grieved and show himself more humble, and the more so the smaller his  shadow became, just as if he himself were wasting away, methinks he would  afford wondrous amusement ... Yes, for on the same day sometimes he  would be sad and sometimes happy. For instance, early in the day, when he  saw his shadow at dawn very long, almost larger than the cypresses or the  towers on the city walls, manifestly he would be happy, supposing himself  to have suddenly grown to the size of the sons of Aloeus, and he would go  striding into the market-place and the theatres and everywhere in the city to  be observed by one and all. However, about the middle of the morning he  would begin to grow more sad of countenance than he had been and would  go back home. Then at noon he would be ashamed to be seen by anybody  and would stay indoors, locking himself up, when he saw his shadow at his  feet; yet again, toward afternoon, he would begin to recover and would show  himself ever more and more exultant toward evening” (Dion Chrysostomos  67,4-5).  Question (2) is to be answered in the negative because the relevant ancient sources  Van der Horst offers just testify to a harmful but no beneficial effect of an  animal’s shadow. The Greco-Roman Sophist Ailianos (A.D. 170-235) writes  about the hyena:  And it attacks dogs in the following manner. When the moon’s disc is full,  the hyena gets the rays behind it and casts its own shadow upon the dogs and  23  Van der Horst, Peter’s shadow 210.  24  Cf. Van der Horst, Schatten 34; Shadow 1149.cshadow he MaYy know that he 111 return home agaın” OT,2a cft. b.Ker
5b-6a In hıs fırst artıcle the shadow, Van der Horst admıts: “It cannot
be demonstrated, however, that thıs 1dea ex1isted IN the Jews already In
New Testament ımes.”’23 In hıs followıng artıcles Van der ors then
1S IMNOTEC confıdent that the 1dea that the ex1istence OT non-exıistence of
person’s cshadow W ds indıiıcator of that person s lıte-force ex1isted In the
Jewısh WOT. of the first C  TU a.d already. He partıcularly pomnts Num
14:9 ASs ell as the Ixx-translations of Job 529 Ps 3908 =] Deut
S and x 4603524 Wıth the poss1ble exception of Job 320 NONC of
those CX  s however, 1S CoNvıncıng proof texti for Van der Horst’'s change
of mınd. Hıs exeges1s of those rather forced

Apparently nOot only the CONSCHUCNCCS of the ex1istence non-ex1istence
but also those of the length of human cshadow WCCIC eing discussed In the
Greco-Roman WOr. of the first CcE a.d The Wriıter Dı1i0 Chrysostom
(a.d 40-120) creates the followıng SCEeNATIO:

Suppose, then, there cshould be DCTISON constıituted lıve ıth CYC
hIs O W shadow, wıth the result that ıf SICW he would become elated

and boastful and nNnOL only offer sacrıfiıce of thanksgıvıng the gods hım-
celf but also bıd hıs friends do S whıle hıs cshadow dimıinıshed he would
be ogrieved and ShOow hımself IMNOTC humble, and the 1LLLOTIC the smaller his
cshadow became, Just 1E he hımselt WEIC wastıng AaWdVY, methınks he would
afford WONndrous amusemen!The Mystery of the Vanishing Sources ...  47  shadow he may know that he will return home again” (b.Hor.12a; cf. b.Ker.  5b-6a). In his first article on the shadow, Van der Horst admits: “It cannot  be demonstrated, however, that this idea existed among the Jews already in  New Testament times.”23 In his following two articles Van der Horst then  is more confident that the idea that the existence or non-existence of a  person’s shadow was an indicator of that person’s life-force existed in the  Jewish world of the first century a.d. already. He particularly points to Num  14:9 as well as the 1xx-translations of Job 15:29, Ps 139:8 [=140:7], Deut  33:12, and Ex 40:35.24 With the possible exception of Job 15:29 none of  those texts, however, is a convincing proof text for Van der Horst’s change  of mind. His exegesis of those texts seems rather forced.  Apparently not only the consequences of the existence or non-existence  but also those of the length of a human shadow were being discussed in the  Greco-Roman world of the first century a.d. The Writer Dio Chrysostom  (a.d. 40-120) creates the following scenario:  Suppose, then, there should be a person so constituted as to live with an eye  to his own shadow, with the result that as it grew he would become elated  and boastful and not only offer a sacrifice of thanksgiving to the gods him-  self but also bid his friends to do so, while as his shadow diminished he would  be grieved and show himself more humble, and the more so the smaller his  shadow became, just as if he himself were wasting away, methinks he would  afford wondrous amusement ... Yes, for on the same day sometimes he  would be sad and sometimes happy. For instance, early in the day, when he  saw his shadow at dawn very long, almost larger than the cypresses or the  towers on the city walls, manifestly he would be happy, supposing himself  to have suddenly grown to the size of the sons of Aloeus, and he would go  striding into the market-place and the theatres and everywhere in the city to  be observed by one and all. However, about the middle of the morning he  would begin to grow more sad of countenance than he had been and would  go back home. Then at noon he would be ashamed to be seen by anybody  and would stay indoors, locking himself up, when he saw his shadow at his  feet; yet again, toward afternoon, he would begin to recover and would show  himself ever more and more exultant toward evening” (Dion Chrysostomos  67,4-5).  Question (2) is to be answered in the negative because the relevant ancient sources  Van der Horst offers just testify to a harmful but no beneficial effect of an  animal’s shadow. The Greco-Roman Sophist Ailianos (A.D. 170-235) writes  about the hyena:  And it attacks dogs in the following manner. When the moon’s disc is full,  the hyena gets the rays behind it and casts its own shadow upon the dogs and  23  Van der Horst, Peter’s shadow 210.  24  Cf. Van der Horst, Schatten 34; Shadow 1149.Les. for the Sdalllec day sometimes he
would be sad and sometimes happy For instance, early in the day, when he
Sa W hı1ıs cshadow al awn VCLY long, almost larger than the the
tOWers the CIty walls, manıfestly he would be happy, supposing hımseltf

have suddenly N the S1Ze of the SOT1S of Aloeus., and he would
strıdıng into the market-place and the theatres and everywhere In the cıty
be observed Dy ONC and all However, about the mıddle of the mornıng he
would begın S10 W INOTEC sad of cCountenance than he had een and would

back ome hen al 1LLOOINL he would be ashamed be SCCH Dy anybody
and would SLay Indoors, lockıng hımself when he Sa  S hıs shadow aft hıs
feet; yer agaln, toward afternoon, he would begıin 1ECCOVECI and would Show
himself ST INOTEC and LLLOTEC exultant toward evenıng” (Dıon Chrysostomos
„

Question (2) 1s be answered 1ın the negatıve because the relevant ancıent SOUTITCOCS

Van der OTS offers Just testify harmful but beneficıal effect of
anımal s chadow. The (Gireco-Roman Sophıst Aılıanos (A.D 170-235) wrıtes
about the hyena:
And ıt attacks dogs In the tollowıng IHNanlel. When the mOOn s 1SC 1s full,
the hyena geTs the LayS behind it and Casts its O W chadow uUuDON the dogs and

23 Van der orst, Peter chadow 244
Van der orst: CcChatten 3 ' Shadow 1149
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al 18a reduces them sılence. and havıng bewıtched them,
do, it then carrıes them off tongue-tied and hereafter DUuts them such USC

ıt pleases” (Aılıanos, de natura anımalıum 6,14)
Plinius’s the yena sounds quıte simılar: “when 1ts cshadow

dogs they dIiIC struck d b” (Plınıus mal10r. naturalıs histor1a
Question (3) MUST be deniıed the Sd_i11Cc orounds d the Prev10us OIl  @

e Aafc ancıent OUTCECS 1C testify beneficı1al NOT Sa Y healıng
effect of person s shadow Both of the avaılable ancıent OUTCCS alk

about the dangerous effect of person’s shadow
The maın character of OTNC of the plays of the Roman dramatıst Enn1ıus

(B.C 239-169) 1S certaın yestes, crımınal. Ennıius DUtS the tollowıng
words into hıis protagonıist’s mouth “Strangers, draw yOUu nNnOot NCcar O me!
Back theTte. aC est taınted touch from 1881  n lest VELIY cshadow harm
VOU that ATr SOUNd. Oh, such deadly violence Öt SIN chings body!”£>
(Ennius, Tragoediae 356-360) The Roman wrıter C1icero (B:C 106-43) quotes
those lınes wıth only OTIIC mınor textual varıatıon (1.6.; insertion of INquit
between Nolıite and hospites) In Tusculanae dısputationes

er the examınatıon of the ancıent OUTCCS that Van der Horst ifered
In hIis collection ıt must clearly be sa1d that there eX1IsSts ancıent paralle I(8)
the indırect healıng hrough Peter’s shadow ın Acts

Gse OUTCCS C CADICSS the dea of supernatural ffects of
person’'s anımal’s chadow mention exclusıvely harmful ONECS In VIEW of
thıs unden1ı1able fact ıt quıte strange that Wıtherington States - Clearly
enough, Luke portrays the people of Jerusalem and the surroundıng diCad dSs

havıng behef In the OfeNCYy of Peter’s cshadow because he W ds holy
INAaNl, apparently nNOTt idea In antiquity.  2226 That Statement 1S nNOTt
backed UDn by anı y ancıent TexTt In both OUTCCS that deseribe the effect of
person s csShadow the PDCISON INn VIEW 1S NOT holy INan but ecriımınal!

It must be pomted Ouft, however, that the [WO ancıent references the
supposedly arm effect of yestes’ cshadow (Ennius, Tragoediae 356-
36() and (C1cerO: Tusculanae dısputationes 3.12.26) AiIcC the closest analogıes

the AaCCOUNT ın Acts 1Ss certaıly imagınable that Just dSs CYT1mM1-
nal  S shadow Was hought to be dangerous mıiracle-worker’s (IG WOUuU be

25 “Nolıte hospites ad adıre, 111Cc0 istic! Ne contag10 mea bonis umbrave obsıt
MeoO VIS sceler1s In COIDOIC haeret!”

Wıtherington, cts DD
So 1t 1S understandable that INa y COMMENTATOTS pomt the ('1cero texti iın theır
iıdentificatiıon of the historical background of cts 5:15: cf. C arre'
Commentary 276-277: Pesch, Apostelgeschichte 207



The ystery Ö% the Vanıshing SOUuUrcesThe Mystery of the Vanishing Sources ...  9  viewed as transferring healing powers. Such reasoning, however, remains  speculation and has no ancient literature to stand on.  Step one can be concluded with Gerhard Schneider’s critical and excel-  lent evaluation of Van der Horst’s shadow sources. He refers to them with  «28  the comment that they are „(entferntere) religionsgeschichtliche Parallelen.  Step 2  Wilth all this being said, Van der Horst’s identification of the ancient  background of Acts 5:15 is not yet disproven. That is the case because his  main thesis does not rest on any individual ancient sources but rather on a  whole system, i.e., the alter ego principle, according to which a person’s  shadow is a person’s double.  It must now be asked if the character, amount and content of the compi-  led ancient sources (see above step one) demonstrate that the conception of  the shadow as a person’s alter ego existed in the ancient world of the first  century A.D. In other words: Is Van der Horst right to call the alter ego  principle a “popular conception?””?  It has become obvious above (step one) that especially the amount of  ancient sources that testify to the idea that a person’s (or animal’s) shadow  has the same effect as the person (animal) itself is very small. Therefore  Van der Horst’s alter ego theory rests on too weak a ground. Van der Horst  seems to have taken over a theory of nineteenth century cultural anthro-  pology and placed it in the first century A.D. In view of the small number of  ancient sources he definitely goes too far in stating: “We may safely con-  clude on the writers surveyed that in Acts v.15 Luke uses this concept of  230  shadow in order to extol Peter’s healing power.  It can be concluded that the ancient texts in Van der Horst’s compilation  neither contain a parallel to the healings through Peter’s shadow (Acts 5:15)  nor allow to say that a so-called alter ego conception existed in the first  century A.D.  Those commentators who follow Van der Horst’s conclusion do so too  quickly and uncritically. Because of that they make unsupported and there-  fore doubtful statements. Howard I. Marshall offers one example for that:  “The idea that shadows had magical powers, both beneficent and malevo-  lent, was current in the ancient world and explains the motivation of the  28  29  Schneider, Apostelgeschichte 382.  Van der Horst, Peter’s shadow 210, footnote 5.  30  Van der Horst, Peter’s shadow 210.viewed ASs transferring healıng DOWCTIS. Such reasonıng, however. emaıns
speculatıon and has ancıent lıterature stand

Step 0)81% Call be concluded wıth (Gerhard Schneider’s ecrıtical and excel-
lent evaluatıon of Van der Horst’'s cshadow OUEGES He refers them wıth

628the cCOommMent that they arc ‚„(entferntere) relıg1onsgeschıichtliche Parallelen

Step
Wıth al] thıs eıng saıd. Van der Horst’s ıdentificatıon of the ancıent

background of Acts SCS I NOtT vet dısproven. That 1s the CAasec because h1is
maın thes1ıs does not rest aDı V indıvıdual ancıent OUTCECS but rather
ole SYStem, 1:O the alter CSO princıple, accordıng 476 person s
cshadow 1s person s double

must 110  S be as 1f the character, amount and Content of the COMPI-
led ancıent OUTCECS (See above Step one) demonstrate that the conception of
the cshadow aSs person s alter CZO ex1isted in the ancıent WOT. OT: the first

In other Wwords: Is Van der Horst Ng call the alter ESO
princıple “popular conception  ?„29

has become obvıous above step one) that especılally the amount of
ancılent UUICCS that testify the 1ıdea that person s (or anımal’s) chadow
has the SdLllCc effect 4S the DCISON (anıma. ıtself 1s vVC SMa Therefore
Van der Horst’s alter ELO EOTY reSsSTts LOO0O weak ground. Van der Horst

tO have taken OVCT EeOrY of nıneteenth TU ultural anthro-
pology and placed ıt In the first CENTUFY In VIeEW of the SMa number of
ancıent OUWUEGEGS he definıtely SOCS K070 far iın statıng: “We INAaYy safely CON-

CIU! the wriıters urveyed that In Acts VE  (n Luke uUuscs thıs CONCcepL of
53()shadow In order extol Peter’s healıng W

Cal be concluded that the ancıent In Van der Horst’'s compilatıon
neıther contaın paralle O the ealıngs through Peter’s chadow CIS 5: 15)
11OT OW 118} Sa Y that SO-Calle': alter CO conception ex1isted In the fırst
TUrYy

0S COMMEeNtTaAatOrS who tollow Van der Horst’s conclusıon do LOO
quıickly and uncritically. Because of that they make unsupported and there-
fore oubtful statements Howard arsha offers ONC example for that

1dea that hadows had magıcal POWCTIS, both beneficent and malevo-
lent, Was Current In the ancıent WOT. and explaıns the motivatıon of the

28 Schneıider, Apostelgeschichte 3872
Van der orst, Peter cshadow 210, 0O01iNOoTte
Van der Horst, Peter’s cshadow 210
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people.  »31 And Rudolf esCcC wrıtes: „Die Antıke kennt die Vorstellung, da
der Schatten VON Menschen und T1ieren mıiıt der heilenden oder schädi1-

63genden Kraft (dem ana des Schattenspenders geladen ist.
Iso John Vall Eck refers and ollows Van der Horst‘ artıcles. In omng

>!  » however, he 1S IMNOTEC caut1o0us than both arsha and esc Van Eck
COMMENTS Acts el  Un

“De schaduw werd In de antıeke wereld als CCl dee]l Van de DCISOON gezlen.
Het Was Z1n geestelıke dubbelganger, deelhebbend Addil Z1n levenskracht80  Boris A. Paschke — BN NF 129 (2006)  people.”?! And Rudolf Pesch writes: „Die Antike kennt die Vorstellung, daß  der Schatten von Menschen und Tieren mit der heilenden oder schädi-  «32  genden Kraft (dem Mana) des Schattenspenders geladen ist.  Also John van Eck refers to and follows Van der Horst’ articles. In doing  so, however, he is more cautious than both Marshall and Pesch. Van Eck  comments on Acts 5:15:  “De schaduw werd in de antieke wereld als een deel van de persoon gezien.  Het was zijn geestelijke dubbelganger, deelhebbend aan zijn levenskracht ...  De schaduw hoort tot de persoon en heeft deel aan de krachten die in hem  2233  huizen. Dat kunnen negatieve krachten zijn.  In order to prove his last remark Van Eck refers to Cicero, Tusculanae  disputationes 3,12.26. Thus, instead of — like Marshall and Pesch — uneriti-  cally repeating Van der Horst’s conclusion, Van Eck carefully points out that  the powers transmitted through human shadows can be negative (““Dat  kunnen negatieve krachten zijn”**). It can be even said with more certainty:  According to the relevant ancient sources those powers not only can be  negative but are negative without exception.  Acts 19:12  Superficialities can finally also be detected in the identification of the  historical background of the indirect healings in Acts 19:12. The commen-  tary that has been a signpost is Oster’s Historical Commentary on the Mis-  sionary Success Stories in Acts 19:11-40 from 1974. Oster writes: “The  belief that the bodies of divine men and whatever touched them could con-  tain a thaumaturgic power was widespread in the Graeco-Roman world, and  235  rested upon a common idea about the nature of power.  In order to underpin this thesis, Oster points his readers’ attention to the  healing abilities that were attributed to Hadrian (Ailianos Spartianus, de vita  Hadriani 35,1-4°°), Vespasian (Suetonius, divus Vespasianus 7,2-3; Tacitus,  31  Marshall, Act$ 115; in a footnote Marshall refers to Van der Horst, Peter’s  32  shadow.  Pesch, Apostelgeschichte 207; in a footnote Pesh refers to both Van der Horst,  Peter’s shadow and Schatten.  33  Van Eck, Handelingen 137.  34  Van Eck, Handelingen 137; my emphasis.  35  Oster, Commentary 33.  36  According to this report of Aelius Spartianus, who supposedly was one of the six  authors of the so-called Augustan History (but cf. below footnote 41), a blind  woman was healed after she had both kissed Hadrian’s knees and washed herDe schaduw hoort tOot de PCIrSOON heeft deel dan de krachten dıe ın hem

29733hu1lzen. [)at kunnen negatıeve krachten Z1]N.
In order hıis last remark Van Eck refers o C1icero, Tusculanae

dısputationes Thus, instead of 1ke arsha and CS unerit1-
cally repeating Van der Horst's conclusıon, Van Eck Care'  Y pomts Oout that
the DOWCIS transmıtted hrough human hadows CU”n be negatıve (“Dat
kunnen negatiıeve krachten zijn  ’=34). Can be CVOCIN sa1ld wıth MOTC certaminty:
According the relevant ancıent OUTCCS those DOWCIS nNOt only CC  - be
negatıve but ÜTE negatıve wıthout exception.

Acts 0412

Superficlalıities Caln {inally also be detected in the identificatıon of the
historical background of the indırect ealıngs ıIn Acts AT The COTUILNEIN-

Lary that has been s1gnpost 15 ()ster’s Hıstorical Commentary the Mis-
S10Nary SUCCESS Storlies In Acts 917240 irom 974 ()ster wrIıtes:
belıef that the bodies of dıvine IN and whatever ouched them COU COI-

taın thaumaturg1c W Wds wıdespread In the Graeco-Roman WOT. and
29735rested uDON COTITLINON dea about the ötW

In order underpıin thıs thesı1s, (Oster pomMts his readers’ attention to the
healıng abılıties that WEeTC attrıbuted Hadrıan (Aılıanos Spartianus, de vıta
Hadrıanı 35 14° Vespası1an (Sueton1us, diıvus Vespasl1anus /,2-3; Tacıtus,

$ 1 Marshall, cts F: iın footnote Marshall refers Van der orst, Peter’s
chadow.
eSC Apostelgeschichte 207; In footnote Pesh refers both Van der orst,
Peter shadow and Schatten.
Van EcCK: Handelıngen RR
Van Eck, Handelıngen I3 emphasıs.

35 ster: Commentary
According thıs of Aelıus Spartianus, who supposedly Was ONE of the AI
authors of the so-called Augustan History (but cT. below footnote 41), blınd

Was healed after che had both kıssed Hadrıan s knees and washed her



The ystery of the Vanıshing SOurcesThe Mystery of the Vanishing Sources ...  81  historiae 4,81; Cassius Dio 65,8.1),?’ Pyrrhus (Plutarch, Pyrrhus 3,4°8), Moses  (Artapanus, quoted in Eusebios, Praeparatio Evangelica 9,27 [Gifford 465°?1),  and Asclepius.“  The small amount of those sources, however, definitely does not lead to  the view that the belief in the thaumaturgic power of certain people’s bodies  was “widespread.” In fact, two of those sources, i.e., Ailianos Spartianus, de  vita Hadriani 35,1-4 and Eusebios, Praeparatio Evangelica 9,27, do not even  qualify as ancient witnesses for the first century A.D. because they are of a  late date. The Artapanus quotation of Eusebius (A.D. 260-339) dates from  the third or forth century A.D. and Aelius Spartianus’ account on the life of  Hadrian was probably written during the reign of Diocletian (A.D. 284-305)  or maybe even later in the time of emperor Julian (A.D. 361-363).*  Furthermore, the sources Oster refers to only underpin the first part of  his statement, i.e., his assertion that the belief that the bodies of particular  people had thaumaturgical powers existed — widespread or not — in the  ancient world. Those texts do not, however, prove that according to ancient  belief also ‘“whatever touched” those powerful bodies shared in their  thaumaturgical powers.  eyes in the waters at the temple. Also a blind man received back his sight by  way of touching Hadrian.  G%  According to these three ancient texts Vespasian healed a blind eye by spitting  on it (Suetonius, divus Vespasianus 7,2-3; Cassius Dio 65,8.1), a lame leg by  touching it with his heel (Suetonius, divus Vespasianus 7,2-3), and a handi-  capped hand by stepping / trampling on it (Tacitus, historiae 4,81; Cassius Dio  65,8.1).  38  According to Plutarch, Pyrrhus 3,4, sick people asked Pyrrhus to touch them  39  with his right foot so that they might be healed.  “And when the king heard it he fell speechless, but was held fast by Moses and  came to live again.”  40  Cf. Oster, Commentary 36; Oster here refers to Weinreich, Antike Heilungswun-  der 28f.51. When checking these pages it becomes obvious, however, that  Weinreich refers to healings that don’t qualify as historical background for Acts  19:12 because they are performed by the divine Asclepius who either appears in  healing visions to people visiting his temple (28-29) or heals people by a salve  of his daughter Panakeia (51).  41  Cf. Berrens, Sonnenkult 12-13; for the sake of completeness it should be pointed  out that according to the majority of today’s scholars of antiquity the Historia  Augusta was not written by six but rather by just one author; cf. Berrens, Son-  nenkult 8. Stephan Berrens writes that “mittlerweile die Diskussion um die Auto-  renschaft als geklärt angesehen werden darf und von einem einzelnen Autor  auszugehen ist.”histori1ae 4,81 (CCassıus D10 658 D Pyrrhus utarc yrırhus OSES
(  apanus, quoted In Eusebi10os, Praeparatıo Evangelıca TD |Gıifford D,
and Asclepius.“”

The small amount of those SOUTCCS, however., definıtely does NOT ead
the VIEW that the belhef in the thaumaturg1c W: of certaın eople’s bodies
Was “wı1despread.” In fact. [WO of those SOUTCCS, e Aılıanos Spartıanus, de
vıta Hadrıanı 35,1-4 and Eusebios, Praeparatıo Evangelıca DE, do NOTt CVOCIL

ualıfy 4S ancıent wıtnesses for the first Centu because they dIicC of
ate date The Artapanus quotation of Eusebius (A.D 260-339) dates irom
the IT!| OT forthu and Aelius Spartianus’ aCCOUNT the 1fe of
Hadrıan Was probably wriıtten durıng the reign of Diıocletian (A:D 284-305)

maybe CVCII later in the time of CIMNPDCTOT Julıan (A.D 361:363)
Furthermore, the OUTCECS Oster refers only underpın the first part of

hıis statement, LE hIis assertion that the belıef that the hodies of partıcular
people had thaumaturgı1cal DOWCIS ex1isted wıdespread OT not In the
ancıent WOT OSse do nof, however, that accordıng o ancıent
behef also “whatever touched” those owerful bodies shared ın theır
thaumaturgıcal DOWCLIS.,

CYCS In the waters at the temple. Iso blınd INan rece1ved back h1Is sıght by
WaY of touching Hadrıan.
According these three ancıent Vespasıan healed blınd CVC by spıtting

ıt (Suetonius, 1VUS Vespas1anus 7,2-3; AaSSIUS DIio0 ,  » lame leg by
touchıng ıt 1ıth hıs heel (Suetonius, divus Vespasıanus 7,2-3), and handı-
capped hand by stepping tramplıng it (Tacıtus, historjae 4,81:; AaSsSS1uUs DIi0

According Plutarch, Pyrrhus 3a> sıck people asked Pyrrhus touch them
ıth hıs rıght foot that they mıght be healed.
‘“And when the kıng heard ıt he fell speechless, but W ds held fast Dy Moses and
amnle 1ve agaın. ”

Öster. ommentary 36; ster ere refers Weınreıch, Antıke Heilungswun-
der When checkıng these it becomes Obvi1o0us, however, that
Weiınnreich refers healıngs that don’t qualıify hıstorical background for Acts

because they aAaTrec performed Dy the divine Asclepıus who eıther appPCAars 1n
healıng V1IS1IONS people visıtıng hıs temple (28-29) heals people by salve
of hıs daughter Panakeıa 5

Berrens, Sonnenkult 12-13; for the sake of completeness ıt should be pominted
oOut that accordıng the maJorıty of today’s scholars of antıquıity the Hıstorıija
Augusta Was NOL wriıtten Dy S1IX but rather DY Just ONEC author: cT. Berrens, SOn-
nenkult Stephan Berrens wrıtes that “mittlerweıle dıe Dıskussion dıe uto-
renschaft als geklärt angesehen werden darf und VOoNn einem einzelnen uftfor
auszugehen ist.  29
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Oster offers ancıent OUTCES ftor the Ssecond part of hıs sStatement but
merely refers to of the second volume of Friedrich Pfister’s
book Der Reliıquie  It 1mM Altertum“* wıth the COMMEeENT that Pfister
“mentions the sımılarıty between the CONcept ofW! assumed Dy the relıc
cult of antıquıty and the aCCOUNT of CIO eing taken from Paul’s body In
Acts 19 FE 2 So ()ster leaves hıis readers wıth eneral statement ofe
the first part 1s backed by Just few (and pa ate ancıent OUTCCS and
of 16 the second part 1s not underpinned by aı Y ancıent OUTCECS but
merely by reference LO and COMMEeNtT the book by Pfister

In spıte of these defic1enc1es, INOTEC recent scholars follow Oster’s 1dent1-
Licatıon of the historical background of Acts 19 1 wıthout critically quest1-
onıng Its COrrectiIness and harmonYy wıth the ancıent data Paul rebilco, for
example, wriıtes: “the belhef that the bodies of partıcular people, whatever
ouched them, had thaumaturgical DOWCTIS Was82  Boris A. Paschke — BN NF 129 (2006)  Oster offers no ancient sources for the second part of his statement but  merely refers to pages 530ff. of the second volume of Friedrich Pfister’s  book Der Reliquienkult im Altertum* with the vague comment that Pfister  “mentions the similarity between the concept of power assumed by the relic  cult of antiquity and the account of cloth being taken from Paul’s body in  Acts 19:11££.”* So Oster leaves his readers with a general statement of which  the first part is backed up by just a few (and partly late) ancient sources and  of which the second part is not underpinned by any ancient sources but  merely by a vague reference to and comment on the book by Pfister.  In spite of these deficiencies, more recent scholars follow Oster’s identi-  fication of the historical background of Acts 19:12 without critically questi-  oning its correctness and harmony with the ancient data. Paul Trebilco, for  example, writes: ‘“the belief that the bodies of particular people, or whatever  touched them, had thaumaturgical powers was ... widespread in antiquity.”**  He not only refers to Oster to indicate where he got the statement from but  also offers two of the ancient sources that are found in Oster’s commentary,  Le., Plutarch, Pyrrhus 3,4-5 and Eusebios, Praeparatio Evangelica 9,27.  Interestingly, from the two “proof-texts” he picks, one even happens to be  one of Oster’s late sources that make no contribution to the identification of  the religious mindset of the first century A.D. And because Trebilco offers  no additional sources he also ends up with a statement of which only the  first part is — insufficiently — covered by the ancient material. Trebilco him-  self already (unconsciously) reveals this one-sidedness of his “proof texts”  when he summarizes them in pointing out that according to Plutarch’s text  “Pyrrhus’ right foot had healing power”“” and that the Eusebius text testifies  to “the power of Moses’ body to perform wonders.”46  In spite of the fact that Oster’s (as well as Trebilco’s) statement is based  on insufficient and late ancient material Ben Witherington takes it over —  without indicating his source. The fact that he refers to both Plutarch and  Eusebius in brackets makes it more likely that he took the statement over  from Trebilco. Witherington even feels comfortable enough to strengthen  the statement by inserting a “clearly.” And he replaces “thaumaturgical powers”  with “healing powers.” So, after the treatment through Ben Witherington,  Oster’s (and Trebilco’s) statement reads as follows: “Clearly the belief that  the bodies of particular persons and whatever touched them had healing  42  Pfister, Reliquienkult.  43  Oster, Commentary 37.  44  Trebilco, Asia.313:  45  46  Trebilco, Asia 313, footnote 92.  Trebilco, Asia 313, footnote 92.wıdespread iın antiquity.  2244
He NOoTt only refers (Oster indicate where he SOl the Statement from but
a1sSO offers of the ancıent OQHFcSsS that dIiIC OUnN! In ()ster’s COMMENTATY,
E: utarc Pyrrhus 3,4-5 and Eusebi10os, Praeparatıo Evangelıca 2
Interestingly, irom the “proof-texts” he pıcks. ( CVen happens o be
ONEC O1 Oster’s ate UUTCECS that make contrıbution the iıdentification GTl
the rel1210us mındset of the first TU And because TeDIICO offers

addıtional OUTCECS he also ends UD wıth sStatement of 1C only the
first part 1S insufficıently covered by the ancıent materı1al. TeDIIc8 hım-
self already (unconsc1o0usly) reveals thıs one-sıdedness of h1ıs ...  proo texts  27
when he summarızes them In pomting Out that accordıng LO Plutarch’s text
hus ng foot had healıng power  2945 and that the Eusebius texti testifies

°“the W: of Moses’ body LO perform wonders ”’46
In spiıte of the fact that ÖOster’s (as ell] d Trebilco’s statement 1S ase
insufficient and late ancılent materı1al Ben Wıtherington takes 1t ONVG:

wıthout indicating hıs SOUTCE The fact that he refers LO both {Ar and
Eusebius In brackets makes ıt INOTEC lıkely that he took the statement (:
Iirom TeD1LICO Wıtherington CVCN PE comfortable enough strengthen
the Statement by inserting earl he replaces “thaumaturgical powers”
wıth “healıng powers. ‘ 50, after the treatment through Ben Wıtherington,
UOster’s (and Frebilcoe s sStatement reads Aas ollows „Clearly the belıef that
the bodies of partıcular PCTSONS and whatever ouched them had healıng

Pister: Reliquienkult.
43 ÖOster, Commentary

Trebilco, Asıa
45 Trebilco, Asıa &13 footnote

Irebilco, Asıa 313:; footnote
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POWCIS Was widespread antıquUıLy (Plutarch Pyrr Eusebius
27} 594 /

Conclusıon
Thıs artıcle has sought demonstrate how INalı y New Testament scho-

lars ident1ify the historical background of the indırect ealıngs of Luke-Acts
VC superfic1a. ATr because they (1) make statements wıthout 16-

ferring eiıther PILMALY secondary OUTCCS al all; (2) f secondary
lıterature but PDILINALY OUTCCS the Correctiness of statements
certaın parts of them 49 (3) refier OT CODY secondary lıterature wıthout CI1-

1cally checkıng 1fSs Content substance and relevancy;”” (4) MO| doubtful
scholarly” statements wıth the effect that they become CVCR less SUTC (3)

draw conclusıons 1C AIC nOot (totally) supported by the PILMALY OUTCCS

ffered (6) refer PILMALY DUFGes wıthout realızıng indıcatıng that
those OUTCECS m1g be LOO late ASs w1tinesses tor the hıstorıical back-
sround of the New Testament 53 C5) make eneral statements CONCCIDUN
ancıent belief the basıs of VC few ancıent OUTCCS and (8) make CON-

fident statements about the historıical background of the three 1 ucan
COunfs of indırect ealıngs OO ulckly (e by labelıng cConception w1de-
prea and COTINIMON 55

4 / Wıtherington cts 580
48 Meıer Jew 709 Schmuiuthals Apostelgeschichte Wessel Mark 661

ock uke 794 footnote 15 Lane Gospel 1972 Marshall cts 115 Van der
LOOS Miracles
ock uke 794 footnote 15 Lane Mark 192 Marshall cts 115 Pesch ADpDOS-
telgeschıichte 207 Schürmann Lukasevangelıum 491 footnote 139 Van der
LOOS, Miracles SI Wıtherington, Acts 580
Wiıtherington, cts 580
ÖOster, Commentary 3 9 Pesch, Apostelgeschichte ZÜE: Trebilco, Asıa SS Van
der OIrS Peter cshadow: ders. Schatten:; Wıtherington, cts 580

53 sSter ommentary Trebilco Asıa 313 O0tinNote Wıtherington cts
580
Trebilco Asıa 313 footnote Van der OTrS eter shadow Schatten
Shadow Wıtherington Acts 580

55 Lane Mark 192 ster Commentary 33 Trebilco Asıa 313 Van der 100S Miırac-
les 31 Wessel Mark 661 Wıtherington cts 580 for 1HNOTC careful statement

CONCCININS the historical background of 48 cf Liefeld uke 916 °the
Intrusıon of Hellenistic ideas and superst1th0onNs MNAY indeed ave influenced her
actıon (my emphasıs)
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Interestingly, 1ın SUOTLIC the above demonstrated weaknesses
in works In spıte of the fact that they dIiIC suppose IO be “historical’”°® DAY
pecıal attention LO the first u Greco-Roman setting.?‘ Furthermore,
for SOTNC COMMENTATOTS the hıstorıical background of lıttle Impor-

that they eıther don’t mentıion it al al158 merely iın footnote.”
1S nOot surpriısıng that thıs superficialıty In the identification of the anC1-

ent background ea misleadıng understandıng ÖE the eCX1S ıIn JUCS-
tion.°©

In VIEW of the above demonstrated defic1encles the question concerning
the historical background of the indırect ealıngs of uke-Acts needs be
as and answered NCW In olIng 1t 1s SO back ad fontes,
e tO the ancıent Greco-Roman and Jewısh prımary OUTCCS Thıs approac
includes (1) searchıng for ancıent parallels OT analogıes the indırect heal-
Ings of uke-Acts; and (2) determinıng whether the parallels analogıes
CS arec oun OW for the conclusıon that the indırect ealıngs of Luke-
Acts OT the underlyıng conceptions WCIC prevalent ones 6! Furthermore, ıt
needs be proved ıf superfic1a treatment sıimılar the OTC detected in
thıs artıcle 1S also practiced wıth regar the hıstorical background of other
New J1 estament (or Old Testament) passages.°“

ster, Commentary.
Note that Trebilco’s artıcle “ASIa” appeared In work entitled °°The 00k of
cts in Its Fırst Century Setting.”

5 Bovon, uke 333341
Schürmann, Lukasevangelium 491, footnote 139:;: Bock. uke 794, footnote

Van der LOOS, Miracles 514 “Tıke countless of her fellows, she the
ıth the flow of blood] wrongly belıeved that the vessel’s cCcommunıcated
ıtself Was transtferred the clothing that he WOIC, that thoughts of magıc
WEeTC doubtless involved here  29 (my emphasıs).
For realızatıon of such careful approach cf. Paschke, HealıngsE

Lallemann, Healıng 355-361 Wıth regarı the identification of the historical
background of “healıngs Dy HITE touch,” direct healıngs reported In the New
J estament, Lallemann made observatıon that 1s quıte sımılar the 1105 DIC-
sented In the present artıcle. See especially 6 A tirst part of Otto Weınreich’s
monograph Antike Heilungswunder 1S devoted miracles attrıbuted the hands
of the deıties. Weiınreich that the therapeutıic touch wıthout cCOoncomıtant
actıvıty frequently AaDDCALS In (YNassıcal SOUTCECS Exactly thıs. In OpPInN10N, 1
not the asSc NONC of the SOUTCECS he refers contaıns thıs 1ıdea. Nevertheless,
later scholars usually refer Weınreich’s book authorıtatıve and AdIC led

thınk that the iıdea of healıng touch 15 VE COTILLLNOT ın Greek and Hellenistic
SOUTCECS ın pre-Chrıstian times.”



$The Mystery of the Vanıshing SOources85  The Mystery of the Vanishing Sources ...  Summary  The present article demonstrates that many New Testament scholars identified  the historical background of the indirect healings reported in Luke-Acts (Lk 8:43-48;  Acts 5:15; 19:12) in a very superficial and uncritical manner. It became obvious, for  example, that statements concerning ancient practices and beliefs are not or insuf-  ficiently backed up by ancient texts. Instead of carefully studying the available Gre-  co-Roman and Jewish primary sources, many scholars took over (wrong) conclu-  sions from secondary literature too quickly and uncritically. Consequently, these  scholars ended up with an inadequate picture of the ancient background. This, again,  can easily result in an improper exegesis of the New Testament texts in question.  The deterrent examples presented in the present article should serve as an indication  of the need for more careful and critical identification of the historical background  of New Testament texts.  Zusammenfassung  Anhand der drei lukanischen Berichte über indirekte Heilungen (Lk 8,43-48;  Apg 5,15; 19,12) wurde im vorliegenden Artikel nachgewiesen, dass viele Neutesta-  mentler die Bestimmung des antiken Hintergrunds leider nur in einer sehr ober-  flächlichen und unkritischen Art und Weise vornehmen. So werden z.B. Aussagen  über antike Verhältnisse gemacht, die gar nicht oder nur teilweise von den antiken  literarischen Quellen abgedeckt sind. Anstatt die vorhandenen griechisch-römischen  und jüdischen Primärquellen einem gründlichen Eigenstudium zu unterziehen, wer-  den (falsche) Einschätzungen aus der Sekundärliteratur einfach unkritisch übernom-  men. All dies führt zu einer unzutreffenden Darstellung des antiken Hintergrunds,  was sich wiederum negativ auf die Exegese der neutestamentlichen Texte auswirkt.  Die in diesem Artikel aufgezeigten Negativbeispiele sollen zu einer sorgfältigeren  und kritischeren Eruierung des antiken Hintergrunds neutestamentlicher Texte  motivieren.  Bibliographie  Primary Literature  Aelian, On the Characteristics of Animals 2., VI-XI (LCL 448), London 1959.  Aelius Spartianus, De Vita Hadriani, in: The Scriptores Historiae Augustael (LCL  139);Eondon.1979, 2-81:  Aristotle, On Marvellous Things Heard, in: Minor Works (LCL 307), London 1963,  z  235-325.  Baba Bathra, in: Goldschmidt, L. (Hg.), Der Babylonische Talmud 8. Baba Bathra,  Synhedrin (1. Hälfte), Berlin 1967, 1-467.  Cassius Dio, Roman History 7 (LCL 176), London 1961.  Cicero, Tusculan Disputations (LCL 141), London 1966.  Dio Chrysostom, Dio Chrysostom in Five Volumes 5. (LCL 385), London 1964.Summary
The present artıcle demonstrates that INa y New Testament scholars identified

the historical background of the ındırect healıngs reported In Luke-Acts (EX
cts S: 12) In VC superfic1al and uncriıtical 080638181538 It became Obvı10us, for
example, that statements concernıng ancıent practices and belhlıefs dIiC nOL insuf-
fiıcıently backed Dy ancıent Instead of carefully studyıng the avalılable G're-
co-Roman and Jewısh primary SOUTCCS, INa y scholars took NC wrong) conclu-
S10NS TOM secondary lıterature O0 quickly and uncrıitically. Consequently, these
scholars ended ıth inadequate pıcture of the ancıent background. Thıs, agaln,
Can easıly result 1ın improper CeXEDESIS of the New Testament iın question.
The deterrent examples presented in the present artıcle cshould SCTIVC indıcatıon
of the need fOor 1LLLOTC careful and eritical identıficatıon of the hıistorıical background
ofNew Testament

Zusammenfassung
Anhand der dre1 lukanıschen Berichte über indırekte Heılungen (Lk-

Apg SA wurde 1im vorlıegenden Artıkel nachgewıiesen, dass viele Neutesta-
mentler die Bestimmung des antıken Hıntergrunds leider 1Ur In elıner cehr ober-
HMächlichen und unkritischen und Weıse vornehmen. So werden 7B ussagen
über antıke Verhältnıisse gemacht, die gar nıcht oder 1L1UT teilweıse VOoNnNn den antıken
lıterarıschen Quellen abgedeckt SINnd. Anstatt dıe vorhandenen griechisch-römıschen
und Jüdıschen Primärquellen einem ogründlıchen E1genstudıum unterziıehen, WCI-

den (falsche) Einschätzungen Aaus der Sekundärliteratur einfach unkrıtisch übernom-
S  3 AIl 1eSs führt eıner unzutreffenden Darstellung des antıken Hintergrunds,
Was sıch wiederum negatıv auf die Exegese der neutestamentlıchen extie auswirkt.
Die iın dıiıesem Artıkel aufgezeigten Negativbeispiele sollen 7Zzu eiıner sorgfältigeren
und kriıtischeren Erulerung des antıken Hıntergrunds neutestamentlıcher XC
motivieren.

Bibliographie
Prıimary I_ ıterature

Aelıan, On the Characterıistics of Anımals 2 ' MI2 (ECL 448). London 1959
Aelıus Spartianus, e 1ıta Hadrıanı, 1n The Scriptores Historiae Augustae 1 (LCE

393: London 1979, Z  en
Arıstotle, (n Marvellous Thıings Heard, in Mınor Works ELGE 307), London 1963,

ZAR305
aba Bathra, In Goldschmidt, (He.), Der Babylonische Talmud aba Bathra.

Synhedrın Hälfte), Berlin 196 7, EL
AasSsıus Dı10, Roman Hıstory (ECE 176), London 1961
Cicero, Tusculan Disputations (ECE 141), London 1966
DI10 Chrysostom, DIio Chrysostom in Fıve Volumes (ECE 385), London 1964



Borıs Paschke 129 (2006)

Enn1us, J ragedies, 1n emaıns of (Jld Latın Enn1ius and Caecılıus GECE 294).
London 196/, DB

Eusebius, Ekvangelıcae Praeparatıon1s Edıted and trans|. Dy Gı1ifford, Oxford
1903

Pausanıas, Description of (Greece 3) NA= VEl (1-XAXI) (LCE Z London 1961
Plıny, atural Hıstory 3’ VLE (ECE 33237 London 1967
Plıny, Natural Hıstory 8! (EEE 418), London 963
Plutarch, Pyrrhus, 1n Plutarch’s Lives Demetrius and Antony; Pyrrhus and (Ca1us

Marıus (ECE 101), London 1968, 245-2465
Plutarch, The Greek Questions, 1n Moralıa (ECE 305); London 1999, ka Z
Sueton1us, The De1ified Vespasıan, ın Sueton1ius In [WO Volumes, (ECL 38),

London 1979, 279-3720
Tacıtus, The Hıstories 1V-  r In The Hıstories The Annals Hıstories 1V-

Annals 1-I11 (LECE 249), London 1962, 1223
Vayassa’, 1n Mekıiılta de-Rabbı Ishmael Edıted and trans/|. by aCcCo Lauter-

bach.,. Phıladelphia 1933,

Secondary Literature
Barrett, Ch‘K: Critical and Exegetical Commentary the the cts of the

Apostles, Prelıminary Introducetion and Commentary cts TEDCEIN/ GE 51
Edınburgh 1994

Berrens. St:: Sonnenkult und Kaıisertum Von den Severern bIsS (C’onstantın (193-
337 Chr.) (Hıstorıia Eıinzelschriften 185), Stuttgart 2004

Bertholet, A’ Kleidung, In RGG 3‚ 49950
Blau, L? Das alt)üdısche Zauberwesen. Jahresbericht für das Schuljahr 1897-98 der

Landes-Rabbinerschule In Budapest, (Giraz 1974
Bock, D  n uke (Baker Exegetical Commentary the New Testament

SV Grand Rapıds 1994
Bovon, F C Commentary the Gospel of uke (Hermeneı1a), Minneapo-

11Ss 70062
Fenner, F E DiIie ankheiıit 1m Neuen Testament Eıine rel1g10ns- und medizinge-

schıichtliıche Untersuchung (UNT 18), Le1ipzig 1930
Lallemann, A Healıng by Mere Touch Chrıistian Concept: 1ynB 48.2 (1997)

2554061
Lane, W The Gospel According Mark The Englısh ext ıth Introduction,

Exposıtion and Notes (NIC 33 Girand Rapıds 1974
Liefeld, W Luke, In Gebelein, Frank Ho.) EBC Matthew, Mark, Luke,

(Grand Rapıds 1984, 7951059
Marshall, FLE. The cts of the postles. An Introduction and Commentary N

S Le1icester 2000
Meıer, J  » Margınal Jew Rethinkıng the Hıstorical Jesus, entor, Message,

and Miıracles, New ork 1994
Öster, R  n Hıstorical Commentary the Miss1onary SuCcCCess Storlies In cts

19:1 P  © 1974 (PD.D: Princeton Theological Seminary)



The ystery of the Vanıshing SourcesThe Mystery of the Vanishing Sources ...  87  Paschke, B.A., Indirect Healings by Jesus and the Apostles in Luke-Acts. Historical  Background and Theology of Luke 8:43-48, Acts 5:15, and Acts 19:12, Leuven  2004. (Licentiate’s Thesis, Evangelische Theologische Faculteit Leuven)  Pesch, R., Die Apostelgeschichte 1, Apg 1-12 (EKK 5), Zürich 1986.  Pedersen, J., Israel. Its Life and Culture, London 1973.  Pfister, F., Der Reliquienkult im Altertum 2. Die Reliquien als Kultobjekt,  Geschichte des Reliquienkultes (RVV 5 / 2), Gießen 1912.  Röhr, J., Der okkulte Kraftbegriff im Altertum (Ph.S 17 / 1), Leipzig 1923.  Schmithals, W., Die Apostelgeschichte des Lukas (ZBK.NT 3 / 2), Zürich 1982.  Schneider, G., Apostelgeschichte 1. Einleitung, Kommentar zu Kap. 1,1-8,40 (HThK 5),  Freiburg, Br 2002.  Schürmann, H., Das Lukasevangelium 1, Kap. 1,1-9,50 (HThK 3), Freiburg, Br  1969.  Strack, H.L. / Billerbeck, P., Bill. 1. Das Evangelium nach Matthäus erläutert aus  Talmud und Midrasch, München 1922.  Trebilco, P., Asia, in: Gill, D.W.J. / Gempf, C. (Hg.), The Book of Acts in its First  Century Setting 2. The Book of Acts in Its Graeco-Roman Setting, Grand Rapids  1994, 291-362 .  Van der Horst, P.W., Peter’s Shadow. The Religio-Historical Background of Acts  v.15: NTS 23 (1976 / 77) 204-212.  Van der Horst, P.W., Der Schatten im hellenistischen Volksglauben, in: Verma-  seren, M.J. (Hg.), Studies in Hellenistic Religions (EPRO 78), Leiden 1979, 27-  36.  Van der Horst, P.W., Shadow, in: AncB Dictionary 5, 1992, 1148-1150.  Van der Loos, H., The Miracles of Jesus (NT.S 9), Leiden 1968.  Van Eck, J., Handelingen. De wereld in het geding (CNT), Kampen 2003.  Weinreich, O., Antike Heilungswunder. Untersuchungen zum Wunderglauben der  Griechen und Römer (RVV 8), Berlin 1969.  Wessel, W.W., Mark, in: Gebelein, F.E. (Hg.), EBC _ 8. Matthew, Mark, Luke,  Grand Rapids 1984, 601-793.  Witherington, B., The Acts of the Apostles. A Socio-Rhetorical Commentary, Grand  Rapids 1998.  Boris A. Paschke  Rehbachstr. 94  D-57074 Siegen  borispaschke@web.dePaschke, B Indıirect Healıngs by Jesus and the Apostles In Luke-Acts. Hıstorical
Background and Theology of uke Acts S4 and cts IOSEZ: Leuven
2004 (Licentiate’s Thesıs, Evangelısche Theologıische Faculteıit Leuven)

Pesch, R E Die Apostelgeschichte 1) Apg 1579 (EKK 5) Zürich 1986
PederseiL J7 Israel. Its ıfe and Culture, London 1973
Phister, F 9 Der Reliquienkult im Altertum Die Relıquien als Kultobjekt,

Geschichte des Reliquienkultes (RVV 2) (Heßen 1912
Röhr, J , Der okkulte Kraftbegriff 1mM Itertum (Ph.S E} Leıipzıg 1923
Schmithals, W’ Di1e Apostelgeschichte des Lukas (ZBK.NI Z Zürich 1982
Schneıider, G 9 Apostelgeschichte Eınleitung, Kommentar Kap- Ö

Freıburg, Br 2002
Schürmann, z Das Lukasevangelıum 1’ Kap ,  s  < K 3) Freiburg, Rr

1969
Strack. Bıllerbeck. P % T1 Das Evangelıum nach Matthäus erläutert dus

Talmud und Miıdrasch, München 19272
Trebilco, P C Asıa,. ın Gill, D.W.J Gempf, (Hge.), The o0k of cts in ıts Fırst

entury Setting The o0k ofcts in Its Graeco-Roman Setting, (jrand Rapıds
1994, 291-362

Van der orst, P Peter’s Shadow. The Religi0-Historical Background of cts
‚ß NTS 77) 204217

Van der orst, P Der Schatten 1m hellenıstischen Volksglauben, 1n Verma-
N, M.J Hg.) Studıies in Hellenistic Relıgions R! 78), Leıden 1979, r

Van der orst, P Shadow, iın ncR Dıctionary 5‚ 1992, 150
Van der LO0OS, H! The Miracles of Jesus (NTS 9) Le1iden 1968
Van ECK; J7 Handelıngen. De wereld In het geding ampen 2003
Weınreıich, O C} Antıke He1lungswunder. Untersuchungen E Wunderglauben der

Griechen und RÖömer (RVV 8), Berlın 1969
Wessel, W Mark, 1in Gebeleın, Hg.) EBC Matthew, Mark, Luke.

Grand Rapıds 1984. 601-793
Wıtherington, B ' The cts of the Apostles. Soc10-Rhetorical Commentary, (Girand

Rapıds 1998

Borıs Paschke
Rehbachstr.
BE570/74 S1iegen
borispaschkei@web.de



A
46

B
ÜE

E

BarEa

Snl a

M  Ö

SN

C

S

C

S

Gn  IS

S

S  S

S  S

C_

E

Y

S  Z

SS  Sn  S

ELE  ELE

Y

Z

P

Z

—

n

S

z

—

S

Ta

B

X

O

D

0S

F

Yn

B

Da

—

A

M

i  a

}

La

A  Er  e

Hr

z

b

n  SE

Fr

S

ME

Sn  n

e  n S

Z

Y  }

e  e

E  E

_-

Sn
T  ü  R7  Z=  a

A0

E

C

p

/

S

Mr  R

K

Z  En  S  E

S

E  -

V

o  o

n

l

.n  .n

ir  D

w

A

-

D

An

D

Er

n

TTn  K

B Z

a

SE  er S0

.

W  W

Z

X

Z  E  S  E  e

f

S

Ca

C

Ya na

Wn aar

f
x

S

A  A

—

D,

WEn

A

SA  SAPr

—  —

1  A

S

e

Autete  ea

z

©  K

A  6r

JE

N0  y  M  n  7
S

A

N

S

e  D

Ha  BAn

e

r

a

A

Ü  M  5
r

7

z

EGr  n  RSS}  E  “

S



Bräutigam und Braut oder Vater und OCNTter

ar A U  AAA Laterarisches und Dokumentarısches 1 Kor

eter rzft Grabner UNM Ruth Elisabeth Krıtzer

In der Auslegungsgeschichte 1ST umstrıtten ob 6S sıch be1 dem P
KOor 36 den Vater Braut oder den Bräutigam handelt WÄäh-
rend die Deutung auf 616 Beziıehung zwıschen V ater und Tochter ange
eıt dıie vorherrschende W dl tendiert ıe HOCHGTE uslegung dazu dıe 36-
38 auf C6 Tau und deren Bräutigam bZw ZWEeEI1 erlobte beziehen
Anlass für dıe tradıtionelle Auslegung, : V 36 den ater
verstehen gab nıcht zuletzt das Partızıpı1um Y AHICGOV 38 der „Verhe1-
ratende‘““ könne schlheblıc L11UT der Vater oder Vormund JUNgCH Trau
SCIMN

In der NECUECTEN Auslegung wiırd demgegenüber darauf hingewlesen dass
das erb Yayı6coa (‚yerheiraten®) auch für CI („heıraten‘) stehen
könne MmM1t Y aAUICcov SC1 hıer SoOom der Bräutigam geme1ınt der Tau
.Heijratet: und nıcht 6C1M Vater oder Vormund der Tochter „„verhe1-
ratet‘‘ Das dem L1 olgende XOXTIHKOVELV wırd als „unanständıges” Verhal-
ten des Bräutigams bzw. Verlobten gesehen, das UG dessen „Überreit
Se1in (UTEPAKUOS) ausgelöst wiırd; 1' usarucke werden qals dessen

4 gedeutet, wobel dıe Interpretation Von„sexuelle Spannung und Erregtheıt
UTEPAKUOS ber dıe männlıche CAKUT] also ber das Substantıv erfolgt.”
Ferner berufen sıch dıie ertreter der HNEHSGFIECH Auslegung darauf, dass das
unumschränkte ec Vaters Tochter dıe Ehe geben 1Ur

klassıscher eıt und höheren Gesellschaftsschichten Bestand hatte und
hellenistischer eıt CHIO Eheschließung vielmehr auf dem Konsens beıder

Brautleute beruhte DiIie Wendung Kl UT O@eElAÄEL yiveoBalı („und \wenn|
C® geschehen soll*“) 36 und der Begrıff AVOAYKI] 37 werden als

So bereıts I1 1etzmann KOor vgl Herıing, 1Cor Eınen Überblick
über dıe insgesamt füntverschiedenen Deutungen bietet Merkleın 1Kor 152
Zur Begründung cheser These sıiehe Schrage 1Kor 198 Anm 8726
So Schrage 1Kor 198 und anschließend dieses rgument „Dazu D
zumal nach RA uch alleın das unbestimmte 1165, denn 6111 ater VO  — dem
bısher keıne ede kann dadurch kaum bezeıchnet werden“ Vgl uch Schrage
Interpretation 294 295
Schrage 1Kor 200
Sıehe dazu Schrage KOr 199
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„sexuelle /wangs- und Notlage, die Z Vollzug der leiblichen (jJeme1n-
schaft In der Ehe drängt‘  46O verstanden.

Die Unterschiedlichkeit der Interpretationen des Abschnuiıtts 1eg auch
1m exft selbst egründet. Vom exegetischen Standpunkt AdUus Mag INan

bedauern, dass Paulus nıcht selbst eindeutig tormulıert und klar gestellt hat,
WEl 61 en Ist, ob eiınen Vater gegenüber seliner Tochter

oder eınen Bräutigam gegenüber selner Braut Vom C‘harakter e1lnes ech-
ten Briefes her (und als solcher ist Kor ohne /7weıfel betrachten ist
aber durchaus und grundsätzlıch verständlıch, dass immer wlieder 111a1ll-
ches nıcht SCHAUCIT oder Sarl nıcht beschrıieben wird, we1l CS den beteıiligten
Brıefpartnern hnehın klar W arlr und eshalb nıcht mehr oder nıcht SCHAUCI
ZAT: Ausdruck gebrac werden uSsSte Im VON Kor „36-3 WT
offens1ic  iıch beiden Briıefpartnern (der (Gjemelinde und Paulus) klar. WECN
CS el geht (andernfalls hätte Paulus dies tatsächlıc klar tellen mMuSsen,

Miıssverständnisse vermeıden). Die moderne Exegese ingegen hat
mıt dem paulınıschen ext NUur einen Ausschnitt. 1L1UT elıne Seıite des-
ten Kommuntıkatıonsprozesses zwıschen Paulus und der (Jemeımlnde ZUT

Verfügung Diese mehr oder wen1ger „natürlıchen“ Girenzen sınd zunächst
schlıchtweg und bescheiden ZUET: Kenntniıs nehmen. Darüber hınaus kann
L1U aber versucht werden, über den Vergleıich miıt lıterarıschen und doku-
mentarıschen Quellentexten en besseres Verständnıiıs über dıe damalıgen
Rahmenbedingungen, Lebens- und Denkweıisen gewınnen und auf die-
SC Hıntergrund eiıne rößere und fundıiertere Annäherung den aulını-
schen ext erreichen.

Im Folgenden sollen dıe VON der Deutung her strıttıgen Terminı und
Phrasen dieses Abschniıtts auf dem Hıntergrund dokumentarıscher griechl-
scher Papyrı, insbesondere Eheverträge, und bısher nıcht berücksichtigter)
lıterarıscher Belege 1mM Bezug auf dıe Eheschließung in der ogriechisch-
römiıischen Antıke und der insgesamt daran beteiligten Personen untersucht
werden. VOT demselben Hıntergrund soll abschlıeßen dıe rage gestellt
werden, welcher der beiden Deutungen VO paulınıschen Kontext her eiıne
höhere Wahrscheimlichkeit zukommt.

Untersuchung der umstrıittenen CTE
AOXTUOEIV V.36)

Das Verbum XOXT]UOVECO bezeichnet Von selner Grundbedeutung her
zunächst eın Handeln, das „VoNn der Ordnung abweicht“‘ oder „außerhalb der
Norm (OXT]UC) 1egt  o

In den Papyrı AdUus vorpaulınıscher eıt handelt S sıch wen1ger eın
auf bzw elne Person gerichtetes orgehen als vielmehr e1in Be-

Schrage, KOor 201
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finden In der nachklassıschen griechischen ıteratur bıs dıe eıt des
Paulus hıneın findet sıch C1INC 1e1za VOoN Belegen denen XOXTIHKOVEG)
OTE schlechtes sıch VOIl uUDBblıchen ormen abhebendes Benehmen beschreı1bt
das siıch bisweılen auch Personen richtet (vg]l Demosth OF Ep
3 40 Aıschıin leg 30 Dıon Hal ant 27263 Phıl e herubım 94 Plut
Phokıon 75806 oder aber auch C111 Aaus den ugen geratenes nıcht normal
geführtes en (vg]l Arıstot pol be1 Plut ato 770e
wırd die Frau des ato qals „„dUu>S den ugen geraten oder „ Jeder-
1 hcc |XOXNWOVOUOAa| beschrieben MI1t dem |ektiv XO XTIMNOV wıird des
()fteren CIM Verhalten als ‚„„‚unpassend” eschrieben (vgl Arıstot eth Nıc
1123a)

Vor diesem Hıntergrund 1ST der paulınısche Passus der e1ise VCI-

stehen dass hıer ]emand glaubt C ehandle T APOEVOS nıcht WIC

CS für SIC gut oder natürlıch Wailc oder WIC CS übliıch oder eben „.normal” 1ST
und GT enthielte ıhr VOT Der möglıche Sinn VO XO XT]IHOVECI 1ST
dieser Stelle also C111 relatıv breıter und kann CFE sexuelle Konnotatıon
einschlıeßen (und damıt auftf Bräutigam bezogen werden) I1HNUSS dies
aber keineswegs (womıt SCHAUSO gul dıe Deutung auftf Vater hın INOS-
iıch Ist)

TapBEvos (V.56.3/ 36)
Was T AXPOEVOS etr1ıfft, ist immerhın auffällig, dass 1 Eheverträgen

dieser Terminus direkter Verbindung mıt DUyaTYP verwendet wiırd, also
jeweıls dıe Tochter Elternteiıls bezeichnet, der als V ertragspartner auf-
trıtt: ın 18., Ehevertrag VOoO prı K
die Braut Shelamzıon als A ÖICQV QUYOTEPAV C TAXPOEVOV cha-
rakterisiert wırd also als ‚ SCHH CISCHC FOocCHteEr. Cc1NC ungfrau””,  . 34
außeren Text, VON da her te1lweıise erganzt 4 1 NNerecn Fext)s Oben-
dreın wırd auch A0r — WIC Kor 11UT diesem ScChntı häufig CIM

UTIOQOU oder EQUTOU verwendet das syntaktısch Te111C DUyYyaTYP
und nıcht TAPOEVOS ziehen 1sSt uch WEeNN diese Ahnlıchkeıiten nıcht

{Dıie relevanten Belege bleten Krıtzer und Tzt Grabner Arzt-Grabner
Koriminther 307
(jJanz ähnlıch Ehevertrag CPR (mıt 114 136 Chr beachte
uch Entwurtf tür ciesen ertrag Stud Pal /u lückenhaft 1ST

Stras 111 764 (109/1 Chr.) Vegl ferner Ryl I8l 25 (Petition
Chr.) Flor 111 309 ond 111 083 (beide Chr.) IIie Abkür-

ZUNSCH für Papyruseditionen folgen der Checklıst Angaben ber Nach- und
Neudrucke bleten Konkordanz und 8!
DIie Beispiele siınd dA1eselben Auffälligerweıse anders mst Chr.)

dıiesem Dokument das Brautschatz und 1NC Schuldentilgung betrifft
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gänzlıc ausschlıeßen, dass MNApOEVOS in diesem Abschnıiıtt be1 Paulus
ınfach die Braut bezeichnet und mıiıt AAn somıt durchaus der Bräutigam
angesprochen se1n könnte, ist auf dem Hıntergrund VON Eheverträgen, dıie
1n zeıtlıcher ähe Paulus abgeschlossen wurden, dıe TApOEVOS eutlic
als Tochter eines mıt LIS nıcht näher bezeıiıchneten Vaters sehen.!® uch
1ın Z DA L ist mi1t MApOEVOS nıcht eine „Braut“ (1im Verhältnıis einem
„Bräutigam“‘‘) angesprochen, sondern eıne Junge, noch unverheiratete Ka

UITTEOCAKUOS V.56)

Das yektiv UTEPCAKUOS ist papyrologısch bısher nıcht bezeugt, sehr
ohl aber In der griechischen Lıteratur. Die Beispiele egen insgesamt elıne
temporale Deutung nahe, “ nıcht eıne intens1vierende.

Der älteste eleg dürfte AdQUus den vermutlich 1m verfassten
Praecepta aluDrıa tammen und 18) Vor em ıst auf Soranus
verweılsen. den wichtigsten Repräsentanten der medizıiınıschen Schule der
Methodiıker, der 100 (r in Rom wirkte und be1 dem sıch der nach
Paulus äalteste eleg für UTEPAKUOS findet In seinem Werk ‚„Über dıe Frauen-
krankheıten“‘ Epi YUVAaIKEIGOV MAOCGV) legt OF 1m SCHN1 über die Men-
struatiıon dar, In welcher Form diese be1 TAUTAIS UTEPAKUOLS TpPO TNS
ÖlXKOPTIOECOS stattfindet 22:3) Es geht also Frauen VT der Deflo-
ration“. also Jungfrauen. Der Termminus UTEPAKUOS kann dann in diesem
usammenhang NUur Frauen bezeichnen, dıe cdıie körperliıche e1i1e erreicht
en

wiırd erwähnt. dass dıe als TApOEVOS charakterısierte Nınnus, alıas Seraplas
5-/), nıcht VO  — ihrem ater (beachte Z2); sondern VOIl einem gewIlssen
chylos verheıiratet wIird. Folgerichtig begegnet in d weder eın DUyaTYP noch
eın AUTOU der EQUTOU.
Lıetzmann, Kor 3 E} merkt treffend d} dass für die „Braut‘“ eigentliıch das Sub-
stantıv VUMON erwarten wAäre.
So z B uch be1 den Lex1igraphen, UTEPAKUOS miıt UTEPÖPAUCGOV TNV CPAV
erklärt wırd (Photius, Ypsılon 621 E Lex1ica Seguerlana, Ypsılon 395
P Suda, Y psılon 216 UTEKÖPCHCGIV TV CQPAV). Hesych, Y ps1ılon 337, biletet

12
dafür die rklärung WEYCS.
Eıne solche möchte dıie LECUCIC Deutung ausgehend VO Substantıv AXKUN
anseizen (vgl z B Schrage, 1Kor 200)
Be!]l 1} UTEPAKUOS fındet sıch für 1 Kor 7,36 und dıe Soranus-Stelle U
ın diesem Siınne dıe Übersetzung „sexually well-developed“””, W as VON Schrage
offensıichtliıch m1ssverstanden wırd (er verweılst auf ES] als Beleg für ıne auf
dıie Sexualıtät des Mannes bezogene Bedeutung „übererregt” 1Kor 200 Anm
543)
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Beachtenswert ist In diıesem Zusammenhang noch CIn eispie mıt dem
erb AKUA  Cco, be1 dem Dn das Verheiraten des eigenen Töchterchens
geht In einem Fragment aus der pythogoräischen chrıft „UÜber das MC
des Hauses* Epl OIKOU EUÖCIMOVIAS), das be] Stoba10s überlhefert ist und
einem Kallıkratıdas WOo pseudonym) zugeschrıeben wırd, geht 65 darum,
dass e1ın Wohlhabender se1n „n He stehendes Töchterchen verheıratet“
o’ ITALÖLOV AKUACOUOAV Y AWHWIOKT]). DIie Datierung des erkes
ist umstrıtten, vermutlıch ist 6S nıcht VOTL dem Ende des abgefasst
worden.

Sowohl mıt dem erb AKUACcO als auch mıt dem Hektiv UTTENAKUOS
wırd also auf eine Junge Trau angespielt, dıie körperlich reitf ist.
eıne ehelıche Beziıehung einzugehen. Die in der Braut-Bräutigam-Interpre-
tatıon vertretene Deutung, UTEPAKUOS würde, WE auf eiıne Tau bezogen,

cc14bedeuten., dass dann „„die Heiratszeıt schon überschrıtten wäre, ist mıt den
genannten Vergleıichstexten eindeutig wıderlegt. Es <1bt keiınen Grund, be1
einer UTEPAKUOS MApOEVOS gleich eine „alte Jungfer  6C denken. ” Von
diesem Befund her pricht somıt 1m VOoN UTERAKUOS es dafür, dass
sıch der Termminus auch be1 Paulus auf eine Trau bezıeht, die damıt als
körperlich voll entwiıickelt und somıt heiratsfählg bezeichnet WwIrd.

Vauilco 36)
In der XX ist YaAHICcO nıcht belegt!®; 1M wıird das Verbum w1e 1ın

vorliegender Paulus-Stelle STEeTSs In der ähe Von YaUECQ verwendet, und
dıes (mit Ausnahme VOL Mt passivisch‘. azu ist bemerken, dass
die Einheitsübersetzung dıe Exıstenz des mehr oder wen1ger ole1c  CdeU-
tend YaAHEGO (;:heiraten-) gebrauchten YaHIıCoyaı („verheıiratet werden‘“‘

AMNemrateh . aber 11UT Von Frauen!)*® geflissentlich 1gnorlert.

So Schrage., 1Kor 200
| 5 Dass ıne als UTEPCAKUOS bezeichnete Frau (nıcht Jungfrau) 1ne 1mM Vergleıich

eıner anderen „ältere Frau  . se1ın kann (SO Eustathius 1m Kkommentar
Homers Odyssee miıt VerweIls auf dıie „„Trachinierinnen“ des Sophokles ber
Deıaneıra, dıie zweıte Frau des Herakles. 1m Vergleıich miıt der Jüngeren ole),
1eg auf der and und widerspricht dem nıcht
Dort wırd für e1in .„„‚In-die-Ehe-Geben”” me1st EKÖLÖCOUL der OUVOLKICCO gebraucht
(vgl etw: Hx 221 der sra 8,81 EAXC} ıIn Tob 9’ wurde ELS YaHOV
An  XY c VOTSCZORCH.
Mt 2230 225: LEZE 2035
Dies trıfft uch auf Mit 24,38
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In den dokumentarıschen Papyrı ist YaAHICco bısher nıcht belegt. ”” In der
außerbiblischen griechischen Laiteratur bıs ZU Begınn des CHhr be-
gegnetl YaHı6cco fünfmal.“% He fünf Belege tammen Aaus den ZWEI1
Jahrhunderten nach Paulus, wobel wıederum LL1UT elıner davon nıcht Wer-
ken der Kırchenväter gehö dıe alle mıiıt der Auslegung der ‚UV! erwähn-
ten nt! Stellen?! C: e1m Grammatıker Apollon10s yskolos AdUuSs

dem en Chr. findet sıch olgende aufschlussreiche Worterklär-
ung Synt 280,10-12 TNV AUTTV EXELN ICQDOPAV K SC Ya TPOS
TO Yayuılcco EGTI Yap CO LEV TPOTEPNOV YAMOU WETAÄAÄCUBAUVGO, T O ÖE YayıCco
YOAMOU TIVI VWETAÖIÖCOUI („denselben Unterschied?*? hat auch das Wort heiraten
gegenüber dem Wort verheiraten aufzuwelsen: Ersteres ist ämlıch das ‚Er-
langen der ERe*. das Verheiraten aber das ‚Jemandem-in-die-Ehe-Geben‘“““).
Keılner der Belege untermaue also die VON Moulton ıllıgan
vorgebrachte ese YauıCcco Se1 hiler WIe 6S be1 dıversen Verben auf -1Cco
vorkomme dem YaAHECQ VON der edeutung her gleichzusetzen.“

Synonym YaHı6cco wırd YaAHLOKO verwendet, wodurch beachtet Ian
die sprachliche Eiınordnung in Verbalklassen der Eıntritt des Geschehens
betont wird “* Was dessen edeutung CUu1  ‘ rag bereıts der zeıtlıch H-
heste eleg (Arıst. Pol 1335a,20-21) dem schon vorhın be] YaHıCco esag-
ten Rechnung; WENN Arıstoteles nämlıch VO F YapyiokKeoBalı spricht,
SInd davon ausschhelblic „Junge Mädchen:‘“‘ betroffen (Tas VECOTEPAS), und

/u >YHNONYLICH Ausdrücken, miıt denen das Verheiraten eıner Jungen Frau
bezeichnet wırd, siehe Krıtzer in Arzt-Grabneru Korinther L3F
Eıne (nach vorne zeıtlıche Eınschränkung machen. erschıen In diesem Fall
(mıt Rücksıicht auf dıie Lebenszeit des Paulus und dessen möglıche sprachliche
Beeinflussung) sinnvoll.

21 Nämlıich Clem Al Strom. w  .  n ’  w  '  9 3,12,8/7,1-2 SOWIE Or1g. Comm In
Matth L A33 (GCS 4 9 691 Klostermann):; 17,34 (GCS 4 9 693 Kloster-
mann).
Der utor beschreıbt den Bedeutungsunterschied zwıschen den Verben
APIOT O und APIOTICcO, der 1n der Ex1istenz des TO MNAONTIKOV, also des passıven
Elements, bestehe.
Vgl Moulton Miıllıgan, Vocabulary „It MaYy be noted, however, that IAaLLYy
verbs 1n S  Cco ATIc found used In the Sarmnıec WdYy verbs In —EG (° ATmTOoAOYICco,
XMOAOYECQ X and that consequently In Cor 738 YaHlÖlco FL Y ‚Marry and
nNOot ‚g1ve In marrı1age.“““ Anschließend wiıird auf Liıetzmann, Kor, und Weıß, 1 Kor,
verwlesen, ZUT iın ähnlıcher Weıise vertretenen Meinung keıinerle1 Belege g —-
boten werden.
ıne L1iste solcher -Ok-Incohatıva tellte Aelıus Herodianus
Pros. E 436 |Lentz1,9-18), darunter auch YAHIOKGO 14)
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diese heıirateten, indem s1e „verheıratet wurden‘‘.  6 25 Eın bereıts oben (1m
usamme  ang mıt UTEPCAKUOS) erwähntes Fragment der pythogoräischen
chrıft „UÜber das UCc des Hauses“ (Callıerat. ap.Stob. 4:28,18) handelt
davon, dass en Verheiratender‘‘ (YaAHioKOVTA) selbst über eın AaNSCHNICS-

Vermögen verfügen INUSS, sıch finanzıell nıcht übernehmen,
WenNn GF „ dIe FEhe herbe1  hrt“ (TOV YAUOV EMAYNTAl), und e1in paar Zeıilen
welıter wIrd CUUIC dass YAHLOKGO als eine andlung verstanden wurde,
dıe üblicherweıise VOoN den ern oder VoNn die Vormundschaft innehaben-
den Verwandten ausg1ng, WEeNnNn CS darum geht, dass eiıner VON diesen (TIS
AYyaAOCV TODOYOVOOV wıieder wırd also betont, dass 11a ‚„‚wohlhabend“
se1In musste) se1n 1 e stehendes Töchterchen verheıiratet“ (MaAıSl0oV
AKUACOUOAV YAHIOKT).

Im wırd YaAHIOKOO 11UT VoNn as verwendet (Lk ,  , 1m thema-
tisch damıt CNE zusammenhängenden und sprachlich 7E gleich lautenden
Folgevers ist jedoch wıieder YayuılCovTta lesen eın welılterer eleg für
die Synonymıtät dieser beiden Verben *®

Der ze1gt, dass sıch dıie Gleichsetzung VOoNn Y aAMICco und YaAHIOKOG
einerseılts und die Unterscheidung Von YaAHECO und YaAHICco andererseıts
durchzıeht. DiIie besonders 1mM usammenhang mıt der Interpretation VOILL

Kor „36-3 se1lt längerer eıt behauptete bedeutungsmäßige Austausch-
arkeıt der beıden Verben lässt sıch somıt nıcht begründen, und dıie Beru-
tung auf deren angeblıche Belegbarkeıt bezeichnender Weılse ohne dafür
ausdrücklıch Belege nennen*“/ ntbehrt Jeglıcher rundlange.

Antıke Eheverträge und Kor „36-3 1m Kontext VON Kap
Grundsätze und Vertragspartner

Grundsätzlıch Eheschlıeßungen 1ın ntl eıt ommen zwıschen
den beteiligten ersonen ohne Eiınschaltung einer TecC  iıchen nstanz. (Ge-
setzlıche Ehe-Bestimmungen sınd für das römische e erst mıt den
Dıgesten Justinians belegt, und auch über Jüdısche Ehegesetze erfährt 111all

Ahnlich Arıst Fr. SOWI1e ıne Kopı1e des arıstotelıschen /Zıtats be1 Hera-
chl1ıd.Lemb. Exc.polıit.

26 Dasselbe gılt für die Belege be1 den Kirchenvätern (Clem.Al Paed 9
2.10:10606;3: T0OMmM. 6.12:4003; 6,16,140,1; Orıg. Exhort ad mart. 16,6-7; Comm.
1n Matth 1136 1GCS 40, 699 Klostermann|). Der zeıtlıch späteste Beleg für
YAHLOKCO bzw Y AMIOKOMUAI ist P Lond 1708,168.177 (567-568 Chr)
SO 7B und zuletzt besonders deutlıch Schrage, 1Kor 198 Anm 8206, und Schra-
SC, Interpretation 294-295
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erst ah dem Jh Chr.*® Die auf Papyrus erhaltenen und VOT em AUusSs

Agypten stammenden Eheverträge römischer Prägung blıeten auch für dıie
orundsätzlıchen korinthischen Verhältnisse das weltaus beste Anschauungs-
materı1al, das insgesamt oreıfbar ist.“?

WEe1 Arten VON Verträgen, die dıe Ehe betreffen (OuoAoylaı YAMHOU),
SInd €e]1 unterscheiden: einen dıie SOR OUYYPAPN GUVOIKEGLOU
über dıe EKÖOOIS der Braut Urc deren ern oder eiınen Vormund,?® ZU

anderen die OUYYPARM OUOAOYyIAS ber dıe Mitgiftbestellung,?” dıe als
solche die Paulusstelle hler TELH6 ırrelevant ist. >“ Ebenso ırrelevant ist
dıie vertragliche Fixierung eInes Yauos XAYyPAQOS, also einer zunächst vertrags-
los geführten Ehe, dıe dadurch einem YaAuOs EYYPAQDOS wiırd, WOZU

häufig dıe eiInes Kındes oder eine besonders hohe Mıtgıift 11-

lasste; Vertragspartner SInd e1 selbstverständlıich dıe eleute: da diese
Ja aufgrund mündlıcher Vereinbarung und somıt durchaus gültıg bereıts
verheiratet sind.°5 Im Jüdıschen Bereich ist damıt dıe eıt zwıschen dem Akt
der Verlobung oder Antrauung und der tatsächlichen Hochzeiıt He1mfüh-
rung) vergleichen. Während dieser eıt dıe Braut allerdings noch
be1 ihren ern Be1i eiıner olchen Verlobung wurde VO Bräutigam bereıts
der spätere evertrag unterzeıichnet.

Dazu und nachfolgenden Ausführungen vgl Instone-Brewer. Cormthians
(Graeco-Roman) 101-116; ders.: 1Cormthians (Jewısh Greek and Aramaıc) D
243 Eın aramäılscher Ehevertrag ist wahrscheimnlich P.Hever 11 (verfasst VOT
dem Bar-Kochba-Aufstand), Adus derselben Sammlung (griechıisch) P.Hever 65
(Bl Chr:: ZU] ext und Dokumenttyp vgl Lewı1s, Notatıones 13-15, mıt
Hınweisen ZUur Dıskussi0n): (130 spezıell dıesem exf siehe Cotton,
Marrıage Contract); Eheverträgen Jüdıscher Paare in oriechischer Sprache
vgl Cotton, Languages 229-230; allgemeıner ZUT Stellung der Jüdıschen Frau
Cotton, e Jeremias, Jerusalem 3905-413 Vgl welılters Katzo(if. Marrıage

29
Contracts: Katzoif, Marrıage Formulas:; Lieu, Deed: Llewelyn, eed
Zur grundsätzlichen Vergleichbarkeıt der dokumentarıschen Papyrı und ()straka
dus Agypten mıiıt nt! Texten sıehe bes Arzt-Grabner, Phılemon 50-56
Nur be1 der Form der alexandrınıschen OUYXGPNOIS bestätigen sıch Braut und
Bräutigam gegenseıtig die Lebensgemeinschaft (dıe Belege biletet Krıtzer in
Arzt-Grabner u Korinther 24 7-253); dabe1 handelt sıch Iso iıne

31
regionale Besonderheit, die somıt auf Korinth nıcht übertragbar ist
Freılich konnte Erstere uch schon Bestimmungen über dıe Miıtgıft enthalten und
umgekehrt dıe SUYYPaP OMOoAoylas eınen Vermerk über dıe EKÖOOIS (sıehe
dazu ausführlicher be]l Yıftach-Firanko, Marrıager
Vgl a7zu Rupprecht; Eınführung 108 (Lıit 109-1 10); ferner Y ıftach-Fiıranko,

33
Marrıage Krıtzer in Arzt-Grabneru Korinther DA Ka
Vgl azu 1.M Cowey und Maresch In P.Polıt. Jud SE
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Insgesamt ze1gt dıe Untersuchung der Eheverträge einen relatıv festen
Bestand Regelungen, dass mıt dessen Bekannthe1 und nwendung
auch für Korıinth unbedingt rechnen ist. S ist als Hintergrund für
Kor sowohl insgesamt als auch 1m Besonderen für V.36-38) VOT em
auf Z7WEe1 Gegebenheıten hinzuwelsen:

DIie Ehe War keıine staatlıche oder relig1öse Instıtution, sondern eıne
Familienangelegenheit.““ Dennoch hatten dıe als prıvate TKkunden gelten-
den Eheverträge dıie ogleiche Gültigkeıit WIe offızıelle Dokumente und wurden
des Öfteren auch VOT einem Notarılat ausgefertigt.””

Am gültıgen Zustandekommen einer Ehe neben Bräutigam und
Braut auch und unbedingt eın Elternteil oder Vormund der Tau eteılıgt36

Im Ü auf Kor „36-3 11UI11 auf, dass gerade Vertreter dieser
sehr wesentliıchen Personengrupp: (Elternteıl oder Vormund der Braut) 1m
bısherigen Verlauf VON Kor nıcht berücksichtigt worden SINd. Alleın VOIl

der edeutung Her dıe ıhnen 1mM FeC  iıchen usammenhang muiıt eiıner FEhe-
schlıeßung zukommt. ware CS aber durchaus nahe 1egend, auch s1e mıt den
paulınıschen nlıegen konfrontieren, könnten doch gerade S1e diesbe-
züglıch ındern! oder Öördernd SeIN. on Von da her ist 6S ınnvoll
iragen, ob nıcht 6-3 auf den Brautvater oder -vormund gemunzt se1n
könnte, denn eın anderer Abschnuiıtt VOI Kap kommt dafür mıt Siıcherheit
nıcht In rage Von noch unverheımrateten Männern und Frauen WarTr inge-
SCHI bereıts In V 28 eutlic. dıe Rede (und indırekt bzw. einschlussweıise bıs
einschlıießlic V.355; und ZW ar In dem Sınn. dass S1e er
edenken des Paulus nıcht sündıgen, WEn S1e heılraten. Sollte 6-3
VOIl Bräutigam und Braut handeln, ware das eiıne etzten es NNO-
tıge Verdoppelung.

7U OUTCIS OmETAEI yiveoOaı In V.36

Aufgrund des bısher1igen eIiundes lässt sıch annehmen, dass für den
Fall, den Paulus hıer 1m Auge hat, siıcher noch keıin ausgefertigter FEhever-
trag vorliegt, ohl aber eine mündlıche Abmachung, EG dıie sıch der El-

Vgl dazu Rupprecht, Einführung 108-110:;: Montevecchlı, Papırologıia 203-207
(jeweıls miı1t Lıit.)
Vgl Wol{f. ecCc F36=:137 Anm bzw. EFE

36 Das VO  ; den ertretern der NCUECTCN Auslegung geäußerte Argument, In hellen1is-
tischer eıt se1 die Autoriıtät des RBrautvaters oder -Vormunds be1 der Eheschlıie-
Bung wen1ger relevant, 4sSs sıch nıcht halten. Beispiele Aaus den Papyrı, ın
denen VO Erlöschen cdieser „Verfügungsgewalt” (EEOUOILC) dıe ede ist, zeigen,
dass jene ben unumschränkt bıs ZUT Heırat bestand (sıehe azu ausführlich und
mıt Beispielen Krıtzer In Arzt-Grabneru Korinther 308-309).
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ernte1l oder Vormund gegenüber dem Bräutigam bereıts „verpflichtet” hat:
dem würde 1Un die Formulıerung <od! QOUTCOS OmeEleEI YıveoOaı entsprechen.
Tatsächlıc bezıleht sıch E  OEl  AG3 in den apyrı außerhalb eInes tiinanzıellen
Zusammenhangs?” auf eine (durch diverse Komponenten vorgegebene) „„Ver-
Tlıchtung“: O@EIAÄG kann dann SCHHG mıt .„„‚müssen“ übersetzt werden
eiline edeutung, dıe Ja letztlıch dUus dem „ Verpilichtetsem: resultiert >° Ent-
sprechend könnte auch das O@elAeı YyiveoBaı be]l Paulus In einem derart
verbindlıchen Sınn verstehen SeIN: nach eiıner mundlıc. aber nıchts-
destowen1ger gulg und wechselseıtıg erfolgten Abmachung en sıch
el Parteiıen (Elternteıl oder Vormund bzw. Bräutigam) diese Vorgabe

halten CTE „müssen‘ L1LUH sıch tun, WOZU S1E siıch „verpilichtet‘
en

7U VE

Der gesamte Vers 1e sich für siıch auch weıterhın gutl
als Beschreibung e1Ines Jungen Mannes verstehen, der siıch keinem sexuellen
rang ausgelıefert sıeht, selne ust beherrschen we1lß und eshalb auf
dıie Eheschließung verzichtet. Allerdings ist auch hıer keiner der 1-
deten egriffe VOTN sıch dus exuell konnotiert. In jedem Fall wırd hler die
Alternative V .36 erläutert. OTern dort Verbıindlıchkeiten eines ern-
teıls oder Vormunds bezüglıch der Verheiratung der eigenen Tochter oder
des Mündels 1mM 16 SInd. geht CS hıer Nun darum, dass rechtlich gültıge
Vereinbarungen ezüglıc eıner Verheıiratung (noch) nıcht getroffen wurden,

dass der Vater oder dıe Multter keinem ‚wang, keıiner Verpflichtung unter-
worifen 1lst. sondern über den e1igenen ıllen fre1 verfügen und somıt auch
1mMm eigenen Herzen entsche1den kann, die eTSeNHE Tochter nıcht verhe1-
raten

Zusammenfassende Schlussfolgerungen
Im Anschluss olgende zusammenfassende Schlussfolgerungen soll

die darauf eruhende wahrscheimlichste Deutung VOTN Kor ‚36-3 versucht
werden:

Eın (unpersönlıches) OmelAeı (Zes muss/soll‘) WIE hıer be1 Paulus ist in den Papyrı
nıcht gebräuchlich; O@EIAC wırd In der Regel persönlıch verwendet, und WAar
zume1st VoNn jJjemandem, der einem anderen eld „schuldet“: Belege be1 Pre1-

3
sıgke, Wörterbuch sıiehe dazu uch Arzt-'!  Tabner, PhılemonS
Sıehe dazu austführlich und miıt Belegen Krıtzer In Arzt-Grabner u Korin-
ther 309-3
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Dass manches In diıesem Abschnıiıtt unklar formulhıert ist und bleı1bt, ist
VO Charakter eINeEs echten Briefes her erklärbar und verständlıch.

Die egriffe XAOXTUOVECO und AVAYKT] sınd nıcht VoNn sich AaUs exuell
konnotiert, eıne sexuelle Deutung ist TEC1HCGC auch nıcht grundsätzlıch AUS-

zuschh1eben
Der Terminus TApOEVOS ist keıne vgängıge Bezeiıchnung tür eıne

„Brauts sondern für eıne „Jungfrau“ bzw. noch „unverheıiratete Junge
..  Frau in Eheverträgen ist damıt logischerweıse dıe Tochter oder das
ündel eiıner der beiıden Vertragsparteien gemeınt.

Der Begriff UTEPRAKUOS ist lıterarısch In zeıtlıcher ähe Paulus
nachzuweılsen, eiıne Deutung des egrIiffs über den mweg ber das Sub-
stantıv AXKWUT] ist somıt unnötıg und führt W1Ie sıch HrEC die eindeutigen
Belege für UTEPAKUOS ze1gt In e1ıne andere Rıchtung Das jektiv
ist auf eıne junge Tau bezıehen, dıie ıhre Menstruatıon erlebt und
somıt die Vo körperliıche 614e SOWI1eEe biologisch dıe Heiratsfähigkeıit
erreicht hat

DIie VOIN den Vertretern der RHEUWUCGFCH Deutung (Braut und Bräutigam)
immer wlieder postulıerten Belege für YayiCcco 1mM Sınne VON YaAHEC, also
.helraten ex1istieren OTIIenDar nıcht Im Gegenteil: eıne Untersuchung der
Beispiele ze1ıgt durchwegs eıne are Unterscheidung der beiden Verben,
YaAHICco egegnet STE 1im Siınne Von ‚„„‚verheıraten, In die FEhe geben  .

TI Ehe wurde rechtlich nıcht zwıschen Bräutigam und Braut, SON-

dern zwıischen Bräutigam und einem Elternte1l oder Vormund der Braut
vereınbart. 36-38 ist der einz1ge SChn1 innerhalb VON Kor l der
dafür 1n rage kommt, auf diese überaus wichtige VOIl Elternte1l oder
Vormund gegenüber der Braut einzugehen.

Vor diesem Hintergrund bletet sıch für Kor „36-3 olgende Deutung
als die wahrscheinlichste Eın Elternteil oder Vormund., der die heılirats-
tähıge Tochter bereıts einem Bräutigam versprochen hat, könnte nunmehr
die Befürchtung aben, sıch gegenüber der Tochter oder dem üundel VO

paulınıschen R: der Ehelosigkeıt her nıcht aNgCMCSSCH verhalten
(&oxXnuOVELTV)-, WEeNN CI O1 Nun der Vereinbarung mıt dem Bräutigam
entsprechend (OUTO3S OmELÄEL yiveoBaı) tatsächlıc verheıratet. iıne ‚Wi  g-
hafte Übertragung des paulınıschen Ideals der Ehelosigkeıt auf die eigene
Tochter würde aber dem nlıegen des Paulus nıcht erecht werden. Wer
se1ne Tochter oder se1n ündel bereıts einem Mannn ZUTr Ehe versprochen
hat, soll (un, W ds>s E vorhat, und dıe Hochzeıt ruhıgen (GjGew1lssens ausrıchten:
dıe beiıden Verlobten sollen heıiraten (YaAHEIT@WOOAV). Wer aber ach ana-

oger Deutung VOoNn V3 fre1 VOIl jedwedem wang (  11) ist und och
keıinerle1 Vereinbarungen für eıne eventuelle Eheschlıießung der Tochter oder

Beachte hıer uch den Gegensatz EUOGXT]UOV ıIn E D



100 etier Arzt-Grabner uth Elısabeth Krıtzer 129 (2006)

des Mündels getroffen hat, sondern S1e AdUus tiefster Überzeugung 1m ehe-
losen /ustand bewahren wiıll, tut nach Paulus gul daran. In ND werden
e1 Möglıchkeıiten noch einmal Aaus der 16 des Vaters oder Vormunds
(Yyapılcv) elnander gegenübergestellt.

Summary
In Contras the tradıtional interpretation of 1Cor that the DASSasl

GORG6HIS the relatiıonshıp between father and hıs daughter, who has een promised
INan for marrıage, C  mporary scholars ZU| that Paul’s IOCus 1s

relatiıonshıp between brıdegroom and brıde The artıcle examınes the critical terms
and ONTtTexXT the background of documentary papyrı and lıterary X} that ave
NOLT een taken into aCCount far far enough, and of Graeco-Roman marrıage
CONtracts The results of thıs study favor the tradıtional interpretation.

/usammenfassung
ährend die tradıtionelle Auslegung Kor- auf die Bezıehung zwıischen

einem ater und se1lner heiratsfähigen Tochter hın interpretiert hat, geht dıe CUGILE
Interpretation davon daUS, dass Paulus er eınen Bräutigam 1m Verhältnis SEe1-
HET Braut denke Der vorliegende Beıtrag untersucht dıe ın ihrer Bedeutung umstrit-
enen Begriffe und deren Kontext auf dem Hıntergrund dokumentarıischer Papyrı
und hıterarıscher TFexte; die bısher nıcht der wen12g berücksichtigt wurden, SOWIEe
auf dem Hıntergrund griechisch-römischer Eheverträge. Die Ergebnisse sprechen
deutlich für dıe tradıtionelle Auslegung.
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Buchvorstellung
Roth, He)) Leıitfaden Theologiestudıum (UIB Göttingen: Vandenhoeck

Ruprecht 2004:; Seılıten 220, 12,90; ISBN ET 2600

IDER unter der organısatorıschen el des Privatdozenten Systematı-
sche Theologıie erstellte Werk ist eine kurz gefasste und zugleich umgre1fende
Informationsquelle einen Durchblick urc die theologischen Wissen-
schaften: „„Das Christentum hat den Begriff ‚ Theologıie’ (aus der riech1-
schen Antıke) aufgenommen und benutzt ıhn als Bezeichnung für das
urchdenken des christlichen aubens Damıt ist CS beıden Momenten des
Theologiebegriffes verpilichtet: dem ezug auftf dıie Geschichte eiınerseılts
und der vernünftigen Rechenscha andererseı1ts;“o ınler  g

Die alttestamentlıche Wissenschaft stellt Karın chöpflın AaUSs Göttingen,
dıie neutestamentlıche Wissenschaft Friedrich Wılhelm Horn Aaus Maınz, dıie
Kirchengeschichte Chrıstoph Markschies aus Berlın, dıie Systematısche
Theologıe der Herausgeber Michael Roth AaUsSs Bonn, die Praktische Theo-
og1e Christian Grethlein Aaus Münster, dıe Religionspädagog1 Friedrich
Schweitzer AUSs übıngen, dıe Religionswissenschait rıstop. Bochinger
aus ayreut VOT, wobel die letzte Dıszıplın die uInahme der Weiıterent-
wıcklung 1m theologıschen Umfeld verdankt 1e dıe 16 der Unıivers1ı-
Atsorte belegt, ist das Sammelwerk zugle1ic em erDHC über dıe I1-
wärtige evangelische Forschungslandschaft.

Naturgemäß konzentriert sıch In eiıner einschlägıgen Zeıitschrı das In=
eresse auf die bıblıschen Bereıiche, die 1m Folgenden präsentiert werden:

Dıie Vorstellung der alttestamentliche Wissenschaft 1-43) durch Karın
chöpflın beginnt mıt der kurzen Darstellung der Entstehung des Faches,
wobe1l als erstes ext und Umfang des en JTestamentes, dıe Geschichte
der Auslegung als Basıs der Entstehungsgeschichte der alttestamentlichen
Wissenschaft dargestellt wIrd. In den nächsten Abschnıtten ordnet dıe Autorın
das Fachgebiet In die verschliedenen Bereiche der altorıentalıschen
und des Weiıteren In das kırchen- und dogmengeschichtliche Ambiente der
abendländischen Theologieentwicklung e1n

Eınen chwerpunkt bıldet des Weıteren dıe Darstellung der etithoden
und der Arbeıitswelise In der alttestamentlıchen Wiıssenschaft S1ie verwelıst auf
die Textkritik und fasst olgende Sachinhalte ZUSaIMe Die . Textkrik
dient der iıcherung der Textgrundlage.Buchvorstellung  Roth, M. (Hg.), Leitfaden Theologiestudium (UTB 2600), Göttingen: Vandenhoeck  & Ruprecht 2004; Seiten 220, € 12,90; ISBN 3-8252-2600-X.  Das unter der organisatorischen Leitung des Privatdozenten für Systemati-  sche Theologie erstellte Werk ist eine kurz gefasste und zugleich umgreifende  Informationsquelle für einen Durchblick durch die theologischen Wissen-  schaften: „Das Christentum hat den Begriff ‚Theologie’ (aus der griechi-  schen Antike) aufgenommen und benutzt ihn als Bezeichnung für das  Durchdenken des christlichen Glaubens. Damit ist es beiden Momenten des  Theologiebegriffes verpflichtet: dem Bezug auf die Geschichte einerseits  und der vernünftigen Rechenschaft andererseits;‘“ (Roth, Einleitung 9).  Die alttestamentliche Wissenschaft stellt Karin Schöpflin aus Göttingen,  die neutestamentliche Wissenschaft Friedrich Wilhelm Horn aus Mainz, die  Kirchengeschichte Christoph Markschies aus Berlin, die Systematische  Theologie der Herausgeber Michael Roth aus Bonn, die Praktische Theo-  logie Christian Grethlein aus Münster, die Religionspädagogik Friedrich  Schweitzer aus Tübingen, die Religionswissenschaft Christoph Bochinger  aus Bayreuth vor, wobei die letzte Disziplin die Aufnahme der Weiterent-  wicklung im theologischen Umfeld verdankt. Wie die Vielfalt der Universi-  tätsorte belegt, ist das Sammelwerk zugleich ein Überblick über die gegen-  wärtige evangelische Forschungslandschaft.  Naturgemäß konzentriert sich in einer einschlägigen Zeitschrift das In-  teresse auf die biblischen Bereiche, die im Folgenden präsentiert werden:  a) Die Vorstellung der alttestamentliche Wissenschaft (11-43) durch Karin  Schöpflin beginnt mit der kurzen Darstellung der Entstehung des Faches,  wobei als erstes Text und Umfang des Alten Testamentes, die Geschichte  der Auslegung als Basis der Entstehungsgeschichte der alttestamentlichen  Wissenschaft dargestellt wird. In den nächsten Abschnitten ordnet die Autorin  das Fachgebiet in die verschiedenen Bereiche der altorientalischen Kultur  und des Weiteren in das kirchen- und dogmengeschichtliche Ambiente der  abendländischen Theologieentwicklung ein.  Einen Schwerpunkt bildet des Weiteren die Darstellung der Methoden  und der Arbeitsweise in der alttestamentlichen Wissenschaft. Sie verweist auf  die Textkritik und fasst folgende Sachinhalte zusammen: Die „Textkritik  dient der Sicherung der Textgrundlage. ... Wer (sie) übt, sichtet die erhal-  tenen hebräischen Handschriften und die der alten Übersetzungen, allen vo-  ran die griechische Septuaginta, und vergleicht sie miteinander. Stellt man  Abweichungen fest, ist zu entscheiden, welche der überlieferten Varianten  wahrscheinlich die älteste Fassung darstellt;“ (22-23). Dieses Zitat wurde  deswegen angeführt, weil daran beispielhaft gezeigt werden kann, wie imWer übt, siıchtet dıe erhal-

hebräischen andschrıften und dıe der alten Übersetzungen, en
Tan dıie griechische Septuagınta, und vergleicht S1€e mıteinander. Stellt INan

Abweıichungen fest, ist entscheıden, welche der überlieferten Varıanten
wahrscheinlich dıe äalteste Fassung darstellt:- (22-23) Dieses /ıtat wurde
deswegen angeführt, we1l daran beispielha eze1gt werden kann, w1e 1m
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vorlıegenden Sammelwerk dıe wiıchtigsten Daten In apper, aber gut VOCI-
ständlıcher Form präsentiert werden.

Die Autorıin stellt 1Im Weıteren die Bereiche Textanalyse, Lıterarkrıtik.
Überlieferungsgeschichte, oder Gattungskritik/Gattungsgeschichte,
Tradıtionsgeschichte und Redaktionsgeschichte VOT (23-28) Am chluss
verweilst S1€e auf CH6GLG Entwıcklungen, WI1e die „„.kanonısche oder hol1-
stische (ganzheıtlıche) Auslegung”, den Eınsatz lıteraturwıissenschaftliıcher
etihoden und femmistisch-exegetische Lektüre, aber auch tiefenpsycCcho-
logische Auslegungsformen. Anleıtungen für das Studium folgen. en altte-
stamentlichen Teıl schlıeßen konzentrierte I ıteratur- und Buchempfehlun-
SCH ah (36-43)

In nalogıe dem alttestamentlıchen Teıl wIird VON Friedrich WIiıll-
helm Horn der neutestamentlıche Fachbereic (45-72) vorgestellt: ‚„„Das Pro-
prıum des Faches. Gegenstand und Methode der Erforschung des Neuen
J estaments, wurde in der Vergangenheıit unterschiedlic bestimmt. Der (ije-
genstand, das Neue Testament, scheıint hıerbel noch e1in relatıv unbestrit-

Sachverha SeIN. Allerdings hat CN In der Vergangenheıt und auch
in der Gegenwart iImmer wıieder Stimmen gegeben, die nach einer Ausweltung
des Faches über selnen CNSCICH Gegenstand hıinaus Tuien: 47)
ber die tellung des Faches 1mM Gesamtzusammenhang der Theologı1e hest
INan 1m Gefolge Von Gerhard Ebelıng, dass ‚„„VONl Neuen Testament als dem
Kern des (Janzen (ausgehend) ber Bereiche, die davon scheıinbar weıt
entfernt SINd, eıner Gesamtbesinnung auf das (Ganze der Theologı1e (aus-
gegrıiffen) WITrd. Im Einzelnen erläuft die Reihenfolge Von der neutestament-
lıchen ZUT alttestamentlichen Wiıssenschaft, Von da Z.UTr Relig1onswıssen-
schaft und Phılosophıe, denen die Kıirchengeschichte als unıversalste theo-
logısche Dıszıplın O1g Sodann öffnet sıch das weıte Feld VON Natur- und
Gelstesw1issenschaften SOWI1e Humanwıiıssenschaften;““ (54-55)

Im Kontext der etihoden und Arbeıitsweisen verwelist Horn auf pDeZ1-
fıka der neutestamentlichen Fragestellungen, dıie die „‚Trühchrıstliıche Jextpro-
duktion“ 60) durchscheinen lassen. Als gewichtig hebt welıter „„die be-
or11ffs- und motivgeschichtliche Methode‘*‘‘ und den „rel1ıg10nsgeschicht-
lıchen Vergleıich“ hervor. ‚Selbstkritisch IHNUuSsSs cNrıstilıche Theologı1e heute
eingestehen, dass s1e relıg10nsvergleichend durchgehend das Frühjudentum
missbraucht hat, die Überlegenheit des Christentums ber diesen WI1e
I11Nan absterbenden we1g des Judentums demonstrieren. Der
relıg10nsgeschichtliche Vergleich N A auf Seliten der Studierenden die Be-
reitschaft VOTQaUS, sıch in vielerle1 lLexte und Formen antıker Religionen eIN-
zuarbeiten“‘ 61) In diesen und auch ähnlıchen kurzen Stellungnahmen wırd
ın csehr präzıser Form die gegenwärtige Dıiskussion VOT ugen geführt iıne
wertvolle Lauteraturliste für Basıswerke SCHNI1e dıe Präsentation ab
1C| für den bıblıschen Bereich ist das Buch empfehlenswert.

Friedrich Reıuterer: alzburg
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